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werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern jetzt angenommen. 
Deer Geſellige koſtet für zwei Monate, wenn man ihn 
vom Poſtamt abholt, Mk. 1 20, wenn er durch den Brief: 
träger in's Haus gebracht wird, Mk. 1.50. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Der Heidedoktor“ von C. Freyburg koſteufrei nach⸗ 
geliefert, wenn ſie ſich — am einfachſten mittelſt Poſtkarte — 
an uns wenden. 


Der 
einer der bedeutendften und erfolgreichſten Landwirthe des 


deutſchen Reiches, ein Mann, der bekanntlich durch 


de Anwendung von künſtlichen Düngemitteln ſein 


it in der Altmark zu einem der ertragreichſten gemacht 


8 get, der Inhaber der großen goldenen Liebigmedaille und 


erfaſſer bedeutender land- und forſtwirthſchaftlicher Schriften, 


it aus dem Bunde der Landwirthe ausgetreten. In 


der „Magdeburg. Ztg.“ veröffentlicht Schultz⸗Lupitz eine 
Erklärung, in der er zunächſt bemerkt, er ſei hinſichtlich 


der Frage eines Ausfuhrverbotes für Heu und Stroh und 
des richtigen Termins für den diesjährigen Bezug künſtlicher 


Dünger 
und ſei 
Futter⸗ 


anderer Anſicht geweſen als der Bundesvorſtand 
bei ſeiner Anfrage an die Regierung über die 
und Streufrage von dem Bundesvorſitzenden ſehr 


„Wohin ich blicke bei den Maßnahmen des Bundes⸗ 
vorſtandes, ſehe ich nur Mißgriffe, nur ein Nie der⸗ 


bauen. Ich ſehe, daß durch maßloſe und theilweiſe un⸗ 
erfüllbare Forderungen der berechtigte Kern, der dem 


Bunde innewohnt, verloren geht, und ich ſehe, daß die! 


Landwirthſchaft an Kredit einbüßt, deſſen ſo viele der 
Berufsgenoſſen in der heutigen Zeit vermehrt bedürfen. Neuer⸗ 
ir aber iſt der bekannte Artikel des Freiherrn v. Wangen⸗ 
heim „Schafft Klarheit“ erſchienen. Der Bundesvorſtand hat 
dieſen Artikel einen in das Schwarze treffenden Schuß genannt. 
In vielen Tauſenden von Exemplaren verbreitet man eine 
Flugſchrift, „Warnung“ betitelt, gedruckt in Glogau, ähnlichen 
Inhalts über das Land. Dieſes gegen den erſten Beamten 
des Reiches und gegen deſſen berufene landwirthſchaftlichen 
Berather ſeither im Stillen und nunmehr öffentlich gerichtete 
Vorgehen ſchlägt meines Erachtens eine völlig falſche Rich⸗ 
tung ein; dieſes Vorgehen kann nach meiner Meinung nur 
die eine Wirkung haben, nicht allein die Landwirthſchaft, ſon⸗ 
dern weit darüber hinaus das Vaterland auf das Aller⸗ 
tiefſte zu ſchädigen. Unbeſchadet meiner Pflicht als Abge⸗ 
ordneter, die verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes zu 
wahren, bin ich nicht minder Willens, jeglicher demago- 
giſcher Richtung, komme fie woher fie wolle, energiſch 
entgegenzutreten, und zu den kraftvollen monardi- 
chen Inſtitutionen des Vaterlandes, im Reiche und 
in Preußen feſt und treu zu ſtehen, welche uns die Zukunft 
verbürgen. Um deswillen habe ich meinen Austritt aus 
dem Bunde erklärt; um deswillen iſt es mir eine, ob auch 
ſchmerzliche Pflicht, gegenwärtige Erklärung gegen den 
Bund abzugeben, deſſen Vorſtand meines Erachtens den Weg 
einer erſprießlichen Thätigkeit völlig verlaſſen hat.“ 


Als dieſer Tage der Reichstagsabgeordnete Oekonomie⸗ 


rath Müller⸗Scheeſeln aus dem Bund der Landwirthe aus⸗ 


trat, weil er „die vom Bundesvorſtande beliebte Haltung 
weder für die Landwirthſchaft noch für das Ganze erſprieß⸗ 
lich halte“, bemerkte die „Korreſpondenz des B. d. L.“ 
dazu, der Bund habe durch den Austritt des Herrn Defo- 
nomieraths Müller „nicht ein thätiges, überzeugtes Mitglied 
verloren, ſondern einen höchſt lauen Opportuniſten, der 
außerhalb des Bundes viel weniger Schaden anrichten kann, 
wie als Mitglied desſelben.“ Der Austritt des Abgeord⸗ 
neten Schultz⸗Luſp itz wird nicht in dieſer Weiſe behandelt 


werden können, denn dazu iſt dieſer Mann zu bedeutend. 


Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe wird vielleicht 
durch die offene Kritik, die in der Erklärung jenes deutſchen 
Landwirthes liegt, ſich des Sprüchworts bewußt werden, 
daß allzu ſcharf ſchartig macht! 


—— nn nn 


Ein Proteſt gegen den Agenden Entwurf. 


Von den Verhandlungen der Pro vinzialſynoden über 
den Agenden⸗Entwurf ſind diejenigen der Brandenburger 
von beſonderer Bedeutung, weil dieſer Synode die Führer 
der kirchlich⸗liberalen Partei in Preußen angehören. 
Bei Beſchluß der Verhandlungen über den Agendenentwurf 
in der Brandenburger Provinzialſynode gab Kammergerichts⸗ 
rath Schroeder zur Begründung der ablehnenden Haltung 


der Linken und namens derſelben die folgende Erklärung ab: 


„Angeſichts der Beſchlüſſe, welche die hohe Verſammlung 
betreffs 


agendariſchen Formulare als gegen einen Angriff auf die 
durch den Unionscharakter der Landeskirche nach der 
| Generalſynodal⸗Ordnung allen Gliedern gewährleiſtete Stellung 
zum Bekenntnißſtande verwahren zu müſſen. N 
Da die Provinzialſynoden nur berufen ſind, ein gutachtliches 
otum über die agendariſchen Formulare abzugeben, verzichten 
wir zur Zeit noch nicht auf die Hoffnung, daß es in den 
weiteren Stadien der Vorbereitung bis zum Abſchluß des in 
Angriff genommenen Werkes den vereinten Anſtrengungen der 
eralſynode und des Kirchenregiments unter Gottes Gnade 
‚gelingen werde, dem Werke doch noch eine Geſtalt zu geben, 
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Fir die Monate Rovenber und dezember 


ſchwach unterſtützt worden — dann aber ſchreibt er weiter: 


reißen und eine Verwirrung, nirgendwo ein Auf⸗ 


| der dem Agenden⸗Entwurf für die preußiſche Landeskirche 
du gebenden Form gefaßt hat, ſehen ſich die unterzeichneten Mit⸗ 
glieder dieſer Synode in die Lage verſetzt, gegen die beſchloſſenen 
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welche allen auf dem ewigen Glaubensgrunde des Evangeliums 
von Chriſto ſtehenden Gliedern der Kirche in gleicher Weiſe 
eine freudige Antheilnahme an dem kirchlichen, gottesdienſtlichen 
und ſakramentalen Leben derſelben ermöglichen werde. 

Wir faſſen die weſentlichen Gründe, aus welchen die be— 
ſchloſſenen Formulare dieſen von dem Bedürfniſſe der Zeit auf 
das dringendſte geforderten Zweck — unſerer Ueberzeugung nach 
— nicht erreichen können, dahin zuſammen: 

1. In der Liturgie des Hauptgottesdienſtes wird für die 
Bezeugung des gemeinſamen Glaubensſtandes der Gemeinden 
die in dem Apoſtolikum gegebene dogmatiſche Formulirung in 
einer Weiſe verwerthet, daß für viele aufrichtige fromme 
evangeliſche Chriſten daraus die Gewiſſensbedrängniß entſtehen 
muß, als ſei der chriſtliche Heilsglaube und damit auch die 
Zugehörigkeit zur Landeskirche an diejenige Auffaſſung der 
chriſtlichen Heilsthatſachen gebunden, welche in dem Wortlaut 
des genannten Symbols zum Ausdruck kommt. 

2. Die Form, in welcher bei der Taufe und der Konfir⸗ 
mation von den Pathen und von den Konfirmanden die Be⸗ 
zeugung ihres eigenſten perſönlichen Glaubensſtandes 
an den Ausdruck des Apoſtolikums gebunden werden ſoll, 
richtet einen Gewiſſenszwang auf, welcher die von der Kirche 
nicht zu verantwortende Gefahr heraufbeſchwört, daß die vor 
der Gemeinde ein Pathenamt übernehmenden Glieder derſelben 
und die jungen Konfirmanden an ihrem Gewiſſen und an der 
Wahrhaftigkeit vor Gott Schaden nehmen und damit ihr ewiges 
Heil preisgeben. 

3. Indem die hohe Verſammlung im Widerſpruch mit den 
einſtimmigen Vorſchlägen der aus allen kirchlichen Richtungen 
zuſammengeſetzt geweſenen Agenden -Commiſſion und des 
Kirchenregiments, ſowie im Gegenſatz zu der in allen anderen 

deutſchen Landeskirchen beſtehenden 
Ordination zum geiſtlichen Amt in der preußiſchen Landes⸗ 
kirche von den Ordinanden eine Bezeugung ihres perſönlichen 
Glaubensſtandes gemäß dem Wortlaut des Apoſtolikums ge⸗ 
fordert hat, hat ſie auch für die Wirkſamkeit des Dienſtes am 
Werk, für welchen die Bethätigung voller wiſſeuſchaftlicher 
Wahrhaftigkeit und evangeliſcher Freiheit die unerläßliche Vor⸗ 
ausſetzung iſt, eine Schranke aufgerichtet, welche ſolche Wirk⸗ 
ſamkeit um den Segen an der Gemeinde bringen muß. 

Wir bitten Gott, daß er das der Kirche befohlene Werk 
nicht zum Anlaß ſchwerer Wirren werden, ſondern 
zum Frieden derſelben gereichen laſſe. 


Unterzeichnet iſt die Erklärung von: Prediger Dr. 
Arndt. Geh. Juſtizrath Prof. Hinſchins. Prediger Lic. 
Hoßbach. Prediger Schmeidler. Prediger Schmitz. 


Kammergerichtsrath Schroeder. Stadtrath Weiſe. 
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Der Spieler⸗ und Wuchererprozeß. 
(Nachdruck verboten.) 8 Hannover, 30. Oktober. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung am ſechsten Ver⸗ 
handlungstage erſcheinen als Zeuge der Lieutenant Graf Weſtarp 
(Leib⸗Garde-Huſaren⸗Regiment), der im Frühjahr 1890 im Hotel 
Ruſſie, um das Rouletteſpiel kennen zu lernen, an einem Spiel⸗ 
abend Samuel Seemanns theilgenommen, was ihm ein Lehrgeld 
von 4000 Mark gekoſtet hat. 

Lieutenant Quidde (Drag.⸗Regt. Nr. 9) hat, wie faſt alle 
Offiziere, auf der Reitſchule erfahren, daß Samuel Seemann im 
Hotel Ruſſie Roulette ſpielen ließ. Er iſt hingegangen, hat 
2000 Mark verloren und als auffällig bemerkt, daß das Roulette 
mit einem Pappdeckel verdeckt war, den Seemann auch auf Auf⸗ 
forderung nicht entfernte. Seemann, der allein an dieſem 
Abend gewonnen hat, erklärt das Verdecken des Roulettes damit, 
daß ohne Deckel die Kugel herausgeſprungen wäre. Der 
Präſident ſpricht ſeine Verwunderung aus, daß der Angeklagte 
dies nicht bei ſeiner verantwortlichen Vernehmung geltend 
gemacht habe. 

Der Zeuge Lieutenant a. D. v. Elbe hat an dem vom 
Vorzeugen bezeichneten Abend 2500 bis 30% Mk. verloren; 
auch ihm hat das Verdecktſein des Roulettes verdächtig ge— 
ſchienen; doch hat keiner der Anweſenden die Fortnahme des 
Deckels verlangt. 

Lieutenant Hans v. Schierſtädt hatte von ſeinem Bruder 
die Mittheilung erhalten, daß dieſer von Fährle im Spiel ſtark 
„gemacht“ worden ſei. Er iſt deshalb eines Abends mit ſeinem 
Bruder nach Hartmanns Hotel gegangen, wo ein größeres 
Diener ſtattfand und ſpäter von der Geſellſchaft (zu der, wie 
ſchon vorher erwähnt, auch Fährle und Meherinck gehörten) 
Makao geſpielt wurde, wozu Herr v. Meyerinck die Karten mit⸗ 
gebracht hatte. Aufgefallen iſt dem Zeugen, daß Fährle die 
Karten nicht ruhig auf dem Tiſche liegen ließ, ſondern fort⸗ 
während in der Hand hielt. Von den nachher auf Betreiben 


v. Meyerincks und Fährles verbrannten Spielkarten behielt Georg 


v. Schierſtädt einige Karten, unterſuchte ſie mit der Lupe und 
fand nichts Verdächtiges, ſo daß der Zeuge an falſches Spiel 
nicht mehr glaubte. Präſident: „Wo haben Sie denn die 
Karten unterſucht?“ — Zeuge: „Auf der Vorderſeite“. — 
Präſident: „Die Rückſeite haben Sie nicht unterſucht?“ — 
Zeuge: „Nein“. — Präſident: „Dann hätten Sie lieber das 
thun oder die Karten uns aufbewahren ſollen“. 

Eine beſonders auffällige Thatſache wird von dem Zeugen 
noch erzählt über ein Spiel mit Lichtner und Meyerinck. 
dem betreffenden Abend war zunächſt nur mit kleineu Sätzen 
pointirt, bis auf einmal Lichtner bat, noch nachſetzen zu dürfen 
und dann mehrere Spielmarken auf den Tiſch ſetzte, deren oberſte 
die Zahl „Hundert“ trug, ſo daß Zeuge der Meinung war, es 
handele ſich, um 1000 Mark und deshalb das Spiel aufnahm. 


Lichtner deckte auf, bekam den „großen Schlap“, ſtieß die 


oberſte Spielmarke ab, und es zeigte ſich, daß der Betrag 9100 
Mark war, indem die darunter liegenden Spielmarken je über 
1000 Mk. lauteten. Lichtner entſchuldigte ſich, er habe ſich geirrt, 
aber es ſei einmal geſetzt geweien, und v. Schierſtädt mußte be- 
zahlen. Von dieſem Augenblicke an wurde der Zeuge mißtranuiſch: 
er hatte noch an demſelben Abend Gelegenheit, durch einen im 
Toilettenzimmer befindlichen Spiegel zu beobachten, wie Meyerinck 
dem Lichtner einen Wink gab und ihm einen mißbilligenden Blick 
zuwarf. — Präſident: „v. Meyerinck, was ſagen Sie denn zu 
einem ſolchen Benehmen Ihres Freunzes Lichtner? Das war 
doch offenſichtlicher Betrug!“ — v. Meyerinck: „Das kann nich 
ſo geweſen ſein, ſonſt würde ich es willen und mit Lichtner nicht 
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mehr verkehrt haben. Daß Lichtner ſehr hoch ſpielte, war mir 
bekannt!“ Der Zeuge bleibt bei ſeiner Angabe und behauptet, im 
Ganzen 40—50 000 Mark (an dem betreffenden Abend allein 20 
bis 30 000 Mk.) verloren zu haben. ER 

Premierlieutenant v. Heydebroeck iſt in Aachen mit Fährle 
und Lichtner zuſammengetroffen und hat mit denſelben an 
mehreren Tagen in Geſellſchaft einiger Offiziere Makao geſpielt. 
Auffälliges hat der Zeuge nicht bemerkt; jedoch hat er die Beiden 
einmal darauf aufmerkſam gemacht, daß ihre Karten ſo ſchmutzig 
ſeien. An den Tagen hätten alle Offiziere Verluſte beim Spiel 
gehabt. er. 

Der Angeklagte Fährle will derzeit zur Kur in Aachen 
geweſen ſein. Die Offiziere hätten in dem Hotel, wo er gegeſſen, 
täglich Makao geſpielt, und mit ihrer Erlaubniß habe er ſich 
einige Male am Spiele betheiligt. Lichtner ſei auf der Durch⸗ 
er dort eingetroffen, und es ſei auch dieſem auf fein Er⸗ 
ſuchen die Erlaubniß zum Mitſpielen von den Offizieren ertheilt. 

Lieutenant v. Lepel erzählt, daß die Spielgeſellſchaft in 
Aachen Verdacht gegen Fährle geſchöpft und mit dem angeblichen 
Baron Lichtner (!) darüber verhandelt habe, wie 
man den Fährle am beſten entlarven könne, was 
aber leider nicht geglückt iſt. f . 

Oberſtlieutenant a. D. v. Krell beleuchtet eine Spiel⸗ 
affaire in Pyrmont, woran Fährle, Lichtner, Samuel Seemann 
und Meyerinck theilgenommen haben. Herr v. Krell hat dabei 
15000 Mk. verloren. — Präſident: „Nun, Fährle, iſt das 
richtig, daß Sie damals in Pyrmont einen ſo gewaltigen 
Fiſchzug machten?“ — Fährle: „Nein, das war eine Geſell⸗ 
ſchaftsbank, an der außer Lichtner uud Seemann noch Hingſt 
und Engelke Antheil hatten. Hauptarrangeur war Lichtner; ich 
ſchlug die Karten ab. Der Gewinn ging in gleiche Theile.“ 

Ueber eine Spielaffaire in Norderney am 39. Auguſt 
1889 berichtete geht. v. Steinäcker, der mit ſeinem Bekannten, 
dem Grafen Recke, von dem „Baron“ Lichtner und Fährle um 
15000 Mk. erleichtert wurde, die Lichtner gewonnen hat. 

Präſident: „Sagen Sie mal, Fährle, ſind Sie denn ein ſo 
kranker Mann? Bald ſind Sie in Aachen, in Wiesbaden, Pyrmont, 
Norderney, immer da, wo flott geſpielt wird.“ — Angeklagter 
Fährle: „Ich war mit meiner Frau jedes Jahr im Bade, 
Herr Präſident!“ — Präſident: „Na, wer weiß, wo Sie ſonſt 
noch geweſen ſind!“ — Fährle: „Nirgends, Herr Präſident, der 
Herr Staatsanwalt hat nichts vergeſſen!“ 

Zeuge Lieutenant v. Bettendorff vom 22. Dragoner⸗ 
Regiment, der ein Darlehen von Julius Seemann haben wollte, 
reiſte mit dieſem nach Hamburg, wo ein reicher Hamburger an⸗ 
geblich zur Hergabe des Darlehens bereit ſei. In Lüneburg 
geſellte ſich der „reiche Hamburger“ in Geſtalt des Lichtner zu 
den Beiden, Samuel Seemann erſchien ebenfalls, und Herr 
v. Bettendorff verlor 12900 Mk. im Makaoſpiel. 


Aus der Sitzung am ſiebenten Verhandlungstage (Montag) 
iſt Folgendes zu berichten: | 
Die Beweisaufnahme über die Spielaffairen wird fortgeſetzt. 
Als erſter Zeuge tritt der Lieutenant v. Heine von der 1. 
Gendarmerie-Brigade Königsberg auf, der im Mai 1880 auf 
einem Rennen in Frankfurt a. M. durch einen Herrn v. Roſen⸗ 
thal die Bekanntſchaft von Meyerincks gemacht hat und von 
dieſem, obgleich man ſich früher nie geſehen hatte, während des 
Eſſens im Hotel aufgefordert wurde, mit ihm zum „Schwan“ zu 
gehen, wo von einer Geſellſchaft Roulette geſpielt würde. Da 
Herr v. Meyerinck die Geſellſchaft für reell erklärte, jo ging der 
Zeuge, der nie zuvor Roulette geſpielt hatte, mit und wurde 
von Seemann, der das Roulette hielt, um 2700 Mk. erleichtert. 
v. Meyerinck erklärte ſich, als der Zeuge ſeine Baarſchaft ver⸗ 
loren hatte und von Samuel Seemann Geld geliehen haben 
wollte, bereit, für Herrn v. Heine gut zu ſagen. Seemann lieh 
dem Zeugen dann 1200 Mk. 
Lieutenant Georg von Schierſtädt ſagt über den Spiel⸗ 
fall in Ham burg aus: Er ſei mit ſeinem Bruder, einigen 
Kameraden, Herrn v. Meyerinck und Lichtner Pfingſten 1890 
zum Rennen nach Hamburg gefahren. Die beiden Brüder: 
fuhren mit den Herren v. Bomsdorff und v. Löffel, Meyerinck 
und Lichtner in einem Koupee; es dauerte nicht lange, fo wurde 
auf Vorſchlag Meyerincks, der Karten bei ſich führte, Makao ge⸗ 
ſpielt, welches Spiel dann in Hamburg in der „Pforte“ fort⸗ 
eſetzt wurde. Dort geſellte ſich beim Eſſen auch Fährle zu der 
Sejellichaft, hielt die Bank, verlor aber, wie er andern Tags er⸗ 
zählte, ebenſo wie Herr von Gillhauſen, größere Summen, die 
ſämmtlich Lichtner, der gegen die Bank pointirte, gewann. 
Präſident: „Wie kam denn nun aber Fährle zu der 
Geſellſchaft? Wann bemerkten Sie ihn?“ — Zeuge: „Ich ſah 
ihn zuerſt beim Eſſen, wo er durch ſeine unappetitliche Weiſe, 
zu eſſen, auffiel.“ — Angeklagter Fährle, ſehr entrüſtet, be⸗ 
hauptet, von den Herren v. Schierſtädt zu der Hamburger Reiſe 
eingeladen zu ſein. Er habe dabei 11000 Mk. verloren, Lichtner 
habe angeſichts ſeines „Peches“ überhaupt nicht mehr mitgeſpielt. 
Georg von Schierſtädt und Hans von Schierſtädt bezeugten 
noch, daß von Meyerinck öfter in Ermangelung von baarem 
Gelde Aktien — ob Kieler oder Berliner Pferdebahnaktien, 
darüber ſind Zweifel — in Pfand gegeben hat. Angeklagter 
v. Meyerinck behauptet, dieſe Aktien aus der Erbſchaft ſeines 
Vaters übernommen zu haben. | 
Es beginnt nun ein längeres Verhör des Hans v. Schier⸗ 
tädt und ſpäter beider Brüder über ihre Beobachtungen wegen 
er Machenſchaften Fährles beim Makaoſpiel. Beide Bräder 
hatten ſich, ihrer Ausſage nach, vorgenommen, Fährle zu kon⸗ 
troliren. Sie beobachteten, daß Fährle die Gewohnheit hatte, 
nach dem Geben der erſten Karte ſtets glücklich nachzuſetzen bezw. 
nachzukaufen. Intereſſant iſt eine fernere Ausſage des Zeugen 
Hans v. Sch., daß v. Meyerinck eines Tages zu ihm kam, um 
ihm ſeine Bürgſchaft anzubieten für Wechſel, die Fährle von dem 
Zeugen für eine Spielſchuld abſolut haben wollte und für den 
Fall, daß die Wechſel nicht ausgeſtellt würden, mit Anzeige des 
Falles beim Chef des Militär⸗Reitinſtituts drohte. Meherin ö 
Kate: es ſei doch gefährlich, die Sache ſoweit kommen zu laſſen 


err v. Schierſtädt möge doch nur den Wechſel ausſtellen, er. 
Meyerinck, wolle ihn mit unterzeichnen u. ſ. w. v. Schierſtädk 
ließ ſich auch dazu durch dieſe „Liebenswürdigkeit“ Meyerincks 
beſtimmen, beide gingen zuſammen zu Fährle, dem Meyerin 

dann noch heftige Vorſtellungen über ſein Vorgehen machte, 
worauf auch ſchließlich Fährle ſchimpfte und dem Herrn v. e 
erklärte, ſeine Unterſchrift nun gar nicht haben zu wollen 
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8 werth u. f. w. Der Zeuge Hält bies alles 
x eine A Sache, um von ihm die Unterzeichnung 


Wechſels zu erhalten. | | 
Es wird der Zeuge Graf Recke, der noch eingetroffen iſt, 
üder den Norderneyer Spielfall vernommen. Derſelbe 
ſchildert Pe jein Bekanntwerden mit Fährle am Strande, 
e ihn um Feuer gebeten, ihm nachher von Hannover'ſchen 
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wo derſel 
Bekannten erzählt und geſagt habe, es komme nächſter Tage 
noch ein Freund von ihm, ein „Freiherr v. Lichtner“, 
der gern und leichtſinnig ſpiele; dann könne man ein Spielchen 
machen. Bei dem „Spielchen“ büßten der Graf Recke 6— 7000 
Mark, Freiherr v. Steinäcker 12—15000 Mk. ein. 

Beim Nennen in Frankfurt ſoll Albert Seemann den 
Grafen Kalkreuth aufgefordert haben, am Macaoſpiel, das in 
ſeinem Hotelzimmer geſpielt wurde, theilzunehmen; an dem 
Spiel betheiligte ſich auch Lichtner. Albert Seemann behauptet, 
der Graf habe ihm den Auftrag gegeben, für ſich und ſeine 
Sportsfreunde eine Spiel ⸗ Geſellſchaft zuſammenzu⸗ 
bringen. Er perſönlich habe ſich am Spiel gar nicht betheiligt, 
vielmehr noch den Grafen, der anfänglich ſtark gewann, aufge⸗ 
fordert, nicht mehr weiterzuſpielen. Der Graf hat am Abend 
dann 6000 Mk. verloren. Auf Befragen des Präſidenten giebt 
der Zeuge die Richtigkeit der Aus ſage Albert Seemanns 
zu. Ebenſo ſoll nach Ausſage Albert Seemanns auch in deſſen 
Wohnung auf Aufforderung des Grafen Kalkreuth Macao geſpielt 
worden ſein, woran ſich Lichtner, v. Meyerinck, einmal auch der 
Generalmajor v. Linſinged, betheiligten. Hierbei verlor der 
Graf 9000 Mark, davon 8000 Mk. an Meyerinck, 3000 Mk. an 
Lichtner. Auch dieſe Ausſage beſtätigt der Zeuge als wahrheits⸗ 
gemäß. Auffällig iſt ihm bei dem Spiel weiter nichts erſchienen, 
als daß er immer nur bei kleineren Einſätzen gewann, bei 
größeren dagegen immer verlor. — Der Präſident möchte 
wiſſen, welches Intereſſe denn nun Seemann daran gehabt habe, 
das Spiel in ſeiner Wohnung zu dulden bezw. zu arrangiren. 
Der Zeuge vermag darüber keinerlei Anhaltspunkte zu geben. — 
Präſident: „Herr Graf, ſind Sie nicht im Rennvorſtande?“ 
— Zeuge: „Jawohl!“ — Präſident: „Hat denn ein Renn⸗ 
vorſtand mit der Arrangirung von ſolchen Spielabenden zu 
thun?“ — Zeuge: „Nein!“ Präſident: „Doch wohl prinzipiell 
nicht. Der Rennvorſtand ſoll doch wohl im Gegentheil darauf 
hinwirken, daß das Spiel nach dem Rennen in ſoliden Grenzen 
dleibt?“ — Zeuge: „Jawohl!“ — Präſident: „Ich danke, 
das genügt mir!“ 

Der Vertheidiger Dr. Friedmann richtet an den Zeugen 
noch einige Fragen, die jedoch bei der Aufklärung des Gothaer 
Spielfalles erörtert werden ſollen. 

— 
Berlin, 31. Oktober. 
— Die diesjährige Hubertusjagd wird am Freitag, 
den 3. November, im Grunewald abgehalten. Der Kaiſer 
trifft mit Gefolge pünktlich 12 Uhr im Jagdſchloß Grune⸗ 
wald ein. Das Muſikkorps und Mannſchaften des Garde⸗ 
Schützen⸗ Bataillons ſind wie alljährlich befohlen. 
— Die Kaiſerin beabſichtigt mit ihren Söhnen im 
nächſten Frühling längeren Aufenthalt auf Schloß Urville 
in Lothringen zu nehmen. 
— Der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen iſt zum 
Kommandeur der 22. Diviſion in Kaſſel ernannt worden. 
— Im zweiten Berliner Landtagswahlkreiſe hielt der Abg. 
Eugen Richter am Sonntag Abend einen politiſchen Vortrag, 
in dem er n. A. ſagte: Arm in Arm ſind die — — mit 
den re Enge hier in den Wahlkampf getreten und der oberſte 
der Junker, Herr von Manteuffel, hat dazu ſeinen Segen ge⸗ 
ſprochen. Dieſe Judenhetze iſt im Jahre 1880 entſtanden und 
wurde zum Schlage wider den Liberalismus gehegt und gepflegt. 
Ich habe es niemals anders gekannt, als daß man die guten 
Menſchen achten und die ſchlechten bekämpfen muß, 
ohne Unterſchied der Partei und Konfeſſion, und gute 
und ſchlechte Menſchen giebtes überall (Beifall). Blicken 
wir einmal auf den Spielerprozeß in Hannover. Wir 
ſehen dort eine Bande jüdiſcher Wucherer, deren ſich jeder an⸗ 
ſtändige Jude als Konfeſſionsgenoſſen ſchämen muß. (Großer 
Beifall.) Da ſehen wir aber auch Adelige als Schlepper, Chriſten, 
deren wir uns als Chriſten ſchämen müſſen. (Stürmiſcher Bei⸗ 
fall.) Ebenſo falſch wäre es, jener Offiziere wegen Steine auf 
das ganze Offizierkorps zu werfen. (Zuſtimmung.) Vom ſitt⸗ 
lichen Standpunkt iſt jene Geſellſchaft, Juden und 
Chriſten, Offiziere und Civiliſten, zu verurtheilen. 
(Allgemeine Zuſtimmung.) 
Baiern. In dem neuen dem Landtage vorgelegten 
Etat hat der Juſtizminiſter wiederum 2500 Mk. als 
Jahresbeitrag für die Entſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
artheilter eingeſtellt. Weiter ſind in dem Juſtizetat als 
Jahresbetrag für Vergütung der Auslagen Frei⸗ 
geſprochener 5000 Mk. eingeſtellt, da die ſeither dafür aus⸗ 
geworfenen 2900 Mk. in den letzten Jahren nicht ausreichten. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Die Entlaſſung des Mini⸗ 
ſteriums Taaffe iſt amtlich zwar noch nicht vollzogen, 
doch zweifelt in Wien Niemand daran, daß ſie beim Kaiſer 
beſchloſſene Sache iſt. Man glaubt, daß die Neubildung 
des Miniſterinms dem Grafen wiederum angeboten, von 
ihm jedoch abgelehnt werden wird. > 
Die öſterreichiſche „Waffenfabrikgeſellſchaft“ hat im letzten 
Jahre einen Reingewinn von 500000 Gulden erzielt. 
Frankreich. Der Gemeinderath von Paris hat am 
Montag einen Kredit von 10000 Franken für die ſtreiken⸗ 
zen Bergleute bewilligt und beſchloſſen, eine Begnadi⸗ 
gung für alle während des Streiks begangenen Aus⸗ 
ſchreitungen und politiſchen Vergehen bei der Regierung zu 
beantragen. 
Die in Paris ſeit längerer Zeit tagende Münz⸗ 
konferenz iſt im Weſentlichen zu einer Einigung ge⸗ 
langt. Die lateiniſche Münz⸗ Union wird weiter fort⸗ 
beſtehen. 
RNußland. In der Petersburger Univerſität iſt es zu 
einem Studentenſtreit wegen der franzöſich⸗ruſſiſchen 
Feſte gekommen. Ein Pariſer Telegramm hatten die hie⸗ 
ſigen Studenten in begeiſterten Ausdrücken beantwortet. 
Darauf bedankten ſich wiederum die Pariſer und nun wollte 
ein Theil der Petersburger Studenten abermals telegra⸗ 
Ener andere dagegen erklärten das für überflüſſig. In 
em langen Korridor der Univerſität entſpann ſich darüber 
eine erregte Erörterung, und der alberne Ruf: „Die Deut⸗ 
ſchen ſind dagegen, haut ſie!“ ſteigerte die Erregung. 
Es kam wirklich zu Thätlichkeiten, wobei auf beiden Seiten 
die Vernünftigen, welche Frieden ſtiften wollten, Prügel be⸗ 
kamen. Als der Rektor und die Inſpektoren erſchienen, 
trat endlich Ruhe ein. 


Afrikg. Die ſpaniſche Truppenmacht, über welche 
General Mac ias den Oberbefehl übernommen hat, beläuft 
ich auf 8000 Mann. Bis zum Eintreffen von Verſtärkung 

General Ortega auch noch die Civilbevölkerung be⸗ 
waffnet. General Margallo ſoll den Tod im Kampfe 
Abſt geſucht haben, als er ſah, daß fein Vorſtoß gegen 

ie Kabylen, den er ohne höheren Befehl unternommen 
— nicht glücklich ablief. Der General erhielt einen 
uk durch den Hals, einen anderen durch die Backe und 


einen dritten dur 


die Schläjen, Sein Adjutant, Prinz 
Ferdinand von Vonrbon, Neffe des ehemaligen 3 
von Neapel, iſt verſchwunden; es iſt noch haft feſtgeſtellt, 


ob er verwundet worden oder in Gefangen) gerathen iſt. 


Amerika. Die Ermordung des Bürgermeiſters 
Harriſon von Chicago, der am Sonnabend in 
ſeinem Amtszimmer im Rathhauſe von einem An⸗ 
ſtellung ſuchenden Manne, Namens Prender⸗ 


gaſt, durch vier Schüſſe getödtet worden iſt, ſtellt ſich, 
vorausgeſetzt, daß der Mörder nicht, wie vermuthet wird, 
irrſinnig iſt, in gewiſſem Sinne als ein politiſcher Mord 
heraus. Harriſon hat feine Augen auf den Präſidenten⸗ 
ſeſſel der Union gelenkt und wenn ker auch nicht eben viel 
Ausſicht gehabt hat, in einem Wahlkampfe zu ſiegen, ſo 
2. er jeinen Einfluß doch ſpäterhin auf einen andern 
andidaten übertragen können. Und dieſer wäre 
zweifellos einer der ſchlechteſten geweſen. Denn der ſtatt⸗ 
iche Mann, mit dem langwallenden, weißen Barte und der 
Erſcheinung eines Patriarchen verband mit dem wüſteſten 
Demagogenthum in ſeinem perſönlichen Auftreten etwas 
Beſtechendes. Selbſt unter ſeinen politiſchen Gegnern be⸗ 
fanden ſich Leute, die für ihn perſönlich eintraten. Er 
verbrüderte ſich mit allen Nationalitäten in Chicago; er 
ging zu ihren Feſten und machte Verſprechungen, die er 
ſehr häufig wieder brach. Er ſtützte Ni auf die ſchlech⸗ 
teſten Elemente der Stadt; die Spieler und Verbrecher 
aller Art waren ſeine eifrigſten Freunde bei der Wahl. 
Wenn Chicago als Stadt heute auf alle Beſucher den Ein⸗ 
druck der unbeſchreiblichſten gr machte, auf 
Männer wie Harriſon iſt dieſer Zuſtand zurückzuführen. 
In der Back jeiner eigenen Partei iſt ihm oft der Vor⸗ 
wurf gemacht worden, daß er ein Hemmſchuh jeder Ver⸗ 
beſſerung geweſen und zwar aus unlauteren Gründen. 
Harriſon iſt jetzt zum fünften Male Bürgermeiſter in 
Chicago geweſen. Von ſeiner jetzigen Amtszeit iſt ein Jahr 
abgelaufen. Es tritt nun zunächſt der Vorſitzende der 
Stadtverordneten an ſeine Stelle. Dann wird in eine 
Neuwahl eingetreten werden. — Sämmtliche Feſte aus 
Anlaß des Schluſſes der Ausſtellung am 31. Oktober find 
in Folge der Ermordung Harriſons abgeſagt worden. 

In Lima, der Hanptitadt der Republik Peru, iſt es 
am Sonntag zu einer Kundgebung gekommen. Die Bureaus 
der die Präſidentſchaftskandidatur Caceres span aan 
Zeitung „El Commercio“ wurden von dem Pöbel umlagert, 
mehrere Schüſſe wurden gegen die Fenſter gerichtet. Vor 
dem Regierungsgebäude ſammelte ſich ein Haufe von An⸗ 
hängern Caceres und verlangte die Auflöſung des Kon⸗ 
reſſes. Kavallerie ſchritt ein und zerſtreute die Menge. 

as — hat ſeine Entlaſſung eingereicht, deſſen 
Annahme der Präſident jedoch verweigert hat. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 31. Oktober. 


— In dem Geſetz, betreffend die Abänderung der 
Kirchengeſetze vom 21. Mai 1886 au Ai Abänderung 
des Geſetzes über die kirchliche Vermög ag re. der 
Vorſitz im Kirchenrath den Pfarrern in den kathol 12 
Gemeinden übertragen worden mit dem Vorbehalt, daß im 
Erzbisthum Gneſen⸗Poſen und im Bisthum Kulm die Rege⸗ 
lung im Wege königlicher Verordnung erfolgt. Nunmehr 
iſt eine Kabinetsordre ergangen, welche auch den Pfar⸗ 
rern bezw. Pfarrverweſern in Gneſen⸗Poſen den Vorſitz in 
den Kirchenvorſtänden einräumt. 2. 

— Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins hielt geſtern Nachmittag 5 Uhr eine Sitzung im Landes⸗ 
hauſe zu Danzig ab. Beſonderes Intereſſe erregte ein Schreiben 
des Herrn Profeſſor Radde in Tiflis, eines geborenen Danzigers, 
der ſtets reges Intereſſe an den Beſtrebungen des Vereins nimmt. 
Herr Dr. Radde machte in den 50er und 60er Jahren im Auf⸗ 
trage der ruſſiſchen Regierung eine Expedition nach Oſtaſien mit 
und befindet ſich jetzt ſeit 26 Jahren in Kaukaſien als Direktor 
und Kurator des dortigen Muſeums. Herr Dr. Radde bemerkte 
u. A., daß man bei uns noch nicht recht rationell die Kaviarbe⸗ 
reitung und Störfleiſchverwerthung betrieben hat. Er ſoll nun 
vom Verein gebeten werden, ſich über dieſe Sache ſchriftlich zu 
äußern. — Demnächſt bittet das Belgiſche Miniſterium des Aeußern 
um Mittheilung darüber, ob ſich der Verein an der Welt⸗Aus⸗ 
ſtellung in Antwerpen 1894 betheiligen wird. Der Verein lehnt 
dies ab. — Herr Oberregierungsrath Fink aus Köln ſendet eine 
Mittheilung über künſtliche Krebsmäſtung in Rom, wo man junge 
Krebſe einzeln in kleine irdene, mit Waſſer gefüllte Töpfe ſetzt 
und mit Brot und Weizen mäſtet. Das Verfahren läßt ſich viel⸗ 
leicht auch in unſerer Gegend anwenden. Ferner iſt durch ſeine 
Vermittelung eine intereſſante Angelrolle überſandt, vermittelſt 
deren es gelingt, den Köder bis auf 40 Meter auszuwerfen. — 
Schließlich bedankt ſich Prinz Leopold von Preußen für Ueberſendung 
des letzten Bandes der Mittheilungen des Vereins. — Hierbei macht 
Herr Profeſſor Ton wentz darauf aufmerkſam, daß leider die 
Bibliothek des Vereins, die ſich in den Räumen des Provinzial⸗ 
Muſeums befindet und dort täglich benutzt werden kann, ziemlich 


unbenützt daſteht, und bat dringend um regere Benutzung. Gleich⸗ 


zeitig wurden die letzten Neuerwerbungen vorgelegt. 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung war die Beſprechung 
von Anzeigen über Thierquälerei bei Behandlung der gefangenen 
Fiſche. Es lag dazu eine Anzeige aus Zoppot vor über die Art 
der Tödtung der Fiſche ſeitens der Fiſcher, die aber dem Verein 
keine Veranlaſſung zum Einſchreiten bietet. 

Weiter war Beſchluß zu faſſen über den Anſchluß des Vereins 
an den deutſchen Fiſcherei ⸗ Verein, wodurch er das Recht 
gewinnen würde, über die Art der Vertheilung der dem deutſchen 
Fiſcherei⸗Verein vom Reiche jährlich gewährten Unterſtützung von 
40000 Mark mitzuſtimmen. Es ſoll jetzt ein Fiſcherei⸗Rath 
gegründet werden, welcher jährlich in Berlin zuſammentritt und 
über die Verwendung dieſer Summe Beſchluß faßt. Die zu 
übernehmende Verpflichtung beſteht in 9 Mk. als jährlichen 
Vereinsbeitrag, 30 Pf. für jedes einzelne und jedes körperſchaft⸗ 
liche Mitglied, und ſchließlich dem Abonnement auf das Verbands⸗ 
organ, die „Allgemeine Fiſchereizeitung“ (München) von wenigſtens 
dem vierten Theil der Mitglieder. Der Verein hat hiergegen 
zunächſt Bedenken gehabt und dieſe auch dem Präſidenten gegen⸗ 
über geäußert, welcher aber nur unter Annahme der Be⸗ 
dingungen den Beitritt als möglich erklärte. Da es ſich nun 
um eine Sache von allgemeinem Intereſſe handelt und der Verein 
auch glaubt, daß er bei Vertheilung der ſtaatlichen Beihilfe nicht 
zu kurz kommen werde, ſo wurde der Beitritt einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen. Dabei wurde übrigens ins Auge gefaßt, in der nächſten 
Vorſtandsſitzung darüber zu berathen, ob alsdann nicht vielleicht 
die „Mittheilungen“ des Vereins eingehen könnten und dafür 
das Allgemeine Verbandsorgan zu halten wäre. 

Es fand darauf die Kooptation einiger neuer Vorſtands⸗ 
mitglieder ſtatt. Dem Förſter Kramp aus Altmühl, welcher 
bereit iſt, einen Forellen⸗ und Karpfenteich einzurichten, wurde 
eine Beihilfe von 120 Mk. gewährt. Der Verein freut ſich, daß 
endlich Jemand mit ſolchen Anlagen den Anfang macht. 

Herr Pfarrer Radke aus Bohnſack hat ein Schreiben ein⸗ 
geſandt, das ſich mit den Verhältniſſen der Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe beſchäftigt und aus dem die Nothlage der dortigen Fiſcher 
hervorgeht; über dieſen Nothſtand entwarf übrigens auch einer 


der Anweſenden ein ſehr büfteres Bild. Die Sache wird in 
ernſte Erivä pesogen werden. 

Zum uß lag ein Gutachten des „Danziger Augler⸗Klubs“ 
über die Aufbeſſerung des Fiſchbeſtandes in der todten 
Weichſel und eventl. Sintegung von Karpfen in dieſen Fluß bezw. 
Gewährung von Beihilfen zu dieſem Zwecke vor. Der Klub hält 
es für ſehr wünſchenswerth, daß für Hebung des Fiſchfanges 
hier etwas geſchieht, empfiehlt aber die Art und Weiſe, wie dies 
zu geſchehen habe, der beſſern Einſicht des Vereins. Nach einer 
lebhaften Debatte beſchloß der Verein, zu dieſem Zwecke 150 bis 
200 Mk. auf 2 Jahre zu bewilligen, während der Anglerklub 
50 bis 100 Mk. geben will; es ſollen zunächſt 1000 Stück Karpfen⸗ 
brut ausgeſetzt werden. 

— Am Sonntag Abend traf, von Lunau kommend, wo er dle 
Kapelle in Waldau geweiht hatte, der neue Generalſuperintendent 
von Weſtpreußen, Herr Döblin in Graudenz ein. In ſeiner Be- 
gleitung befand ſich Herr Superintendent Schlewe, beide Herren 
ſtiegen bei Herrn Pfarrer Ebel ab. Am Montag erſchien die 
geſammte Geiſtlichkeit der Diöceſe Kulm⸗Grandenz mit Aus⸗ 
nahme des in Berlin weilenden Herrn Pfarrer Erdmann und 
wurde vorgeſtellt. Darnach fand eine Paſtoralkonferenz ſtatt, 
in welcher über den Gang des Konfirmandenunterrichts ber» 
handelt wurde. Um 1 Uhr begaben ſich die Herren zu Kalmukow, 
wo Herr Superintendent Schlewe ein Mahl von 17 Gedecken 
gab, bei dem viele Toaſte gehalten wurden und die ſchöne Ein⸗ 
tracht, die jetzt unter den Brüdern herrſcht, gebührend gefeiert 
wurde. Am Nachmittag machte der Herr Generalſuperintendent 
verſchiedene Beſuche bei den Spitzen der Behörden und verließ 
um 8 Uhr die Stadt. 


— Der bekannte Dialekt⸗Recitator und Reuter ⸗Juterpret 
Hans Sebelin aus Neuſtrelitz trat geſtern Abend zum erſten 
Male im „Tivoli“ auf. Hr. S. trug in dialektfreiem Hochdeutſch zwei 
humoriſtiſche Gedichte von Robert Prutz (der Zecher) und Baum⸗ 
bach (Tempora mutantur) vor. Den Haupttheil nahmen natürlich 
die Dialektvorträge in ſeinem heimiſchen Dialekt ein, „Bi Sparlings 
is hüt Kindelbir“, „Wat ut'n Scheper ward'n kann“, „En Prozeß 
will hei noch heww'n“, „de Frigeri“, „de Pirdkur“, „de Gaushandel“ 
von Fritz Reuter, dann im Königsberger Dialekt „Was ſoll ich meinem 
Tantche ſchenken“ nach Trojahn und „a bischen Naturgeſchichte“, im 
Oſtpreußiſchen Platt „De witte Pantalons“ von Nowack und ein 
Gemiſch von Berliner, Sächſiſchem, Fränkiſchem und Pfälzer 
Dialekt, „das beſte Hochdeutſch“ von Pichler. Sämmtliche Dialekt⸗ 
vorträge zeichneten ſich dadurch aus, daß ſie den Dialekt in 
ſeiner charakteriſtiſchen Art aufrecht erhielten, aber ſo gemildert, 
daß Jedermann ſie verſtehen konnte. Dazu kam, daß der Vor⸗ 
tragende, dem der Humor im innerſten Weſen liegt, durch deutlich 
* ee Perſonifizirung der Sprechenden und durch wirkſame 
Mimik die Vorträge belebte. Heiterkeit und Beifall war daher 
groß. Herr Sebelin tritt heute, Dienſtag, noch einmal auf. 


— An den ruſſiſchen 


* [Perſonalien bei der Poſt.) Fe ſind die Poſtaſſiſtenten 
Greffin von Kornatowo nach Biſchofswerder, Schreiber von 
Groß Waplitz nach Danzig. In den Ruheſtand tritt der Ober⸗ 
Telegraphen⸗Aſſiſtent For ſelius in Danzig. 

t Danzig, 31. Oktober. Der Preis für das für Koch⸗ und 
Deigaße e verwendete Gas iſt hier von 17 auf 12 Pfennige 
herabgeſetzt worden, guch hat der Magiſtrat wiederholt darauf 
aufmerkſam gemacht, in welcher Weiſe ein bequemer und mög⸗ 
lichſt billiger Anſchluß an die ſtädtiſche Gasleitung bewirkt 
werden kann. Es iſt ſomit alles geſchehen, um das Kochen und 
Heizen mit Gas zu erleichtern; um dies aber auch vor Augen 

u er iſt in einem n ebäude unſerer ſtädtiſchen 
Gas nſtalt ein — 7 ltige Aöſteklung der beſten und 
neüeſten Gastoch⸗ un Petzvorkichtungen veranſtaltet, die dem 
Publikum in den Geſchäftsſtunden zugänglich iſt. Die Technik 
hat, wie es in dieſer Ausſtellung vor Augen tritt, ſo vorzüg⸗ 
liche Apparate vom einfachen Gaskocher bis zu großen Gaskoch⸗ 
herden gefertigt, daß für die Bedürfniſſe des kleinſten Haushaltes 
bis zu denjenigen der größten Gaſtwirthſchaften und des an- 
ſpruchsvollſten Gewerbebetriebes in allen Abſtufungen geſorgt 
iſt. An der hieſigen Ausſtellung betheiligt iſt die deutſche Kon⸗ 
tinental⸗Gas⸗Geſellſchaft⸗Deſſau, die Firmen Scheffer und Walcker⸗ 
Berlin, Schulz und Seckus⸗Berlin und Houben Sohn in Aachen; 
letztere Firma mit beſonders elegant in Majolika mit Metall⸗ 
theilen ausgeführten Regenerativ⸗Gasheizöfen in 8 verſchiedenen 
Größen zum Preiſe von 25— 500 Mk., die nicht nur ihren prak⸗ 
tiſchen Zweck erfüllen, ſondern zugleich eine Zierde jedes Zimmers 
bilden. Die ausgeſtellten Gegenstände erreichen die Zahl von 
mehreren Hundert; zunächſt fallen ins Auge die durchweg kamin⸗ 
artig, mit künſtleriſchem Geſchmack gearbeiteten Heiz- und Bade⸗ 
öfen von dem kleinſten für ein Junggeſellenſtübchen genügendem 
bis zu den größten für einen Speiſeſaal ausreichenden. Daran 
ſchließen ſich in bunter Reihenfolge Sengöfen für Konditoren zur 
Erzeugun 
bäckerei, Kochapparate mit Drahtöfen, Plättappargte 2c. Von 
Herden von 1—6 Kochöffnungen iſt eine ganze Kollektion vor⸗ 
handen; die in Haushaltungen am meiſten benutzten Kochplatten mit 
drei Feuerungen laſſen ſich auf jedem kleineren Tiſch ohne große 
Koſten anbringen und nehmen jo wenig Platz in Anſpruch, daß 


auch in der kleinſten Küche noch Raum genug dafür vorhanden 


iſt. Bei den größeren und größten, die faſt die Form eines 
Geldſchrankes haben, befinden ji 
ſteller ꝛe. Weiter Kaffeeröſter, Plättapparate jeder Art, Friſeur⸗ 
eiſen, Löthöfen für Klempner, Leimkocher für Tiſchler u. ſ. w. 
Heizöfen für Badeſtuben bezw. Wannen, für Waſchküchen u. ſ. w. 
u. ſ. w. Daß die zu Beleuchtungs⸗ und Illuminations⸗ x. 
Zwecken dienenden Apparate nicht fehlen, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Und wie bequem iſt das Kochen mit Gas! Im Augenblick iſt der 
Gaskocher jederzeit anzuzünden, ebenſo leicht wie ſchnell zu 
reguliren, auszulöſchen und mühelos zu reinigen. Dann ſind 


der Oberhitze für feinere Marzipan⸗ und Torten⸗ 


Brat und⸗Speiſeöfen, Wärme⸗ 


die Erforderniſſe beim Kochen und Heizen mit Gas gegen die! 


Koſten von Kohlen und Holz ſchon in Anſehung des Umſtandes, 


daß nichts unbenutzt bleibt und keine Abgänge vorhanden ſind, 


ſo beträchtlich, daß gerade dieſer wirthſchaftliche Vortheil ganz 
beſonders hervorgehoben zu werden verdient. Daß die Aus⸗ 
ſtellung allgemeines Jutereſſe erweckt, zeigt der rege Beſuch ge⸗ 
rade von Hausfrauen. 

th. Danzig, 30, Oktober. Die hieſigen Fiſcher und 
Fiſchhändler, denen durch die Verlegung des Marktes be⸗ 
deutender Schaden erwächſt, ſind bei der Regierung wegen der 
Zurückverlegung des Marktes auf den bisherigen Standpunkt 
vorſtellig geworden. 

th Danzig, 30. Oktober. Der Weſtpreußiſche Bezirks⸗ 
verein des Vereins deutſcher Ingenieure unternahm 
am Sonnabend den geplanten Ausflug zur Beſichtigung der 
hieſigen Schichau'ſchen Werft. Der in Stärke von 55 Mitgliedern 
und Gäſten erſchienene Verein theilte ſich in Gruppen und be⸗ 
ſichtigte unter Führung von Ingenieuren der Werft und des 
Marine⸗Baumeiſters Herrn Kretſchmer zunächſt die deutſche 
Corvette „Gefion“, auf welcher die Maſchinenanlagen, ſowie der 
innere Ausbau ihrer Vollendung entgegengehen. Ebenſo vor⸗ 
geſchritten ſind die Arbeiten auf der öſterreichiſchen Nacht 
„Miramar“, deren Kommandant, Herr Linienſchiffskavitän Sellner 
an Bord die Führung übernahm. Auf beiden Schiffen herrſcht 
eine emſige Thätigkeit. Die „Miramar“ erhält 2 Keſſel von je 
736 Kubikmeter Heizfläche und 16 Kubikmeter Roſtfläche. Ein 
ähnliches Bild zeigen die beiden auf Stapel im Bau begriffenen 
rie 9 Lloyddampfer. 3 iſt der Eindruck, den dieſe 
Schiffsrieſen hervorrufen. ach Beſichtigung der Lloyddampfer 
wurde ein Rundgang durch die ausgedehnten Werkſtätten, in 
denen die ſämmtlichen Schiffstheile hergeſtellt werden, angetreten; 
hier finden die Maſchinen zur Bearbeitung der Metalle und des 
Holzes umfaſſende und nach dem hentigen Stande der Technik 
erſchöpfende Anwendung, doch auch Handarbeit iſt immer Noch 
unentbehrlich und namentlich verdient die Schweißerei der Schiffs⸗ 
Grpertheile, welche für den Llonddampfer ausſchließlich von 
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endete die Beſichtigung auf dem rie r⸗ 
boden, wo die Direktion einen Labetrunk köſtlichen Bieres bereit 
elit hatte. Hier erſchien Herr Werftdirektor Topp zur Be⸗ 
grüßung des In enieurvereins und es wurde ihm ſowie Herrn 
ler Kreiſchwer und Herrn Linienſchiffs⸗Kapitän Sellner 
vom Vorſitzenden, Herrn Ober⸗Ingenieur Bleyberg der Dank des 
Vereins dargebracht. 
Geſtern Vormittag tagte die Herbſtverſammlung des Aerzte⸗ 
ezirks Danzig. Herr Sanitätsrath Dr. 
Wallenberg hielt einen Vortrag über die „Erweiterung der 


Disziplin arbefugniß der Aerztekammern“. Der Miniſter 


Yatte im Jahre 182 an die Aerztekammern die Anfrage gerichtet, 


vob ihnen die Erweiterung der Disziplinargewalt, welche ihnen 
durch den $ 5 der königlichen Verordnung von 1887 verliehen 
war, erwünſcht ſei. Die Aerztekammern bejahten dieſe Frage 
unter der Vorausſetzung, da 
agamteten und Militärärzte dann fortfalle. 
Minister im April d. J., daß die Ausnahmeſtellung der beamteten 
und Militärärzte beibehalten werden müſſe, und fragte, ob die 
Flerztekammern auch bei Erhaltung der Ausnahme der genannten 
Kategorien der Aerzte eine Erweiterung der Disziplinargewalt 
wüunſchten. ö 
. vera haben 4 auf die Erweiterung verzichtet, 1 Kammer wünſcht 


die Ausnahmeſtellung der be⸗ 
Hierauf erklärte der 


Von 9 Aerztekammern, welche Beſchlüſſe gefaßt 


die Aufhebung des ganzen $ 5 der Verfügung, 3 Kammern 


ſorechen ſich für die Erweiterung aus, auch wenn die Ausnahme⸗ 


ſtellung bleibe, und 1 Kammer wünſcht für Streitigkeiten der 
Aerzte wieder einen Ehrenrath, für Disziplinarſtrafen die Be⸗ 


urtheilung ſeitens der vorgeſetzten Behörden. — Den zweiten 


Vortrag hielt Herr Dr. Arbeit ⸗ Elbing über „Form und 
Honorierung der Atteſte für die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſorgungsanſtalten“, worauf zur Wahl für die Aerztekammern 
geſchritten wurde, die indeſſen erſt ihren Abſchluß am 3. Novbr. 


Findet, bis zu welchem Termine die Stimmzettel in die Hände 


des Vorſitzenden Dr. Scheele gelangen müſſen. — Dann ſprach 
Herr Direktor Dr. Krömer-Neuſtadt Wpr. „Ueber die Reform 


des Irrenweſens und des Verfahrens in Entmündigungsſachen 
wegen Geiſtesſtörung. — Nach kurzer Berathung über die Er⸗ 
höhung des Jahresbeitrages für das ärztliche Vereinsblatt wurde 


die Sitzung geſchloſſen. — Später ſtattete ein großer Theil der 
Amweſenden der bakteriologiſchen Abtheilung des ſtädt. Lazareths 
unter Leitung des Herrn Oberarztes Dr. Freymuth einen 
Beſuch ab. 


t Vou der Kulmer Höhe, 30. Oktober. Sonnabend trat 


in das Schwarzſche Gaſthaus im Paparczyn ein Mann, barfuß 

nd im Drillichanzug, um etwas zu Eſſen bittend. 

Eindruck eines Soldaten machte, kam dem Gaſtwirth die Sache 

2 vor, ſo daß er ihn feſtnahm und zum Gutsherrn 
ie 


Da er den 


5B. Dort geſtand der Mann denn auch, daß er ans 

Als Grund gab er an, er 

a hungern müſſen. Unter ficherer Begleitung wurde der 
eſerteur nach Thorn zurückgebracht. 


9 Strasburg, 30. Oktober. Noch in letzter Stunde vor 
der Wahl, nämlich heute Abend, fand eine von einem nicht be⸗ 
nannten Wahlkomitee einberufene Verſammlung ſtatt, welche auch 
von einer Anzahl deutſcher Wähler beſucht war. Herr von 
Czarlinski wollte, wie angekündigt war, insbeſondere ſeine Stellung 
zu Induſtrie und Handwerk kennzeichnen. Einem Vortrage in 
polniſcher Sprache folgte ein ſolcher in deutſcher. Jedenfalls wird 
der Zweck dieſer Verſammlung — Köderung deutſcher Stimmen 
— wohl nicht erreicht werden. — In der heutigen Generalver- 


bringen 


- Sammlung des dentſchen Vorſchußvereins wurden gewählt 


zum Kaſſenkontrolleur Herr Rentier Wodtke, zu Aufſichtsraths⸗ 
mitgliedern die Herren Zebrowski, Maliſchewski und Hoffmann⸗ 
Mszanno. 

E Dt. Eylau, 30. Oktober. Der beim Telegraphenbau in 
Deutſch⸗Oſtafrika ſeit dem vorigen Jahre verwendete 
Leitungsaufſeher Dors zynski iſt aus Geſundheitsrückſichten 
aus dieſer Beſchäftigung zurückgezogen und zum hieſigen Poſt⸗ 
amt verſetzt worden. Herr D., deſſen Geſundheit in Folge des 
Malariafiebers ſtark gelitten hat, iſt wieder in der Heimath 
eingetroffen. 

yz Elbing, 30. Oktober. In der heutigen Sitzung des 
Gewerbevereins, zu welcher auch Nichtmitglieder geladen 
waren, hielt Herr Bürgermeiſter Dr. Contag einen Vortrag 
über die miniſteriellen Vorſchläge zur Organiſation des 
Handwerkes. Nach längerer lebhafter Debatte erklärten ſich 
die anweſenden Handwerksmeiſter gegen die geplante Organi⸗ 
ſation und für die Einführung des Befähigungsnachweiſes. 

Neidenburg, 30. Oktober. Geſtern Nachmittag hielt der 
hieſige Vorſchuß verein die Herbſtgeneralverſammlung ab. 


In den Vorſtand wurden die Herren Rechtsanwalt Tolki als 
Direktor, Kanzleirath a. D. Conrad als Kaſſirer und J. Wuttke⸗ 


nau als Kontroleur mit einem Gehalte von 600 Mk. bezw. 
300 Mk. und 2100 Mk. wiedergewählt. In den Aufſichtsrath 
wurden die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Herren Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Weiß und Kaufmann Schumacher wieder⸗ und an Stelle 
des Herrn Schultze Herr Gerbermeiſter Aſcher auf drei Jahre 
neu gewählt. Aus dem Kaſſenabſchluß heben wir hervor aus 
der Einnahme: 7425 Mk. eingezahlte Guthaben, 2418717 Mk. 


rückgezahlte Wechſel, 42689 Mk. Wechſelzinſen und 251422 Mk. 


aufgenommene Darlehne, aus der Ausgabe: 47123 Mk rück⸗ 
nezahlte Guthaben, 348887 Mk. rückgezahlte Schulden, 4560 Mk. 
| 18471 Mk. Baarbeſtand. Die Bilance 
chließt in Einnahme und Ausgabe mit 1944476 Mk., der vor⸗ 


laäuſige Geſchäftsgewinn beträgt 34281 Mk. f 


Meſeritz, 28. Oktober. Landrath a. D. Dziembowski⸗ 


Meſeritz und Kammerherr v. Tiedemann⸗Kranz, die bis⸗ 
| Nane Abgeordneten des Wahlkreiſes Bomſt⸗Meſeritz, ſind als 


kandidaten für die bevorſtehende Abgeordnetenhauswahl prokla⸗ 
Ein ſchrecklicher 


I anirt worden. 


W Landsberg a. d. W., 30. Oktober. 


Unglücksfall hat ſich vorgeſtern in Neu⸗Mahliſch zugetragen. 
Der Eigenthümer Ortelbach fuhr gegen Abend in den See 
‚bei Alt⸗Mahliſch, um einige Gefäße mit Waſſer zu füllen. 


er Das 
Pferd wurde ſcheu und raſte mit dem Wagen, auf dem ſich der 12jähr. 
2 ohn und die 10jähr. Tochter des O. befanden, in den See, 


Der Vater rief ſeinen Kindern zu, vom Wagen zu ſpringen, was 
daun auch beide thaten. Da aber beide nicht ſchwimmen konnten, 
waren ſie bald im Waſſer verſchwunden. 
ſoraug ſofort nach: aber ſelbſt des Schwimmens unkundig, ſank 


Der Vater 


anch er in die Tiefe. Die arme Wittwe ſteht nun mit ihren 


Beiden noch gebliebenen jüngſten Kindern in großer Noth da. 


— 


Wahl⸗ Nachrichten. 
Bei der heutigen Wahlmännerwahl für das Ab⸗ 


Gad netenhaus wurden in der Stadt Graudenz folgende 


ahlmänner gewählt: 
Bautechniker Woſch, Rentier Hohlke, Bauunternehmer Pawlitz, 


Kaufmann Eugen Ehrlich, Bauunternehmer Stapler, Dachdecker⸗ 
ineiſter Notich, Kos 0 ed 0 


Michaelſohn, Hausbeſitzer Penkwitt. Kaufmann Jarecki, Zimmer⸗ 


Schloſſermeiſter Rich. Gramberg, Kaufmann 
meiſter Bruno Fiſcher, Maurermeiſter 


hä Hermann Gramberg' 
Garniſon ⸗Bauinſpektor Herzfeld, 


Expeditionsgehilfe Schäfer, 


Malermeiſter Guttzeit, Bureauvorſteher Jankowski, Rentier Rob. 


Scheffler, Steinſetzermeiſter Dingler, Rechtsanwalt Grün, Dr. 
elgard, Zimmermeiſter Hoffmann, Kaufmann Prager, Rechts⸗ 
Sagen Obuch, Kaufmann Carl Wagner, Schneidermeiſter Porſch, 
Kaufmann Jakob Robert, Kaufmann Raddatz, Schloſſermeiſter 
Kögelin, Schuhwaarenfabrikant Reich, Schuhmacherm. Miſchkowski, 
aufmann Rud. Burandt, Kaufmann David Balzer, Kaufmann 
f . aufntann Gleinert, Fabrikbeſ. G. O. 
aul, Juſtizrath Kabilinski, Stadtrath Mertins, Fabrikbeſitzer 
Kalies, Redakteur Hallbauer, Kauf 1 
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4. Oktober au 


Hinrichtung brach 


mann Abr. Nobert jr, Kaufmaun Jul. Cohn, Fabritbeſitzer 

Victorius, Sabritbejiher Jalk Realſchullehrer Fratſcher, 
ee St. Grabowski, Kaufmann R. Seelig, Kauf 
mann Simon, Kaufmann Gotthil Liebert, Bäckermeiſter 


Peegen, Reſtaurateur Kühn, Lehrer Reddmann, Reſtaurateur 
Friſch, Maurerpolier Welsch Hausbeſitzer Guſtav Barz, 
Schuhmacher: Rud. Kreſin, Baunnternehmer Karl Frieſe, 
Gärtner Gieſe, Bauunternehmer Heinrich, Reſtaurateur Sachs, 
Maler Gibbe, Gaſthofbeſitzer Block, Bauunternehmer Witt, 
Fabriknachtwächter Boblitz, Tiſchlermeiſter Lilienthal, Zimmer⸗ 
meiſter Kampmann, Reſtaurateur Linde, pen. Zugführer Pröttel, 
Hausbeſitzer Neubauer. Kaufmann Lewy, Buchhalter Seydler, 
Zieglermeiſter Ehmann, Hausbeſitzer Neidel, Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Kliem, Gaſthofbeſitzer Roſteck. Fabrikant C. Domke, 
Oberlehrer Riebel, Bäckermeiſter Tauporn. i 

Davon ſind 77 vorbehaltlos liberal, einer hat ſich 
durch Kompromiß verpflichten müſſen, die Herren Hofbeſitzer 
Dau ſeeiſt und Landrath Conrad (freikonſ.) zu wählen, 
und einer hat erklärt, daß er weder Herrn v. Wernsdorf, 
noch Herrn Stadrath Mertins, ſondern Herrn Land⸗ 
rath Conrad und Herrn Dau, wenn dieſer nicht Gegner 
der Militärvorlage ſei, wählen werde. In der erſten Ab⸗ 
theilung des zehnten Wahlbezirks iſt überhaupt nicht ge⸗ 
wählt worden, ſo daß im Ganzen nur 79 Wahlmänner, 
ſtatt 81, gewählt worden ſind. 

Bei der Wahl im Herbſt 1888 wurden in der Stadt 
Graudenz 69 Wahlmänner gewählt, davon waren 61 libe⸗ 
ral und 8 konſervativ. Die Konſervativen haben alſo 
diesmal in Graudenz eine empfindliche Niederlage 
erlitten. BR 


Auf der Feſtung Graudenz find gewählt: Garnifon- 
Verwaltungs -Direktor Rieſen, Proviantamtsmeiſter Hollmann, 
Rendant Herbſt, Zeughausbüchſenmachermeiſter Strüwe, Proviant⸗ 


amtskontroleur Dilk, Kaufmann Weber, Lehrer Wunſch und 
Kaufmann Dyck. Sämmtlich konſervativ. 
Wahlbezirk Schloß Roggenhauſen: v. Kries⸗ 


Roggenhauſen (konſ.), Mühleubeſitzer Nietz⸗Roggenhauſen (stl.), 
Pfarrhufenpächter Binerowski⸗Liſſakowo (Pole). 

Rohlau, Kreis Schwetz: Mühlenbeſitzer Tornow⸗Pilla, 
Mühlenbeſitzer Hildebrand⸗Buſchin und Adminiſtrator Krüger⸗ 
Rohlau. Die drei gewählten Wahlmänner wühlen Herrn Land⸗ 
rath Gerlich⸗Schwetz. 

Elbing. In der Stadt: 124 Liberale, 39 Konſervative. 
(Bei der vorigen Wahl wurden 123 liberale, 26 konſervative 
Wahlmänner gewählt.) 


Die Wahlbetheiligung an den heutigen Wahlmäunner⸗ 
wahlen dürfte im Allgemeinen ſchwach ausgefallen ſein. In 
Berlin war die Betheiligung, wie uns telegraphirt wird, 
ungemein gering, uur die Liberalen waren zahlreich auf dem 
Platze. In Berlin ſiegten die Wahlmänner der deutſch⸗frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei. 

Hier in Graudenz war ebenfalls die Wahlbetheiligung 
ſchwach, nur durchſchnittlich ein Viertel der Urwähler 
dritter Abtheilung wählteu. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß ſehr viele Wähler durch ihre Berufsthätigkeit von der 
Ausübung des Wahlrechts abgehalten wurden; die großen 
Verkehrsanſtalten brauchten die Kräfte von frühmorgens 
an, z. B. Landbriefträger, Lokomotivführer ꝛc. können unter 
den beſtehenden Wahlbeſtimmungen überhaupt nicht wählen, 
viele große Betriebe können während der Wahlſtunden nicht 
einfach ſtille ſtehen. Auf dem platten Lande iſt eine Wahl⸗ 
betheiligung weit eher möglich. 

Verſchiedenes. 

— [Bon der Cholera.] In Tilſit iſt am Montag 
1 Neuerkrankung, jedoch kein Todesfall an Cholera vor⸗ 
gekommen. Die Geſammtzahl der bisher Erkrankten be⸗ 
trägt 13, in Behandlung befinden ſich z. Zt. noch 5. 

Wegen der Infizirung des. Mottlauwaſſers mit 
Cholerabazillen hat die Polizeibehörde in Danzig das 
Angeln und Fiſchen in der Mottlau gänzlich verboten. 

Ju Stettin iſt am Montag eine Perſon an Cholera 
geſtorben. | 

In Neuſalz a. Oder (Schleſien) iſt die Frau eines 

Bootsmannes an aſiatiſcher Cholera geſtorben. Das 
hygieniſche Inſtitut zu Breslau entdeckte in dieſem Falle 
eine große Anzahl von Kommabazillen. 
— Der dentſche Tabakbau hat ſich im Jahre 1893 
in Deutſchland gegen das Vorjahr, das allerdings die bei 
weitem geringſte Anbaufläche aller Jahre ſeit 1872 gehabt 
hatte, etwas gehoben. Es betrug nämlich der Flächeninhalt 
der mit dem Tabak bepflanzten Grundſtücke 1 620 838 Ar 
gegen 1 473 045 im Jahre 1892, 

— Die Ehrengabe, welche dem ſchleſiſchen Dichter Max 
es) Be Schweidnitz am 28. Oktober, feinem 60. Geburts⸗ 
tage, durch eine Abordnung literariſcher Vereinigungen Schleſiens 
überreicht worden iſt, beträgt 13500 Mk. Der größte Theil der 
Sammlungen iſt erſt am Geburtstage ſelbſt eingegangen, ſo daß 
Ausſicht vorhanden ſein dürfte, die Ehrengabe bis in Höhe von 
20 000 Mk. zu bringen. 

— An dem Hauptgewinn von 500 000 Mark, der am 
jüngſten Sonnabend in der preußiſchen Lotterie auf Nr. 21 668 
gefallen iſt, find vier Angeſtellte der Berliner Konfektionsfirma 
Gebr. Singer, Werderſcher Markt, betheiligt. Einer der glücklichen 
Gewinner, ein Reiſender, welcher das betreffende Loos verwahrt, 
befindet ſich auf der Tour und hatte unterwegs Kenntniß von 
dem Treffer erlangt, während ſeine drei Genoſſen in Berlin noch 
keine Ahnung von dem ihnen in den Schooß gefallenen Haupt⸗ 
gewinn hatten, weil ſie die Loosnummer nicht notirt hatten. Ein 
Telegramm ihres reiſenden Mitſpielers ſetzte ſie erſt in Kenntniß 
von dem Glücksfall. ; 

— 21 Fleiſchergeſellen und Kutſcher find am Montag 
früh in Berlin in der Zentral⸗ Markthalle la unter den 
Verdacht großer Diebſtähle und Hehlereien verhaftet 
worden. 

— Eine Gattenmörderin, die 49 Jahre alte Emilie 
Amalie Zillmann, aus dem Dorfe Hammer bei Liebenwalde, 
iſt am Montag Morgen um 8 Uhr durch den Scharfrichter 
Reindel auf dem Hofe des Strafgefängniſſes zu Plötzenſee hin⸗ 
gerichtet worden. Die Zillmann vergiftete in Hammer am 
5. Oktober v. Is. ihren dem Trunke ergebenen Ehemann 
mittelſt Phosphor. Tages darauf erſchien ſie bei dem Orts⸗ 
vorſteher mit der Anzeige, daß ſie ihren Mann auf dem Boden 
erhängt vorgefunden habe. Die Unterſuchung ergab aber, daß 
die Zillmann ihren Mann mit Hilfe ihrer Kinder öfter mißhandelt 
hatte, ſie ſelbſt und ihre 23jährige Tochter Emilie wurden daher 
unter dem Verdacht des Mordes feſtgenommen. Die Mutter ge⸗ 
ſtand in drei Vernehmungen ihre alleinige Schuld, und die Tochter 
wurde freigelaſſen. Sie gab an, ihrem betrunkenen Mann am 

dem Boden Phosphor von Zündhölzern in die 
Branuntweinflaſche gemiſcht und ſpäter die Leiche aufgehängt zu 
haben, um den Schein eines Selbſtmordes zu! erwecken. Am 
6. Juli d. J. zog ſie vor dem Schwurgericht des Landgerichts II. 
ihr Geſtändniß zurück, wurde aber zum Tode verurtheilt. Am 
23. Oktober entſchied der Kaiſer dahin, daß der Gerechtigkeit 
reier Lauf zu laſſen ſel. Bei Verkündigung der bevorſtehenden 
die Killmann im Unterſuchungsgefängniß am 
onntag Nachmittag, da ſie ſicher auf Begnadigung gerechnet 
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Thränen aus, verhielt ſich 


und dann nach einem gut gebratenen Beefſteak, indem ſie 
äußerte: „Ich will mich noch einmal recht ſatt eſſe n.“ 
Zwei Wärter und eine beſonders angenommene Frau waren 
ihr beigegeben. Dem Anſtaltsprediger betheuerte ſie bis zum 
letzten Augenblick ihre Unſchuld. Morgens forderte fie wieder 
Kaffee. Um 7 Uhr wurde ſie von Furcht vor dem Tode befallen 
und zitterte heftig. Völlig theilnahmslos ließ fie ſich zu dem letzten 
Gange äußerlich vorbereiten. Man ſchnitt ihr das dunkle Kleid 
am Halſe bis an die Schultern aus und band das dunkelblonde 
Haar in einen Knoten zuſammen. Die entblößten Schultern 
wurden mit einem vorn zuſammengebundenen Tuche bedeckt. Bis 
an den Tiſch des Staatsanwalts mußte die völlig Gebrochene, 
die nicht einen Fuß vor den andern ſetzen konnte, durch zwei 
Aufſeher gefäht werden. — Die Hinrichtung war die 89., welche 
Reindel vollzog. 

— Wegen großer Unterſchlagungen in Berlin iſt der 
Buchhalter Karl Heydmann verhaftet worden. Er hat 
gemeinſchaftlich mit dem in Langenargen in Württemberg 
verhafteten Buchhalter Ziegenhagen durch eine Reihe von Verun⸗ 
treuungen eine große Maſchinenbauanſtalt geſchädigt. Die 
Veruntreuungen Heydmanns belaufen ſich, ſoweit bis jetzt feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, auf weit über 100000 Mk. und ſind durch 
falſche Zuſammenzählungen in den Büchern verdeckt worden. 

— In Folge heftigen Waſſerandranges ſind auf der 
Ne wa und deren Arme zahreiche Schiffsbrüche und Beſchädigungen 
ſowie bedeutende Verluſte an Materialien aller Art vorgekommen. 
Sechs Schiffe und Barken, beladen mit Eiſen, Holz und 
Lebensmitteln, verſanken. Eine Menge Fahrzeuge wurde 
mitten auf der Newa zu einem unentwirrbaren Knäuel zuſammen⸗ 
getrieben; mehrere Perſonen verloren das Leben. 

— Gegen eine Hochſtapler in, die unverehelichte Marie 
Gundlach, welche ihre Netze nach jungen Leuten aus vornehmen 
Familien auswirft und wunderbarer Weiſe auch manche derſelben 
einfängt, wurde am Montag nach nicht öffentlicher Verhandlu 
vor der 1. Strafkammer des Berliner Landgerichts I. au 
2¼ Jahre Gefängniß erkannt. Es iſt ihr gelungen, einen jungen 
Offizier und einen jungen Adeligen aus der Provinz zu 
begannern und den letztgenannten derartig zu täuſchen, daß er 
ſich ſogar mit ihr verlobt hatte. Der Staatsanwalt hatte 4 Jahre 
Gefäugniß beantragt, dem Gerichtshof aber erſchien als Straf 
millderungsgrund „die unbegreifliche Leichtfertigkeit 
und der Leichtſinn, mit welcher ſich die beiden Betrogenen 
haben beſchwindeln laſſen.“ 


— [Die Zeichen ſprache der Falſchſpieler.] Kein 
Geringerer als Dickens hat ſchon vor einigen Jahrzehnten in 
der engliſchen Zeitſchrift „All the Year round“ einige Geheimniſſe 
der „Ritter vom Treff⸗Buben“ aufgedeckt: 

Der Falſchſpieler hat in der Regel einen Genoſſen, der ſich 
am Spiel nicht betheiligt, aber in ſcheinbar harmloſer Weiſe 
hinter des Gegners Stuhl Aufſtellung nimmt. Schaut er ſeinen 
Genoſſen an, ſo bedeutet das, daß deſſen Gegner einen König 
hat; er ſchaut auf des Gegners Hand, dies bedeutet eine Dame; 
auf den Einſatz, dies bedeutet einen Buben; nach der gegen⸗ 
überliegenden Seite, ein As. Zu derſelben Zeit, da er den 
Werth der Karten verräth, giebt er auch die Reihenfolge an. 
Der Mund leicht offen, bezeichnet Herz (Coeur), geſchloſſen 
Carreau; die obere Lippe leicht über die untere gezogen, Kreuz 
(Treff), die untere Lippe leicht über die obere gezogen, Schippen 
(Pique). Wenn alſo der Gehilfe z. B. die Dame, den Buben 
und Herz As anzuzeigen hat, ſo blickt er der Reihe nach auf des 
Gegners Hand, den Einſatz und nach der gegenüberliegenden 
Seite und hält dabei immerdar ſeinen Mund leicht geöffnet. — 
Daß es hierbei alle möglichen Veränderungen giebt, verſteht ſich 
von ſelbſt. 

— [Zweirad und Pferd.] Auf dem Trabrennplatz in 
Levallois bei Paris iſt am Sonntag ein zweiſtündiges Wett⸗ 
rennen zwiſchen dem Radfahrer Meyer und dem bekannten 
amerikaniſchen Cowboy Buffalo Bill beendet worden. Drei 
Tage lang war je vier Stunden gerannt worden, Buffalo Bill 
hatte zehn Pferde zur Verfügung, mit denen er 349 Kilometer 
zurücklegte, während Meyer es nur auf 332 Kilometer gebracht hat. 
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Neueſtes (T. D.) 
*New⸗York, 31. Oktober. Der Senat in Waſhington 

hat mit 43 gegen 33 Stimmen die Aufhebung des 

Sherman'ſchen Silbergeſetzes beſchloſſen. 

Durch Aufhebung dieſes Geſetzes wird die bisher beſtandene 
Verpflichtung der Regierung der Vereinigten Staaten, jährlich 
eine beſtimmte Menge von Silber von den Grubenbeſitzern an⸗ 
zukaufen und dem Staatsſchatze einzuverleiben, beſeitigt. 

* Paris, 31. Oktober. Im Kohlengebiete von Lens 
fand geſtern Abend in Vendin le Vieil eine Dynamitexplo⸗ 
ſion vor den Wohnungen von vier Grubenarbeitern ſtatt, 
welche am Morgen die Arbeit aufgenommen hatten. Der 
Materialſchaden iſt bedeutend, doch iſt kein Menſchenverluſt 
zu beklagen. 

k Berlin. 31. Oktober. Im benachbarten, Rixdorf find zwei 


Burſchen wegen eines auf einen Gendarm verſuchten Mordes 
verhaftet worden. 
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Danzig, 31. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin Oktbr.⸗Nov. 115,50 
Gew.): feft. Tranſit * 98 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 137.138 freien Verkehr. 116 
PFF Gerſte gr. (660-700 Gr.) | 136 
Tranſ. hochb. u. weiß] 123 „ kl. (625-660 Gramm) 118 

„ hellbunt 121 sl mländiih .... 
Term. z f. V. Ortbr.⸗Nov. 137 tbſen „ 5022 
Tranfit = 122 „ 4: . 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. . 210 

freien Verkehr 137 Robzucker int. Rend. 880 / 

Roggen (p. 7 14 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,65 
Gew.) feſt. Spititus (loco pr. 10000 
inländiſcher 116 Liter %) kontingentirt 61,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 92.93 nicht kontingentirt .. 31,00 


Königsberg, 31. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,75 Geld, 
unkonting. Mk. 32,25 Geld. 


pp Poſen, 29. Oktober. (Wollbericht.) Ebenſo wie von 
anderen Wollplätzen, muß auch von hier eine Geſchäftsflaue 


gemeldet werden, die man allerdings nach dem feſten Verlauf 


und Schluß der Wollauktion in London nicht erwartet hatte. 
Verkauft wurden während der letzten Berichtsperiode nur einige 
hundert Centner Schmutzwollen und einige hundert Centner 
Tuchwollen, erſtere zu Mitte der 40er Mark, letztere zu 120 ME 
und darüber. Die Fabrikanten laſſen ſich mit dem Einkaufe 
Zeit, da ſie auf weitere Preisermäßigungen hoffen. Die Preiſe 
für verſchiedene Wollſorten ſind um einige Mark gefallen. So 
bietet man z. B. für Kammwollen Preiſe, wie ſie faſt noch nie 
ſo niedrig geweſen schaf Trotzdem hoffen aber die Wollhändler 
auf ein beſſeres Geſchäft in einigen Wochen. 

Berlin, 31. Oktober. Die heutige Vörſe fällt der Landtags⸗ 
wahlen wegen aus. 


Die beſt. Nähmaſchinen lief. nach all. Orten bei 14 tägig. Probe f. 
50 Mk. d. bekannte u. überall eingeführte Fa. Leopold Han x un 
Karlſtr. 19a, Näßmaſchinenfabr. Illuſtr. Preisl. frco, Garantie 5 Jahre⸗ 
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ih 8 Mör en 
fan jahtelangem 
und geberlel en unſere 
Mutter, Schwiegermutter, 
Groß⸗ und Urgroßmutter, Di 
Schwägerin und Tante, Frau 8 


Wilhelmine Weiss 


geb. Lentz 
im Alter von 83 Jahren, 
welches hiermit ftatt 5 — 
derer Meldung anzeigen ER 
Grandenz, d. 31. Okt. 1893. 
Die Hinterbliebenen 
Die Beerdigung findet am 
3. November, Nachm. 3 Uhr, 
von der Kafernenitr. Nr. 4 
aus ftatt. 8 


Sta 


Schlosse 


Beste entichlief n Bart unaus⸗ 
ſprechlich qualvollen Leiden 8 
meine liebe Frau, unſere gute, 8 
ſorgende Mutter, Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin u. Tante 
Minna schön, gb. Conjack, 
im 53. Lebensjahre. Sanft 8 
ruhe ihre Aſche. (6737) 
Graudenz, d. 30. Okt. 1893. 
Namens der trauernden Hin- E 
terbliebenen der tiefbetrübte 
Gatte Paul Schön. — 


e 
Versammlungen, 
I 3 


Heute, Dienstag, Abends 8 Kiss 
Auf allgemeinen Wuunſch zweite u. letzte 


humoristische Soiree 


Hans Sebelin. 
Näheres und e neues Pro⸗ 
ramm die Zettel. 


Die Beerdigung findet Don⸗ | 
nerſtag, Nachm. 3 Uhr, vom 
mn aus, Ber 


Statt jeder besonderen Anzeige Bi6 5 
Freitag Abend 6 Uhr ftarb ME 


nach ſchwerem Leiden in 
Neidenburg mein älteſter 
Abends 6 Uhr: 


Sohn 5 
r 8 Ordentliche 
Waller Mile. Derfommlung 


im noch nicht vollendeten 55 
18. Lebensjahre. in Lehmann's Hotel hierſelbſt. 
c Rehden, den 30. Ottober 1393. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an 2 
Borfhug-Berein u Behden 


Poſaren, 29. Oktober 1893. 
Eingetragene Genoſſenſchaft 


E. Hellwig. 
Zn —2 mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Tiahrt. Kulersky. Schwalm. 


e ; era des RR 5 5 Vor ſchuß⸗ Verein 
5 FR Wan Stürmer; Bise ho 5 8 v 0 r d e r 


findet am Mittwoch nicht um 
3 Uhr, zes ſchon um Eingetragene Genoſſenſchaft 
; mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


ae en 8 
Vaantag, den 12. November 1893 
an Danielonski Nachm. 2 Uhr 


in Mundelius’ Hotel 
Dr. med. Ernst Dörschlag | @eneratuerfammlung 


Etrasburg Wpr., Argenau, zu welcher die Genoſſen ergebenſt > 
im Dftober 1893. geladen werden. (6732) 


Louise Miehlke 
Rudolf Man 


Berlobte 
Sr. Kabilunken. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 11. November cr. 
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Tages⸗Orduung: 

1. Wahl des 1 pro 1894/96. 
§ 4 des Statu 

2. Wahl von 3 Aufſichtsrathsmit⸗ 


Biſchofswerder, 
den 27. Oktober 1893. 


Der Aufsichtsrath. 
Gustav Broch, Vorſitzender. 


Freystadt 
im Saale des Hern Salepaki 


Sonnabend, den 4. November E 


„Gross. Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Juftr.⸗ 

Regiments Graf Schwerin (3. Pomm.) 

Nr. 14 unter perſönl. Leitung ihres 
Dirigenten S. Nolte. 


Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 75 Pf. 


Nach dem Concert Tanz. 
Um zahlreichen Beſuch bitten (6835 
Zalenski. Nolte. Nolte. 
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Wurstessen 


eigenes Fabrikat 
wozu höflichſt einladet 


B. Gassner. 


8 srl; egangen den 24. d. d. M. 
erloren = grauer Damen⸗ 
* dut. Abzugeben Getreidemarkt 12. 
kaufe jeden Poſten alte Möbel 
und 2 4 die höchſten Preiſe. 
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ſtatt. Der Ertrag deſſelben 
ſoll zur Hälfte dem hieſigen 
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Krankenhauſe zu gute kommen. 
Alle Freunde und Gönner des 
Vereins von Stadt und Land 
werden herzlichſt gebeten, den⸗ 
ſelben durch Geſchenke, Eß⸗ 
waaren u. ſ. w. ati, zu 
unterſtützen. 6799) 


Der Vaterländ. Prauenvereit | 


Maria Schmidt, 
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der deutsch. Landwirthschaftsges. 
| 8 Er. hehe Ä | } 


Er. Gerbergasse 7. 


Mühlen-, 
2 Lager von Maschinen und Werkzeugen. 
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Piasken. gliedern. 
3. Wahl 7 Einſchätzungs⸗Kom⸗ 
Ar u. miſſion 
Löwenbräu. 4. Beſchlußfaſſung über die an die 
. Aufſichtsraths⸗ Mitglieder zu 
Heute Mittwoch: zahlende Entſchädigung p. 1893. 
Großes 5. Geſchäftliche Mittheilungen. 


8 Tierarzt Herr Boke- 


tsch ines Pilannenmus 


Inhaber: L. Nagel. 


Danzig. Hunde- Gasse 3. 
hl- und Eisenwaaren en gros & en detail. 
Fabrik und Lieferung- geschäft für 
Maschinenbau- und Eiseubahn » Bedarf. 


zu vollständigen Einrichtungen für 
r-, Schmiede- Klempner- u.Kupferschmiede- ete. 
Werkstätten. 


Luan Unglaublich, aber wahr! Aal 


Verkaufe von heute ab: 

Marzipanmaſſe garantirt rein (23 Mandeln, ½ Zucker), von Hildebrand & Sohn, 

Berlin, Hoflieferanten, das Pfund für 1 ME, ff. franz. Deſſert⸗, Fondant ; 

u. Chocoladen- Coufecte Pfund 1,20, gebr. Mandeln Pfund 80 Pf., ſämmt⸗ 

liche Sorten Frucht⸗, Honig, Malz, Cachou⸗, Himbeer-, Gelre:, Anis: 

und andere Bonbons Pfund 60 Pf., Cacaothee, präparirt mit Vanille und 
Zucker, Pfund 50 Pf., Abfall⸗ Bonbon 40 Pf. u. ſ. w. 


E. Albinus, Oberthoruerſtraße Ar. 34 


neben dem katholiſchen Hospital. (6806) 


Wir empfehlen: J 
Carl Ade’s neue diebes⸗,pulver⸗ und fallſichere, 
nach 1 patentirtem Syſtem erbaute 
ſtählerne ey 


U Geldſchränke 


9 — coucurrenzlos daſtehend 
als die ſtärkſten und ſicherſten der Gegenwart, zu Fabrikpreiſen 


Ade's Geldſchrank Fabrikate ſind bei Behörden, Banken und 
ſonſtigen Inſtituten in Tauſenden Exemplaren im Gebrauch. 


Hodam & Roessler, Danzig 


Hopfengaſſe 81/82 Speiche inſel) 
NMaschinen- Fabrik. 


(5926) 


E. Bieske a e 1, i Pr.] a 


(verm. Fr. Poepeke.) Hintere Vorstadt 3. 


jeder Art. 
Empfiehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, 


5 Kessel- und Senkbrunnen, Vermehrung der Leistung vorhandener Brun- W 
= nen etc. — Herstellung completter Wasserleitungen u, Entwässerungen. 


n Pumpenfabrik. 


Empfiehlt vom reichhaltigen Lager in vorzüglicher Ausführung: 
Eiserne Ständerpumpen, einfach- und doppeltwirkende Sauge- n. Druck- 
pumpen, Keller pumpen, Fiügelpumpen, Spritzen, Dampfpumpen und 
Pulsometer. — Ferner Kraftantriebe jeder Art für vorstehende Pumpen # 
als: Göpelwerk, Dampf-, Gas- und Wind-Motore. 


Specialität: Tiefpumpen für Wasserstand in grösse- f 


ren Tiefen. — . Anschläge, Prospecte u. Preiscourante auf Wunsch 
ih und franco. 


> — ae Fre im > 
des Herrn Kaufmann Braun. 


F lulebendn l. Vie, 


H. Olschewski, Hebeamme Nylllal⸗ und Zonrill chender, Denen lee en ki 


. Iablonowo. can Ffiſahe⸗ 1. Triratelinterkleider 
9 geſtrikte Jagdpeſten 
Vin verreist. Der in 85 damen: „Derten: . Kinderpäſche 


fiehlt in allen Größen 
meinem Logis wohnende 2 IX. II. Czwiklinskt. 


[Wichtig 
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für 
—Kameelhaar⸗Treibriemen, 
Baumwoll ⸗Treibriemen, 
—Kerulederriemen, 
Maſchinen⸗Oele, 
Conſiſtente Mafchinenfette, 
BB Hanf: u. Gummiſchlänche, 


müller, Grabenftr.24, 
n Herrn ei 8 


Armaturen, Schmierbüchſen, 
— Gummi: u. Asbeſt⸗ Packungen, 
Locomobil⸗ Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗Decken, 
BT NRapspläne, 
Kieſelguhr⸗Wärmſchnutz⸗ 
maſſe zur Bekleidung von 
ddDampfkeſſeln u. Rohrleitungen 
empfehlen 


Hodam& Ressler 
Danzig 0 


Thierarzt. 


Sede 


Zwiebeln, weiße Stett. Aepfel 
u. ca. 800 Ctr. Futterrüben verkauft 
H. Dobrig, Roßgarten. 


à Mk. 20 empfiehlt Wichert, Gatſch.! 


1. Geschäft zur Ausführung von Br un Den . I 


; ab zu vermiethen. 


Damen 


e 
Herren⸗Reiſeröcke 


Dauen⸗Pelze 


fertig und nach Maaß 
zu billigſten Preiſen bei 


Michalowitz & Sohn 


® 
2 Briesen Wpr. 


115 


Trauben⸗Wein 


Be abſolute Aechtheit garantirt 
Jeißwein a 55, 70 und 90 Pf., alten 
italieniſchen, kräftigen Rothwein a 90 Pf. 
pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 
zuerſt per Nachnahme. Probeflaſchen 
ſtehen berechnet gerne zu Dienſten. 


J. Schmalgrund, Dettelbach, Bayern.) 


Das Dom. Wenigſee bei Hohen⸗ 
ſtein Oſtpr. ſtellt (6797) 


0.20 Morgen ies 


au der Strecke org Waplitz und 
neben der neuen Strecke Hohenſtein⸗ 
Oſterode zum Verkauf. Proben zur 
Anſicht. Anfragen bitte an die Guts⸗ 
5 — e zu richten. 


1 * 
3 


Ver ER u. 
Pensionsanzeigen. 


Ein junges Mädchen ſucht in einer 

beſſeren Familie unter beſcheidenen 
Anſprüchen Penſion mit Familien⸗ 
ſanſchluß. Meld. nebſt Preisangabe 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6837 
d. d. Exped. d. d. Geſell. erbeten. 


Keller W Wohnung zu vermiethen 
Mauerſtr. 16. (6780) 
Ein möbl. Zimm. ſofort z. verm. 
Trinkeſtraße 15, 3 Treppen. Dajelbft 
finden junge Leute gute Schlafſtellen. 
Möbl. Zimmer er zu verm. un 12. 
Möbl. Zimmer f. 1 od. 2 ing. Leute 
von ſofort zu verm. Schuhmſtr. 2 part. 


Möbl. Zim z. verm. Langeſtr. 13, I. 

Mööbl. 2 er z. verm. Lehmſtr. 14. 

1 möbl. Zimmer zu vermiethen 

Grabenſtr 6, part., im Lau’ ſchen Hauſe. 

2 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Unterthornerſtr. 2. 


Ein gr., anſt. mbl. 
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verm. Marienwerderſtr. 5 2 Tr., links. 
zu | Mbl. Zimm. zu vermiethen Unter 
thornerſtr. 27, 3 Tr., links. (6697) 


Culmsee. 


Das vom Schuhmachermſtr. Herrn 
N enner Gez Jahre mit Erfolg benutzte 


Geſchäftslokal 

in dem zuvor ein Hut⸗ u. Mützengeſchäft, 
betrieben wurde, iſt vom 1. April 189 
(6432) 
J. H. Bergmann. 


Inowrazlaw, 
Neu eingerichteter großer (6280) 


Laden nebſt Wohnung 


ſofort zu vermiethen. 
W. Waſowicz, In owrazlaw 
Apotheke am Markt. 


finden zur Niederkunft 

unter ſtrengſter Discretion 

8 und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr 15. 


beſſerer Stände finden 


zur Niederk. u. ſtrenger 
Diskr. liebev. Aufn. bei 
Heb. Baumann, Berlin, 
2 ochſt 20. Bäd. i. Hause. 20. Bäd. i. Hauſe. 


Niederk. u. 
v. Aufn. bei 
Vollert, Gr. Bergg. 22, 


Meyer's Lexicon für 70 Mark 


ſtatt 160 Mk. verkäuflich. 4. neueſte 
Abt. , 16 Prachtbände, gut gehalten. 
P. T. poſtl. Altfelde. (6795 


> die Wähler der 3. Abtheilung. 
In der Verſammlung am Sonntag, 
den 29. d. Mts, im Schützenhauſe, iſt 
von mehreren Herren geſagt worden, 
daß gegen Herrn Robert Scheffler un⸗ 
wahre Behauptungen . ſind. 
Ich erkläre hiermit, daß ich die von mir 
geſtellten Behauptungen aufrecht halte. 
Herr Robert Scheffler, als Stadtver⸗ 
ordneter u. Vorſitzender des Hausbeſitzer⸗ 
Vereins, hat in der Vorſtandsſitzung am, 
23. Dezember 1892 im Löwenbräu that⸗ 
fü chlich die von mir in der Verſammlung— 
vom 22. Oktober im Gold. Anker wieder⸗ 
gegebenen Aeußerungen gemacht. Ich bin 
zu jeder Zeit bereit, ihm dies zu beweiſen 
und laſſe mich nicht zum Lügner machen. 
Grandenz, den 31. Oktober 1893. 
(6789) Freyheit. 


Danziger Stadt- Theater. 
Mittwoch. Bei ermäßigten Preiſen. 
Die Reise um die Erde in achtzig 
Tagen. (1908) 
Donnerstag. Gaſtſpiel von Franzesco 
d' Andrade. Rigoletto. Oper. 


Heute 3 Blätter. 


unt. derk. u. unt. Diser. 137 
Hebamme 
Danzig, 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 31. Oktober. 


4 Bekanntlich beginnt die Entladefriſt fir die von 
Eiſenbahnwagen abzuladenden Güter, wenn die Benachrichtigung 
an den Empfänger über die Ankunft des Guts durch die Poſt 
erfolgt, drei Stunden nach der Aufgabe des Schreibens zur 
Poſt. Zur Hebung von Zweifeln hat die Eiſenbahndirektion 
Bromberg beſtimmt, daß in den Fällen, in welchen die Aufliefe⸗ 
rung der Benachrichtigung zur Poſt nach 4 Uhr Nachmittags er⸗ 
olgt und dieſe an demſelben Tage oder am nächſten Morgen vor 
7 Uhr von der Poſt dem Empfänger zugeſtellt wird, die Ent⸗ 
ladefriſt um 7 Uhr Morgens am nächſten Werktage beginnt und 
um 7 Uhr Abends endet. Derſelbe Fall liegt vor, wenn das 
Benachrichtigungsſchreiben am Sonnabend oder am Tage vor 
einem Feſttage nach 4 Uhr Nachmittags zur Poſt gegeben und 
am nächſten Tage den Empfängern zugeſtellt wird. Werden die 
nach 4 Uhr Nachmittags zur Poſt gegebenen Benachrichtigungen 
den Empfängern durch die Poſt erſt nach 7 Uhr Morgens des 
folgenden Werktages zugeſtellt, ſo wird die dreiſtündige Zu⸗ 
chlagsfriſt wie bei den in der Zeit von 7 Uhr Morgens bis 4 
ihr Nachmittags zur Fr gegebenen Benachrichtigungen nach 
Tagesſtunden berechnet, ſo daß alſo die Entladefriſt um drei 
Tagesſtunden verlängert wird. 

+ — Die Frachtbrief⸗Adreſſaten füllen bei der 
Quittungsleiſtung Ort und Datum in der Regel nicht ordnungs⸗ 
mäßig aus, ſondern quittiren lediglich durch Namensunterſchrift. 
Zur etwaigen ſpätern Aufklärung von Differenzen iſt es aber 
nöthig, daß die Quittung genau dem Vordruck entſprechend aus⸗ 
gefüllt wird. Es wird hierauf mit dem Hinweiſe aufmerkſam 
gemacht, daß die Güterkaſſen angewieſen ſind, für die Folge nicht 
ordnungsmäßige Quittungen zurückzuweiſen. 

— Neue ſelbſtändige Apotheken werden mit Ge⸗ 
nehmigung des Oberpräſidenten in Emaus, Kreis Danziger 
Höhe, Schöneberg, Kreis Marienburg, und Alt-Kiſchau, Kreis 
Berent eingerichtet werden. 

— Dem Major Cleve (Inf.⸗Regt. 128), iſt als dem be ſt en 
Schützen beim Offiziers⸗Preisſchießen im Bezirk des 17. Armee⸗ 
korps, vom Kaiſer ein Ehrendegen verliehen worden. 

— Aus Anlaß der goldenen Hochzeit iſt den Schmied 
Kalkowski'ſchen Eheleuten in Elbing im Namen des Kaiſers 
ein Gnadengeſchenk von 30 Mark durch den Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten in Danzig zugeſtellt worden. 

Thorn, 30. Oktober. (Th. O. Z.) Heute feiert der Ober— 
meiſter der Riemer⸗ und Sattler⸗ Innung, Herr Friedrich 
Stephan, das Feſt des 150jährigen Beſtehens ſeiner Firma, 
die von ſeinem Urgroßvater Johann Chriſtoph Stephan, einem 
geborenen Schleſier, begründet wurde. Die Stephans ſind ein 
altes Sattlergeſchlecht, noch heute iſt dieſes Handwerk von der 
Familie Stephan in Strehlen in Schleſien vertreten. Geſtern 
Nachmittag übermittelte Herr Oberbürgermeiſter Bender in 
Breslau ſeine Glückwünſche. Heute früh brachte die Kapelle der 
Einundzwanziger dem Jubilar ein Ständchen, und Mittags 
erſchien eine Deputation des Magiſtrats, beſtehend aus den 

erren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Stadtrath Kittler und 
tadtrath Behrensdorff, welche die Glückwünſche der ſtädtiſchen 
Behörden überbrachte. Eine Deputation der Thorner Riemer⸗, 
Sattler⸗ und Tapezierer-Innung überbrachte gleichfalls ihre 
Glückwünſche und überreichte die Urkunde einer „Friedrich⸗ 
Stephan⸗Stiftung“ über 310 Mark zur Prämiirung von Lehr⸗ 
lingen, welche die Geſellenprüfung mit dem Prädikat „gut“ 
beſtehen. 

+ Briefen, 30. Oktober. Damit auch in dieſem 
Jahre die Armen am Chriſtfeſt durch den Vaterländiſchen⸗Frauen⸗ 
Verein erfreut werden können, findet am 3. Dezember ein 
Weihnachts - Bazar ſtatt. — Wie ſtets, ſoll auch in dieſem 

inter wieder eine unentgeltliche Beſpeiſung farmer Schulkinder 
im Schulhauſe ſtattfinden. Die nöthigen Mittel werden hierzu 
durch freiwillige Beiträge aufgebracht; im vorigen Jahre betrugen 
ſie 319,72 Mk., wovon noch 20,20 Mk. übrig geblieben ſind, 
64 Kinder erhielten im Januar und Februar zuſammen 2499 
Portionen. 

y Briefen, 29. Oktober. In große Aufregung wurde vor 
einigen Tagen die Familie des Bürſtenbin ders Sch. von hier 
durch die plötzliche Einberufung des ſchon im Alter von 28 Jahren 
ſtehenden Mannes zum Militär verſetzt. Anfänglich ſich mit 
dem Gedanken tröſtend, daß hier ein Irrthum vorliege, erhielt 
die Familie bald die Gewißheit von der unumſtößlichen Wahrheit. 
Sch. hatte nämlich als Handwerksburſche an verſchiedenen Orten 
gearbeitet und ſich auch hier pflichtgemäß zum Kanton geſtellt, 
wobei er jedes Mal als unbrauchbar befunden ſein ſoll. Aus 
Unwiſſenheit oder Nachläſſigkeit hatte er es aber unterlaſſen, ſich 
der Superreviſion zu unterziehen, und war infolgedeſſen als 
unſicherer Kantoniſt in den Liſten weitergeführt, bis man ihn 
hier jetzt nach vierjährigem Aufenhalt gefunden hat. Die Familie, 
welche in ärmlichen Verhältniſſen lebt, iſt durch dieſen Fall um 
b mehr betroffen, als ſie im vorigen Jahre durch Brandſchaden 
aſt ihre ganze unverſicherte Habe verlor. Es läßt ſich erwarten, 
daß Sch., der dem Anſcheine nach wirklich unbrauchbar für 
Militärzwecke ſein dürfte, mit dem Schreck davon kommen wird. 

R Marienwerder, 30. Oktober. Den penſionirten Re⸗ 
gierungsboten Taupo rn'ſchen Eheleuten hierſelbſt, welche am 
2. November das Feſt der goldenen Hochzeit feiern, iſt die 
Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 


s Aus dem Kreiſe Schwetz, 27. Oktober. Am 9. und 15. 
d. Mts. ſind auf der Strecke Laskowitz⸗Tuchel, in der Feldmark 
Driczmin, eiſerne Läutewerktafeln von ruchloſen Händen 
herausgeriſſen und quer über die Schienen gelegt worden. 
Für die Entdeckung des Thäters ſetzt das Betriebsamt Bromberg 
eine Belohnung von 50 Mk. aus. 


Aus dem Kreiſe Flatow, 29. Oktober. Geſtern brannte 
in Schönwalde die Schule nebſt dem Betſaale nieder. Die 
Entſtehung des Feuers iſt wohl einem Schornſteinbrand zuzu⸗ 
ſchreiben. Das Haus hatte Strohdach. 


9 Zempelburg, 28. Oktober. Ein roher Scherz mit nach⸗ 
folgendem Tode iſt in der vorigen Woche auf dem Dominium 
Skargi vorgekommen. Einen im Stalle ſchlafenden Knecht wollten 
zwei andere aus Uebermuth entkleiden. Als der Schläfer ſich 
weigerte, brauchten jene Gewalt und drückten ihm mit den 
Er den Bruſtkaſten derart ein, daß der Tod nach zwei Tagen 
erfolgte. 

„Pr. Stargard, 26. Oktober. Geſtern ſtarb nach langem 
Leiden der frühere Konrektor unſerer ſtädtiſchen Schulen Herr 
Kuhls in ſeinem 73. Lebensjahre. Während der langen Zeit 
von 46 ua hat der Verſtorbene hier ſeines Lehramtes 
gewaltet. uls war durch ſeine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit, 
MR auf dem Gebiete der Jugendlitteratur, bekannt und 
geſchätzt. 

„Nenſtadt, 27. Oktober. Der N Günther hierſelbſt 
erlitt vor einigen Tagen, als er ſich bereits zu Bett begeben 
bar durch die Exploſion der neben ihm ſtehenden Petroleum⸗ 

ampe an Kopf, Arm und Beinen ſo ſchwere Brandwunden, daß 
ſeine Aufnahme in das Auguſta⸗Krankenhaus erfolgen mußte. 


h Aus dem Kreiſe Nenftadt, 30. Oktober. Aus den 


Königlichen Forſten unſeres Kreiſes ſollen auch in dieſem Jahre 
gewiſſe Meugen von Stock⸗ und Reiſerhols zumzhalben oder 
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auch zum viertel Taxpreiſe und 
an Arme vertheilt werden; außerdem werden Freizettel für 
Raff⸗ und Leſeholz ausgegeben. Dieſe Maßregel ſoll die ärmere 
Bevölkerung vor Holzdiebſtahl bewahren. Es werden vorzugs⸗ 
weiſe Arme bedacht, welche altersſchwach ſind oder an körper⸗ 
lichen Gebrechen leiden und dem Walde ſo nahe wohnen, daß ſie 


das Holz ſich ſelbſt heranſchaffen können. Von entfernt Wohnenden | 


werden nur Veteranen bedacht, wenn die Gemeinde- oder Guts⸗ 
herrſchaft ihres Wohnortes die Anfuhr des Holzes übernimmt. 

Bereut, 27. Oktober. Der Kunſtglaſerei von Sablewski 
in Danzig iſt der Auftrag auf Anfertigung eines Fenſters für 
die hieſige neu erbaute Lutherkirche ertheilt worden. 

Tiegenhof, 29. Oktober. Der hieſige land wirthſchaft⸗ 
liche Verein hat beſchloſſen, an zuſtändiger Stelle den Antrag 

u ſtellen, eine ſtaatliche Beſchälſtation, vielleicht in 
Fürſtenau, einzurichten. In die Kommiſſion zur Bearbeitung 
dieſer Angelegenheit wurden gewählt die Herren Thiel, E. Voller⸗ 
thun und E. Grunau. Dann folgte eine Beſprechung der Haft⸗ 
pflicht im landwirthſchaftlichen Betriebe, im Hausbeſitz ꝛc. Es 
wurde beſchloſſen, bei dem Centralverein dahin vorſtellig zu 
werden, ob es nicht gerathen wäre, eine Verſicherung auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit in die Wege zu leiten. Zum Vereinsvertreter für die 
nächſte Verwaltungsrathsſitzung wurde Herr Bürgermeiſter 
Förſter gewählt. Die Frage, ob die Saatkrähe hierorts zur 
Kalamität geworden ſei, ſo daß deren Abſchießen unter Ausſetzen 
von Prämien geboten erſcheint, wurde verneint. 

Elbing, 30. Oktober. (E. Z.) Eine 32jährige unverehelichte 
Magd in Fiſcherskampe hat am 2. Oktober d. Is. ein Kind 
geboren, deſſen ſie ſich entledigen wollte. Das Kind wurde in 
Tücher verpackt und durch Hinzufügung von Steinen recht ſchwer 
gemacht. Sodann verſenkte die Mutter ihr Kind in die Nogat. 
Nach einiger Zeit kam es jedoch wieder an die Oberfläche und 
wurde ſpäter an das Ufer geſpült. Anfänglich wollte die Kindes⸗ 
mörderin ihre ſcheußliche That nicht eingeſtehen, hat aber ſpäter 
ein offenes Geſtändniß abgelegt. Gleich darauf iſt ſie ſpurlos 
verſchwunden. Da man vor Kurzem zwei Pantoffeln auf 
der Nogat ſchwimmend gefunden hat, liegt die Vermuthung nahe, 
daß die Mörderin ihrem Leben durch Ertränken in der Nogat 
ein Ende gemacht hat. 

h Allenſtein, 30. Oktober. Das Grundſtück des Herrn 
S. Lippmann am Markt iſt von Herrn Kaufmann A. Lewin für 
41000 Mark käuflich erworben. 

F Aus dem Ermland, 30. Oktober. Am Sonnabend hatte 
der Geſchäftsreiſende Herr F. aus Heilsberg auf der Guttſtädter 
Chauſſee einen Kampf mit zwei Wegelagerern. Herr F. fuhr 
in Begleitung eines 16jährigen Kutſchers Abends von Guttſtadt 
nach Heilsberg ab. Etwa eine Meile hinter Guttſtadt ſah er am 
Rande der Chauſſee zwei Männer ſtehen, von denen einer 
ihm zurief: „Nehmen Sie uns doch mit!“ Herr F. beachtete 
den Zuruf nicht und fuhr weiter. Da bemerkte er, daß ein Kerl 
hinten den Wagen erfaßte und ſich hinaufſchwang. Eben wollte 
F. ſich umwenden, um den Menſchen vom Wagen zu weiſen, als 
er einen wuchtigen Hieb mit einem Knittel auf die rechte Schulter 
erhielt. Herr F., ein ſehr kräftiger Mann, warf nun ſchnell die 
Fahrleine dem neben ihm ſitzenden Jungen zu, kehrte ſich um 
und faßte den Kerl, der eben zu einem zweiten Schlage ausholte, 
an den Hals und warf ihn mit einem gewaltigen Ruck rücklings 
über den Wagen. Der zweite Kerl lief noch ſchimpfend eine 
Strecke neben den Pferden einher, doch wurde er bald durch 
kräftige Peitſchenhiebe, die Herr F. auf ihn niederfallen ließ, 
vertrieben. 

s Ragnit, 29. Oktober. Für unſere Stadt iſt ein Regulativ 
in Kraft getreten, nach welchem jeder die Qualifikation als 
Bürger erwerbende ſelbſtändige Einwohner ein ſeinen Steuer- 
verhältniſſen entſprechendes Bürgerrechstgeld von 5 bis 
45 Mark zu zahlen hat. 

T. Bartenſtein, 29. Oktober. Durch öffentliche Bekannt⸗ 
machung empfiehlt das hieſige freiſinnige Wahlkomitee 
für den Wahlkreis Friedland-Gerdauen-Raſtenburg allen Partei⸗ 
genoſſen, ſich bei der Wahl zum Abgeordnetenhauſe der Wahl zu 
enthalten. — Ein ſchrecklicher Unglücks fahl hat ſich auf dem 
Grundſtück des Beſitzers J. in M. zugetragen. Beim Häckſel⸗ 
ſchneiden mittels einer durch vier Pferde betriebenen Maſchine 
kam die etwa 50 jährige Arbeiterwittwe Sch. mit ihren Röcken 
der leider unbekleidet gebliebenen Transmiſſionswelle zu nahe 
und wurde von dieſer erfaßt. Dadurch erlitt die unglückliche 
Frau ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie auf dem Transport zur 
Stadt ſtarb. 

p Goldap, 29. Oktober. Vor einigen Tagen wurde von 
dem Grundbeſitzer M. aus Plautzkehmen beim Ausheben einer 
Kartoffelgrube, ganz in der Nähe des Gehöfts, etwa zwei Spaten⸗ 


ſtiche tief unter der Erdoberfläche, das gut erhaltene Skelett 


eines Menſchen aufgefunden. Von dem unheimlichen Funde iſt 
der Polizeibehörde ſofort Anzeige erſtattet worden. 

H Anus dem Kreiſe Inſterburg, 29. Oktober. Die Druſe 
herrſcht gegenwärtig in erſchrecklichem Maße unter den Pferde⸗ 
beſtänden des Kreiſes. Mehreren Pferdepächtern iſt ein be⸗ 
trächtlicher Theil ihrer Thiere an dieſer Krankheit eingegangen. 

Frauenburg. 30. Oktober. Herr Biſchof Dr. Thiel ertheilte 
geſtern in der hieſigen Kathedrale den Diakonen Fiſcher, Bajenski, 
Borchert, Grunau, Kunigk, Packeiſer, Hugo Skowronski, Karl 
Skowronski, Woelk und Zint die Prieſterweihe. Es er⸗ 
hielten Kaplanſtellen Fiſcher in Wolfsdorf bei Guttſtadt, Borchert 
in Memel, Hugo Skowronski in Tolkemit, Karl Skowronskiin Plauten 
bei Mehlſack, Kunigk in Neuteich, Bajenski in Gr. Lemkendorf 
und Packeiſer in Elditten. 


Bromberg, 30. Oktober. Vor einigen Tagen kehrte in 
einem Gaſthofe ein Fremder ein, der ſich für einen Stall⸗ 
meiſter des Lazewski'ſchen Zirkus in Elbing ausgab und er⸗ 
zählte, er ſei hierher geſandt worden, um Pferde für ſeinen 
Chef in Empfang zu nehmen. Ueber beſondere Geldmittel ſchien 
der „Stallmeiſter“ nicht zu verfügen. Denn ſeine Zeche blieb 
er zunächſt ſchuldig und bezahlte ſie erſt, nachdem er bei einem 
in demſelben Gaſthauſe logirenden Fremden, deſſen Vertrauen 
er zu gewinnen wußte, eine größere Anleihe gemacht hatte. Der 
Fremde ſchöpfte, als nach zwei bis drei Tagen die Zirkuspferde 
und mit ihnen das Geld für den Stallmeiſter noch immer nicht 
zur Stelle waren, Verdacht und nahm die Polizei in Anſpruch, 
um zu ſeinem Gelde zu kommen. Der „Stallmeiſter“ wurde zur 
Polizei geführt und dem Beamten fiel die eigenartige Erſcheinung 
des blaſſen Mannes mit dem glatten mit einer Brille bewaff⸗ 
neten Geſicht, den glatt geſcheitelten Haaren und dem eigenthüm⸗ 
lichen Klang der Stimme auf, da die ganze Erſcheinung ſo gar 
nichts Schneidiges an ſich hatte, wie man es bei einem Stall⸗ 
meiſter erwarten durfte. Der Verdacht des Beamten, daß hier 
eine kleine „Verwechſelung“ vorliege, beſtätigte ſich; denn eine 
nähere Unterſuchung ergab das eigenthümliche Reſultat, daß der 
„Stallmeiſter“ eine — Frau war. Sie gab nunmehr an, fie 


ſei die Frau eines Rittergutsbeſitzers aus der Gegend von Mo⸗ 


gilno und habe ihren Mann nach einer ſechsjährigen unglücklichen 
Ehe verlaſſen. 8 | 

+ Schulitz, 29. Oktober. Nach einer Anordnung der Ober- 
Poſtdirektion in Bromberg ſoll vom 1. November ab zwiſchen 
Schulitz und Scharnau nur einmal täglich (bisher zweimal) 
Poſtverbindung durch Botenpoſt unterhalten werden, da das 
Ueberfahren über die Weichſel nach Eintritt der Dunkelheit mit 
Gefahr verbunden iſt. 
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II. November 1893. 


„Poſen, 29. Oktober. Das polniſche Wahlkomitee 

für den Kreis Poſen⸗Weſt hat einen Wahlaufruf er⸗ 

laſſen, in welchem es folgende Forderungen ſtellt: 

Wiedereinführung der polniſchen Un⸗ 

terrichtsſprache und des polniſchen Sprachunterrichts 
in den von polniſchen Schülern beſuchten Volksſchulen, Auf⸗ 
hebung des Amtsſprachengeſetzes, ſowie der Antipolen⸗Geſetze, 
insbeſondere des Auſiedelungsgeſetzes; ferner Ein füh A 
des allgemeinen gleichen Stimmrechtes be 
den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe, a“ 
Abänderung des Verfahrens bei den Wahlen zu den Kreis⸗ 
tagen und dem Provinziallandtage dahin, daß den Ständen 
der Städte und der bäuerlichen Beſitzer dadurch der ihnen zu⸗ 
ſtehende Einfluß auf die Selbſtverwaltung der Kreiſe und der 
Provinz gewährt werde. 


(Poſen, 30. Oktober. Der große Elephant im zoolo⸗ 
giſchen Garten, das werthvollſte Thier des ganzen Beſtandes, 
iſt geſtern verendet. Nachdem das Thier ſich vorher noch 
geſund gezeigt hatte, trat ziemlich unvermittelt Kolik mit Erbrechen 
auf, dem bald der Tod 3 Der dem zoologiichen Garten 
entſtandene Verluſt wird auf 8000 Mk. angegeben. 

0 Poſen, 30. Oktober. Wegen eines Vergehens wider 
die Religion verhandelte heute die Strafkammer gegen den 
Maurergejellen Joſeph Sobek aus Wronke, welcher ſich gegen⸗ 
wärtig im Gefängniß zu Orb, Regierungsbezirk Kaſſel, befindet. 
Der Angeklagte, der im Juni d. Js. in der Synagoge zu Wronke 
mit Maurerarbeiten beſchäftigt war, legte ein Stück Wurſtpelle 
in ein Gebetbuch, indem er die Worte hinzufügte, er müſſe die 
ganze Synagoge „trefe“ machen. Das Urtheil lautete auf viet 


ochen Gefängniß. 
Geſtern früh trafen von Poſen die 


® 


— 


Gneſen 29. Oktober. 
Herren Kultusminiſter Boſſe, Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden, 
Staatsminiſter Oberpräſident Dr. v. Goßler, Landſchaftsdirektor 
Albrecht⸗Suzemin, Präſident der Anſiedelungskommiſſion Dr. v. 
Wittenburg, Landſchaftsrath Wehle aus Blugowo, mehrere 
Geheime Oberregierungsräthe aus Berlin u. A. hier ein und 
begaben ſich nach Lopienno zur Beſichtigung der Anſiedelungs⸗ 
üter in jener Gegend und zur Auswahl eines Platzes zur 
Erbauung einer Kirche. Abends fuhren die Herren wieder nach 
Poſen zurück. 


Verſchiedenes. 

— Die Annehmlichkeiten, die bei der Einführung der neuen 
Reichsweinſt euer zu erwarten ſind, etläutert ein Vorfall, 
der ſich im vorigen Herbſt in dem Reichslande ereignete. Ein 
in Metz wohnender hoher Beamter wollte ſich einen guten 
Tropfen, von deſſen Echtheit er überzeugt ſei, bereiten; er kaufte 
in einer als vorzüglich bekannten Lage einige Zentner aus⸗ 
geſuchte Trauben, die nach den 8 Kilometer entfernten Kellereien 
eines guten Freundes transportirt werden ſollten und daher der 
Raumerſparniß halber gemoſtet wurden. Leider begegnete der 
Wagen einem Steuerbeamten, der beim Anblick der gemoſteten 
Trauben nach dem Begleitſcheine fragte, und da ein ſolcher nicht 
vorhanden, ſofort „Protokoll“ erklärte. In der nächſten Orts⸗ 
einnehmerei wurde dann der Schein nachträglich gelöſt und der 
Transport ging weiter. Als er angelangt war, glaubte der 
Käufer, es ſei mit dem Löſen des Scheines dem Geſetze Genüge 
gethan; er ließ alſo die Trauben in einen Bottich einmaiſchen 
und als die Gährung vorrüber war, brachte er die Maiſche auf 
die Kelter. Zufällig kam ein Steuerbeamter des Weges, ver⸗ 
langte nach dem Kelterſcheine, der natürlich wiederum nicht vor⸗ 
handen war: zweites Protokoll. Dem Herrn wurde ſchon 
etwas unangenehm zu Muthe, indeſſen blieb nichts Anderes üb⸗ 
rig, als den Wein einzukellern, was der beſſeren Behandlung 
wegen vorderhand in dem Keller ſeines Freundes geſchah. 
Die Steuerbehörde kam hinterher: drittes Protokoll wegen 
Unterlaſſung der Anmeldung. Im Frühjahr wurde dann der 
Wein nach Metz geholt, aber oh weh! Der Fuhrmann blieb 
unterwegs etwas zu lang in einer Kneipe ſitzen, ein Steuer⸗ 
beamter begegnete dem Wagen, nachdem die etwas kurz be⸗ 
meſſene Transportfriſt verſtrichen war: viertes Protokoll. 
Der Fuhrmann mußte wieder umkehren und einen neuen Schein 
löſen, den der Empfänger nach der Ankunft abzugeben vergaß, 
was ihm — ein fünftes Protokoll eintrug. „Nun ſprechen 
Sie mir aber nicht mehr von Wein in dieſem verfl. ... Luade!“ 
polterte er, „jetzt werde ich womöglich noch für's Trinken 
protokollirtl“ 

— (Anziehungskraft der Küſtenleuchtfeuer auf 
Vögel.] In einer der letzten Nächte ſind durch Anfliegen 
an die Laternen des Leuchtthurms Funkenhagen (unweit 
Kolberg) getödtet worden: 75 Rothkehlchen, 37 Lerchen, 11 Gold⸗ 
hähnchen, 7 Staare, 2 Zaunkönige, 2 Waldſchnepfen und 1 Ente. 
Nach möglichſt genauer Schätzung des wachthabenden Feuer⸗ 
wärters ſind in dieſer einen Nacht mehr denn 3000 Vögel gegen 
die Laterne geflogen. 

— (Auch eine Beſchäftigung.] A.: „Was macht Ihr 
Herr Sohn, wie geht es ihm auf der Univerſttät?“ B.: „Er vers 
ſtudirt in ſeiner Geſcheidtheit das, was ich in meiner Dummheit 
verdient habe!“ 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redakt ion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nar die 
Sade von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von vers 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 

Auf die Wahlrede des Herrn Dau-Hohenſtein ſchreibt Herr 
Doerkſen-Amſee u. a.: 

Würde Herr Dau, wenn er ein Reichsunmittelbarer wäre, ein 
ihm geſetzlich zuſtehendes Recht ohne Abfindung aufgeben wolien? 
Die Mängel des neuen Wahlgeſetzes, welche ſich jetzt herausſtellen, 
werden auch die Konſervativen gerne abgeſtellt wiſſen. Die 
Landgemeinde⸗Ordnung anlangend, wurde es wohl bei 9/10 aller 
Groß⸗ und Kleingrundbeſitzer als Segen empfunden, daß der 
Entwurf bezüglich der Zuſammenlegung von Gütern mit Land⸗ 
gemeinden derartig beſchränkt wurde, daß die Kreistage nur nach 
Bedürfniß vorgehen dürfen. Wer hat einen Vortheil davon, 
wenn bislang präſtationsfähige Güter mit Landgemeinden, 
räumlich getrennt, zuſammengelegt werden? Hinſichtlich der 
Wahlen zum Kreistage ſteht es auch nicht ſo ſchlimm, wie Herr 
Dau es darzuſtelleu beliebt. In unſerem als feudal verrufenen 
Roſenberger Kreiſe beſteht die Vertretung aus 10 Groß⸗, 
10 Kleingrundbeſitzern und 9 Vertretern der Städte. Die 
Scheidung zwiſchen Groß- und Kleinbeſitz tritt bis 75 Pfg. Grund⸗ 
ſteuer ein, es kann nun kommen, wie es in der Niederung oft 
der Fall, daß in einer Gemeinde mehrere ea als Groß⸗ 
grundbeſitzer wählen, während der Gemeinde doch noch eine 
Stimme als ſolche verbleibt, auch bei der Regelung nach Steuern 
würde die Angelegenheit nicht verbeſſert werden, denn einige 
unſerer ſehr großen Beſitzer würden dann dominiren. e 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. f 
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2 Gebraurer behauptet in Folge seiner aner- 
NI kannten Vorzüge: feines 
aaPafee Aroma, absolute Bein- 


heit u. hohe Ergiebigkeit, dauernd den Ruf einer ersten, 


Marke. Käuflich in allen besseren Göschäften der Consumbranche.“ 
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Der Ritter 5 figer Bernhard 
— vertreten durch 


Plehn zu 

den Rechtsanwalt Dr. Eichbaum zu 
Schwetz, hat das Aufgebot der fünfzehn 
Actien Nr. 1496, 1497, 1498, 1499, 
4500, 1501, 1502, 1503, 1504, 1505, 

1807, 1508, 1509, 1510 der 
Kerfabrik Schwetz über je 400 Mk. 
eantragt. (6774) 
Jede dieſer Aktien lautet: 

Herr Rittergutsbeſitzer Bernhard 
Plehn in Lichteuthal . . 
nimmt auf Grund des Geſellſchafts⸗ 
ſtatuts vom Jahre 1881 an allen 
durch daſſelbe und die Geſetze be⸗ 
ſtimmten Rechte und Pflichten eines 
Aktionairs Theil. 

Schwetz, d. 25. Dezember 1882. 

Zuckerfabrik Schwetz. 
Der Vorſtand. 
F. Rahm. H. Krech. C. A. Köhler. 
J. Blossfeld. 
Mit dieſer Aktie werden 10 Stück 
Dividendenſcheine für 1884 bis 1893 
und ein Talon ausgegeben. 

Die Aktie iſt nach Artikel 207 
des Handelsgeſetzbuchs untheilbar 
und kann nur üb gen werden 
gemäß $ 7 des Geſellſchaftsſtatuts. 
Die Inhaber dieſer Actien werden 

aufgefordert, ſpäteſtens im Termin 


den 15. Oktober 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 

bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 2, ihre Rechte anzumelden und die 
Aktien vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserklärung der Aktien erfolgen 
wird. 

Schwetz, d. 18. Ottober 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Nachdem über das Vermögen des 
Fleiſchers und Viehhändlers Theo⸗ 
phil Smolinski von hier der Kon⸗ 
kurs ausgebrochen iſt, fordere ich alle 
Schuldner desſelben auf, ſchleunigſt 
die ſchuldenden Beträge an ai unter: 
en Konkursmaſſen⸗Verwalter, in 

keinem Falle hingegen an Smolinski 
oder andere Perſonen, zu zahlen. 

Lautenburg, d. 23. Ott. 1893. 


Der Konkursmaſſen⸗Verwalter 
Gustav Leipholz. 


Für Pr. Stargard ſucht eine 
Hypothekenbank einen geeigneten 


Vertreter. 


Offerten mit Referenzen sub O. 5101 
bef. die Annoncen ⸗Exp. von Kaaser- 
Stein & Vogler, A-G., Königsberg i. Pr. 
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Tandwirthſchftl. Bücher u. ee en 
übernimmt. geſtützt auf n 
Sriafrungen und Kenntniſſe 

P. Quade, Landsberg - Warthe. 


früh, Landw. u. Kreisausſch.⸗Beamter. 


nach = 
Amerika 
durch Wechſel, ſowie durch WE 
briefliche oder telegraphiſche 


Auszahlungen 
billigſt 


Meyer & Gelhorn 


Bank⸗u. Wechſelgeſchäft. 59 


Kalklager. 


Zur Ausbeutung eines in der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen an der Poſenſchen 
Grenze belegenen Muſchelkalklagers 
werden Kapitaliſten geſucht. Meldun⸗ 
gen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
6676 6 d. die Exped. des Geſelligen erbt. 


Entlaufen 


Am 28. d. Mts. iſt mir in der 
Nähe von Graudenz ein Kalb ent⸗ 
laufen und bitte um Nachricht. 

Borck, Nitzwalde. 


6 bis 8 Meter lange, gute, breite 


. Zopfbretter 


trocken, hat billig porei (6672) 
bud. Zühlke, Odry bei Schwarzwaſſer. 


Ein 4pferdiger 


Petroleum⸗Motor 


wenig gebraucht und im Betriebe zu 
ſehen, iſt Krankheits halber billig zu 
verkaufen durch (3877) 
T. Sindzinski, Böttchermeiſter 
in Nakel (Netze). 


„Aung Dachshunde 


Wochen alt, 3 Der 1 Hündin, 1 

eee dunkelgelb, k leine Raſſe, von 

1 0 guten Eltern, allerlieb ae 
Ben = 9 Mark 1 we 

Offert. unt. 2 ruf. 
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leidet ein großer Theil der Menfchheit, ohne es zu wiſſeu. 


Re ierun 
golznerkauf im N 10a 


im Wege d 
Oberförſterei Oliva. Das Sichen ag 
ſtehender Diſtricte ſoll bis zu einer Zopfſtärke von 14 cw, alſo ausſchließlich 
des Knüppelholzes, des Reiſigs und Stockholzes, ſowie die zu erwartenden 
Faſchinen aus den Schlägen, e pp. im Wege des ſchriftlichen 
Angebotsverfahrens vor dem Einſchlage in folgenden Looſen verkauft werden. 


Dauzig. 
Ai in d 
de — 2 — cn Sri 


Geſchätzte] Geſchätzte 22 

2 * Lolzmaßſ Anzahl Anforderungs- E EN 
= — an Kie⸗ preis pro im ne 
2 Schutzbezirk 2 fernlan aſchinen⸗ bezw. pro üundertſ S 
= 2 FR Bunde 2 2 
2 6 holz Bunde e 
fm Hundert Mark Mark 

1 Matemblewo 19 400 — 10 800 
2 26 250 — 10,50 550 
3 Schäferei 86 150 — 10,50 350 
4 Renneberg 115 250 — 9 450 
5 Taubenwaſſer 155 250 — 9 450 
6 184 200 — 9 400 
7 Matemblewo — 60 70 
8 Schäferei — 60 | 70 
9 I Renneberg — 80 6,50 90 
10 J Grenzlau — 80 90 
11 Taubenwaſſer = 80 90 


Für die geſchätzten Holzmaſſen wird keine Gewähr geleiſtet. Die Auf⸗ 
arbeitung erfolgt auf Koſten der Forſtverwaltung mit möglichſter Berück⸗ 
ſichtigung der Wünſche der Käufer. Die ſchriftlichen Gebote ſind, für jedes 
Loos beſonders, pro Feſtmeter des durch Aufmeſſung nach dem Einſchlage zu 
ermittelnden Kiefernderbholzes bezw. für ein Hundert Bunde Faſchinen mit 
der Aufſchrift „Nutzholzverkauf in der Oberförſterei Oliva“ auf volle 10 Pfennige 
abgerundet bis zum 6. November d. J. an den unterzeichneten Forſtmeiſter 
mit der ausdrücklichen Erklärung einzuſenden, daß Bieter ſich den Holzver⸗ 
kaufsbedingungen unterwerfe. Bedingt abgegedene Gebote bleiben unbe⸗ 
rückſichtigt. Bei gleich hohen Geboten auf ein Loos findet dei Anweſenheit 
der Beſtbietenden im Termin Verſteigerung ſtatt, im Sbweſendatatale bleibt 
der Zuſchlag der Königlichen Regierung vorbehalten. Die Eröffnung der ein⸗ 
gegangenen Angebote erfolgt am 7. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der Königlichen Oberförſterei Oliva. Auf Gebote, welche 
den Anforderungspreis erreichen oder überſteigen, wird der Zuſchlag ſofort 
ertheilt. Die Zahlung des Angeldes hat innerhalb 8 Tagen, nach erfolgtem 
Zuſchlage an die Königliche Forſtkaſſe zu Oliva zu erfolgen; die Verkaufsbe⸗ 
dingungen können im hieſigen Geſchäftszimmer eingeſehen oder gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. Auf Verlangen zeigen die 
betreffenden Förſter die Schlagflächen vor. 
Forſth. Oliva, den 23. October 1893. 
Der Königliche Forſtmeiſter. (6760) 


Gothaer Lebens⸗Verſicherungs⸗ Bank. 


Die unterzeichneten Vertreter dieſer älteſten u. größten deutſchen 
Lebeusverſicherungsanſtalt empfehlen ſich zur Vermittelung von Ver⸗ 
ſichernugen und erbieten ſich zu jeder ne Auskunft. 

Biren, . Heitmann, F. W. Nawretzki, 
Grandenz. Grandenz. Chriſtburg Wpr. 
PAR Seidler. en allehrer in Neumark. 

. v. Preeizmann, I Culmſee. 


Ti Versicherungsgeelschaft „hung“ 


in Erfurt 


gewährt ausser Feuer- und Transport versicherung: 

Lebens-, Begräbnissgeld-, Aussteuer-, Alters versorgungs-, Wittwen- 

pensions- und Benten versicherung, sowie Versicherung gegen Reise- 

Unfälle und Versicherung einzelner Personen gegen Untälle aller Art 

zu vortkeilhaften Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachschuss- 
verbindliehkeit. 

Zu jeder Auskunft und Vermittelung von Abschlüssen empfehlen sich 
Carl Gerike, Haupt-Agent, Graudenz. 
Landgeschworener Dieekhoff 2 
Ferd. König, Rosenberg ee 


von Müiverstedt, „ 
S. Jaks, Schlochan. 


x Bartiose! 


„empfehle das bis jetzt bekannte, den Bartwuchs 
befördernde die Haarwurzeln kräftigende 


BE Giovanni Borghi’s 3 
2 Bart- u. Haarwuehsmittel. , 
Absolnt unschädlich für die Haut. Garantie: Rückzahlung des 3 bei 


Niehterfolg. iscretester Versand. Viele Dankschreiben. Flacon Mk. 2,50. 
Doppelflacon 4 Mk. Allein echt zu beziehen von Giovanni Borghi Köln a/Rh. 


Am Bandwurẽmm SE 


Sind ja 
Tauſende damit behaftet, von denen der größte Theil die Urſache 
feiner Krankheit nicht kennt. 

Durch das Mittel des Unterzeichneten, welches einfach und leicht zu nehmen 
und ſelbſt verſuchsweiſe ganz unſchädlich iſt, wird derſelbe ohne jede Vor⸗ oder 
Hungerkur in 2—3 Stunden ſchmerz⸗ und gefahrlos entfernt. (7306) 

Garantie wird zugeſichert und geſchiebt die Verſendung des Mittels auf 
briefliche Beſtellung mit genauer Gebrauchsanweiſung unter Nachnahme. Sichere 
Kennzeichen find: Der Abgang weißer, undel⸗ od. kürbiskeruartiger Theile, 
welche ſich zuſammen⸗ und auseinanderziehen. Andere muthmaßliche Kennzeichen 
ſind: Wechſel der Geſichtsfarbe, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Ver⸗ 
ſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechfelnd 
mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar Ohnmacht bei nüchternem Magen oder nach 
gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halfe, ſtärkeres Zuſammen⸗ 
ziehen des Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, 
Schwindel, öfterer Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, 4 im After, 
Koliken und wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den 
Gedürmen, Herzklopfen, hauptſächlich bei Treppenſteigen, Menſtruationsſtörungen 

Während meiner 20 jährigen praktiſchen Thätigkeit in dieſem 
Speeialfache find mir Tauſende der ſchmeichelhafteſten Auerkennungs⸗ 
ſchreiben aus allen Welttheilen zugegangen und entheben mich jeder 
weiteren Aupreifung. 


""Füeodor Horn, Minh, Wanderburght. 5._ 
Harzer Teckel! Sichere Brodſtelle. 


Ein BE 2 sie zn 
Vier raſſereine, rehbranne Teckel, waaren⸗, Kohlen⸗ Baumaterialien 

6 Wochen 5 W von ein⸗ Deſtillations⸗Geſchäft, verbunden mit 

getragenen Eltern, iind, Hund 20 Mk., Reſtauration u. Hotelwirthſchaft, große 

Hündin 12 Mk., abzugeben. (6765) Ausſpannung, ſteht günftig bei kleiner 

Dom. Pruſt, Kreis Schwetz Anzahl. 3. Verkauf. Meld. briefl. m. 

’ I Aufſchr. Nr. 6589 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


Meiſchlitz per Gr. Koſchlau ſtellt 
den zum Gute gehörigen, unmittelbar 
am Bahnhof gelegenen 


Gasthof 


zum Verkauf. Es gehören dazu 60 Mg. 
Land und 2 Wohngebände, bringt 
1140 Mark Pacht und eignet ſich gut z 


Geschäfts-u@rund- 


slücks-Verkäufe 
und Pachtungen. g 


Grundſtücks verkauf. | 


Ein ſchönes Grundſtück bei Thorn, 
mit 9 Morg. Land, iſt ſofort zu verk. 


Preis 9000 Mk. bei 3000 ME. 3 zur Anlage 55 Meierei. Kaufpreis | 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 18000 Anzahlung 9000 Mk. 
6661 d. & Exped. d. Geſell. erb. (6739) Die en 


ch: Marienburg i 


er PP 


; TR 
KEN TREE 


Ein Geſchäf 
mit NN ke * Kreis g 
5 \ofor 4 . 
Anzahlung na — e⸗ 
flectanten wollen ſich meld. in Jacobs⸗ 
mühle bei Mewe. (3488 


Ein ſeit 20 Jahren betriebenes 


Zu verk. ob. S get Sa ‚ 


> 


u Wohnhaus 


Stall u. Garten, auf Verlangen auch 


einige Mrg. 
es unmitte 
dürfte e. ſich 


gute Wieſen u. Land. Da 
. am fließ. Waſſer liegt, 
w. f. man erl. eig n. „Molk., 


f. 
Deſtillations⸗Geſchäft 1 fe ‚af. Altersſ h.. a d. Chauff 


iſt umſtändehalber ſofort oder ſpäter 


zu verpachten. Caution * 
Zu erfahren bei 


Frau Clara Sauer, Sto lp i Pom 


— on 


Eine Windmühle. Holländer, faſt 
wie neu, mit drei Mahlgängen, alles 
komplett, 20 Mrg. ſehr gutes Land und 
Wieſe, Gebäude nur ſchön und ein 
ſchöner Obſt⸗ und Blumengarten, an 


einem großen Kirchdorfe gelegen, die 


Umgegend viele große Dörfer, gute 
Kunden⸗ und Geſchäftsmüllerei, ſteht 
umzugshalber billig ſofort zu ver- 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6105 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Nein Geſchäftsgrundſfück 


in beſt. Lage d. Stadt, wenn gewünſcht 


auch Garten, gr. Platz u. Lagerräume Königsberg i. Br. 
verk. ** 


mit, beabſicht. v. ſof. od. ſpät. z 


Friedland u. Flatow, 6 km v. 


sw 
Bahnh. re Fr. Gutsbej.Dobber- 


Wisniewke, b. stein, Pl. Wisniewke, b. Zakrgewo. 


IHN 


stein, Pl 


Kine Haag 


in Opr., über 1000 Mrg. groß, ½ M. 


von Chauſſee, 1 Meile von Stadt und 
Bahn, durchweg mild, warm, Weizend., 
Gebäude ſehr gut, leb. wie todt. Inv. 
übercompl., 


Hypothek nur Landſchaft, 


ſoll mit voll. gut. Ernte, wegen Uebern. 


des väterl. Gutes ſchleunigſt ſehr 


preiswerth verkauft werden. Anzahl. 
nach Uebereinkunft. Kaufgelderreſt kann 


lange ſtehen bleiben 


Auskunft ertheilt 
L. Fenzlau, Schreiber, 
ee = 


Das Gef ſchäft liegt in ein lebh. Stadt Feen 


Wpr. a. d. Weichſel, worin Colonialw.⸗ 
Deſtill., Schank⸗ u. Rejtaurat.- Seid, 
nachweisl. eine Reihe v. Jahr. m. Erf. 
betrieben wird. Reflekt. bitte ihre Off. 
u. Nr. 6815 d. d. Exp. d. Geſell. einzu⸗ 
ſenden. Vermittler nicht erwünſcht. 


Nachweis. ſehr gute Broditelle, 


m. ſeit 25 Jahren mit beſtem Erfolg 
betriebenes, vollſtändig eingerichtetes 


Hotel 


am gr. Garniſ.⸗ u. Holzholgs.⸗Platze. 
Pr. c. 100000 M., Anz. 15— 18000 M. Anfr. 
v. Selbſtk. u. Nr. 6570 a. d. Exp. d. Geſell. 


Ein Materialwaaren⸗ 
und Schank⸗Geſchäft mit 3 Stuben in 
am Markt gelegen, 
Neidenburg Ohr. verpachte Todesf. 
halber von ſogleich auf 3 Jahre. 6481 
Emilie Radek, Kfm.⸗Wwe., et 
Gerberei in Oftpr., jet 50 J. i 
Betrieb, iſt Verh. h. Io bill. z. wirt. 
Off. u. Nr. 6689 a. d. Exp. d. Geſellig. erb. 


Veränderungshalber benbſichtige ich 
mein Mühlengrundſtück 
Wind⸗ und Waſſermühle mit 100 Mg. 
Acker unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Reflektanten mögen ſich an 
mich wenden. (6662) 
A. Axt, Pr. Mark Qpr. 


— — 


Gute Brodſtelle! 

In einer kleinen Stadt Weſtpr. iſt 
ein Schmiedegrundſtück krankheitsh. 
günſtig zu verkaufen oder zu verpachten. 
Off. u. Nr. 5778 an d. Exp. d Geſelligen erb. 


Mineralpaſſer⸗Auftalt 


in kleinerer Stadt Opr., ohne Con⸗ 
currenz, compl. eingerichtet, großes 
Abſatzfeld, verbunden mit Verlag fremder 
Biere, ſofort zu günſt. Cond. an ſtreb⸗ 
ſamen Kaufmann abzugeben. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6773 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Mein Geſchäft, Star 0 ar d i. Pom., 
beſtehend in (6816) 


5 Beffautation, graßem Bal, 
Concerk u. Theaterfaal 


nach den neueſten Regierungsbeſtim⸗ 
mungen gebaut, will ich mit Inventar 
verkaufen. Carl Stein, Eig. v. Stadt⸗ 
Theater⸗, Concert⸗ und Ballſaal. 


Rentengutsverkauf. 


Im Verkaufs⸗Termin 


Montag, den 6. November cr. 

von Vormittags 9 Uhr ab, 
bei Herrn Gaſtwirth Blaczek in 
Pehsten, Kreis Marienwerder, kommen 
noch ca. 500 Morgen (preußiſch) Acker 
und Wieſen in einzelnen Parzellen 
von mindeſtens 20 Morgen preußiſch 
oder 4 Hektar ab als 


Reutengüter 


zum Verkauf. 

Anzahlung für einen Morgen preuß. 
zwanzig Mark oder für einen Hektar 
achtzig Mark. 

Reſtkaufgelder werden durch 3½0% 
Rentenbriefe und ½0% Kreuriiintion, 
mithin durch 40% Rentenbriefe, gedeckt. 
Kaufpreis iſt äußerſt mäßig. 

Der Acker iſt zum Anbau von 
Zuckerrüben, Weizen, Gerſte ꝛc. geeignet 
die zum Verkauf kommenden Wieſen 
ſind gut. 

Pehsken liegt unmittelbar an der 
Chauſſee, 7 Kilometer von der Eiſen⸗ 
bahnſtation Morroſchin, 10 Kilometer 
vom Bahnhofe Czerwinsk und 4 Kilo⸗ 
meter von Stadt und Zuckerfabrik Mewe 
entfernt, mit Czerwinsgk und Mewe 
durch Chauſſee verbunden. 
Katholiſche Kirche und Schule 
am Orte. 

Die Aufte ung⸗ Vermeſſung, Be⸗ 
grenzung und Abſchätzung der einzelnen 
Parzellen bewirkt die Königliche 
General-Kommiſſion in Bromberg. 
Nähere Auskunft ertheilen Herr 
je Seen 1 ar Unter- 


A. Busch gen., Marmi Wr. 


. 374. 


Durch Tod m. Mann. verk. v.ſogleich | 


aufgetheilt 


een 
auftheilung. 


Von dem Rittergute Gr. Saalau 
bei Prangſchin ſoll ein Theil in 


| 


werden, wozu Termin 


Dienſtag, den 14. und Mittwoch., 


den 15. November er. dortſelbſt an⸗ 
beraumt iſt. 
zu jeder Zeit nach Anmeldun 
Gutsverwaltung 
nommen werden. (6637) 


Die Ländereien können 
bei der 
in Augenſchein ge⸗ 


Er Ant 1 eee 


Parzel - Be | 


In Aelleh⸗ bei Großneudorf 
(Bromberg⸗Inowrazlawer Bahn find 
noch Parzellen, halb Acker, halb Wieſe, 
a 100 Mk. pro Morgen bei geringer 
Anzahlung unter günſtigen Bedingungen, 


auch als Rentengüter, mit Roggenein⸗ 
ſaat zu verkaufen. Meld. im Forſthaus 
Dombrowken, das auch mit 15 Morgen 
Land verkäuflich, oder dem Unterzeich⸗ 
neten. Ru d. Queisner, 
Bromberg, nd 51 
Suche gutgehende (6768) 


Gaſtwirthſchaft 


verbunden mit Colonialwaaren⸗ 
geſchäft in kl. Stadt zu kaufen oder 
pachten. Offert. u. N. M. Nakel Netze). 
Eine gut gehende 
Reſtauration 25 
2 in einer nicht all zu kleinen * 
Stadt wird ſofort zu pachten 
geſucht. Offerten werden unt. 
1 Nr. 6776 an die Expedit. des 7 
Geſelligen erbeten. x 
? 
RERBEBRERENT 
Cine Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande, auch in einer kl. Stadt, 
wird zu pachten geſucht. Angebote u. 
Nr. 6772 durch die Expedition des Ge⸗ 
jelligen erbeten. 
Achtung. 

Ein Compagnon mit 1015000 
Thaler zur Uebernahme einer land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen⸗ Fabrik in 
einer gr. Provinzialſtadt Oſtpr. wird 
geſucht. Meldung. briefl. unt. Nr. 6490 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


@eldverkehr. 


weg 


Mündelgeld, ſind zum 1. Januar auf 
Hypothek zu vergeben. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6740 an 
die en des ug . 


Preis pro Peer Ten 
Petitseile 15 Pf. 


. — Eat he einer Zeile er 1 : 


Wegen Gutsverkaufs ſuche ich für 
meinen Inſpektor. Herrn Neumann, 
der mir durch Treue und Fleiß gedient, 
ſofort oder vom 1. Januar ab ander⸗ 
weitige Stellung. Ich bin gern bereit, 


jede Auskunft zu 
75 rn Neumann au 
ur eig zur Seite. 
Frau Neumann iſt beſonders tüch⸗ 
tig in Haus⸗, Milch⸗ und Viehwirthſch. 
Poſen, im Oktober 1893. 
Anna Röſtel, 
Inhaberin der Hof⸗ Buchdruckerei 
W. Decker & Co. 


eben und ſtehen 
andere ſehr gute 


ER PT l. * 
N 
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Ein jung, geb. Landw., m. beft. Ein junger Mann 
5 hut Lien. ale aver, tüchtiger . der polnischen 


d. 2 Veamt., bei beſcheid. An⸗ Sprache vollkommen mächtig, fin⸗ 


prüch. per fofort od. 1. Jan. 1894. del von fofort Stellung in meinem 
pfl. Off. I 4 B. 40 5 "or rg Schuh⸗ u. Stiefel- 
t, Etrehlip O.“ S. erbeten. (HD) JGeſchäft. M. Salinger, 
5 Landwirthe, Oberſchweizer N. | (6464) Marienburg Weſtpr. 
1% Unterſchweizer, nn Suche per jofort für mein Material⸗ 
v. Förſter, Gärtner F u. und Schankgeſchäft einen (6619) 
* ee uns d. Hen. jüngeren Commis und 
trauen u. Anerkennungsſchr. d. ven. junger 5 
5 deude n de rn ed ſchwel einen Lehrling 
bayriſch. Hochgebirg. u. d. On ich d wiſchen Sprache mächti 
| Oberland., ſow. d. hieſig., bin ich] der polnischen Sprache mächtig. * 
heute in d. Staud gej., keine Kon-. Lewandowski, Schewe tz . W. 
ferme Sleleaſuch oeoifieng | Ein gewandter Detailliſt 
m De fein. Filvo’s Schweizer- | findet in meiner Eolonialwaaren-Yand- 
nd Bureau jür ganz Deutschland, lung von ſofort Stellung (6678) 
b. Decßben, Kae ie 
w. n Inſpektor, unverh., 33 3. alt, engl. [Ein tüchtiger Expedient 
ft, ſucht Stllg. . mögl. fiel "et der polniſchen Sprache mächtig, mit 
en. ein. mittelg. od. kl. het np dep Ale u der Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ Branche 
ur vorhanden. Meldungen — u 5 vertraut, wird per ſofort geſucht. Mel⸗ 
hr. 6770 an die Exped. des Geſe ‚gen eren. dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
— F . Nr. 6581 durch die Exped. d. Geſelligen. 
alt — 141 —— — — — — 
9 
gc freie Staten h Ein fit. Schachtmeitier 
a | — . 38 d Guts⸗Stener- findet ſofort Beſchäftigung auf der 
8 hne d eee x Neubauſtrecke Grabnick⸗Berghof, Kreis 
Amtsſchreibereien be⸗ 
| . Ber iſt u. eigenes Bett Lyck. Kubelke & Luckenbach 
8 hat, Stelle * jofort od. ſpät. 88 1 
geſucht dur 1 Barbiergehilſe 
landw. 3 A sch A kann von ſofort eintreten. Hermann 
an Deutſche Straße 12. es Weiß, : . e on — 
1 Be: ER | C. Borbiergehilfe G. Meißner, 
Ein unverheiratheter (6769) Elbing, Waſſerſtraße 18. (6821) 
| Inſpektor Zu Martini wird ein mit guten 
Ackerbauſchüler geweſen, von Jugend Zenguiſſen Wen 
nin auf Landwirth, tüchtig und erfahren, * > 
ich. Rübenbau, Drillkultur, Viehmäſtung fl EL 
ans vertraut, jucht per ſofort eventl. ſpäter 
nen Fan en Offerten unter L.] geſucht. 6757) 
der poſtl. Hardenberg. 5 * F 
ge⸗ Den Herren Fachgenoſſen empfehle Die Pirihſtelle iſt beſetzt. 
) einen unverheiratheten, evangeliſchen Weidenhof bei Kl. Czyſte. 
ra. 


berinſpektor 

Mitte der Dreißiger, aus guter Fa⸗ 
milie, der 7½ Jahr unter meiner Ober⸗ 
aufſicht ein größeres Gut nebſt Vor⸗ 
werk in der Provinz Poſen ſelbſtſtändig 
mit beſtem Erfolge bewirthſchaftet. 
Derſelbe verläßt die bisherige Stellung 


Zwei tücht. Schloſſergeſellen 

erhalten dauernde Arbeit bei (6833 
F. Mögelin, Graudenz. 

Suche vom 8. oder 15. November 


einen tüchtigen Meiereigehilfen 


gement. Meldung, briefl. unt. Nr. 6660 


kaun ſof. eintreten b. Staroſta 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
2 —— ſ—Dͤ——ů—ůůůů—ů p 


Portſchweiten b. Nikolaiken W, 


—— — — ꝛ— Ü.?— — ͥ ö[An0 . —— — 


dorf am 1. Januar, da der Sohn der Be⸗ der mit Lefeldt'ſcher Centrifuge gründlich 
ſind ſitzerin in ſeine Stelle tritt. Nähere] vertraut und gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
deſe, Auskunft ertheile gern. (5121) Jweiſen hat. 
iger Wartenberg bei Jadownik, Offerten unter Nr. 6472 an die 
gen, Regbz. Bert. 2 Expedition des Geſelligen erbeten. 
ein⸗ tto von Colbe. ee e Se 
aus ge — Ein tüchtiger Fürbergeſelle 
gen 22 Jahre alt, der poln. Spr. mächtig, findet dauernde Beſchäftigung bei 
eich militärfr., der das Material“, Si L. H. Becker, Sensburg Opr. 
und Kurzw., ſowie Deſtillations⸗ un 2181! aM 7 
51 Mean. eilernt Hat, ſucht vom 15 Ein tücpliger Müllergeſelle 
768) Novemb. od. 1. Dezbr. anderw. Enga⸗ | auf Bockmühle mit drei Gäng. 


g Ein ordentlicher Sattlergehilfe 
auf Geſchirre und Treibriemen ein⸗ 
earbeitet, der auch Polſterarbeit ver⸗ 
ſteht, auch mit Teppich⸗ und Linoleum⸗ 
legen vertraut iſt, ſucht v. ſof. e. Stell. 
Off. u. Nr. 6682 an die Exp. d. Geſell. erb. 


* 7 79 
Ein gelernter Jäger 
zer Klaſſe A (Gardejäger), ſucht ſo⸗ 
leich bei beſcheid. Anſprüchen Stellung. 
ff. u. Nr. 6813 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Ein erſter Maſchiniſt 
mit dem electriſchem Licht vertr., ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, dauernde 
Stellung. Geff. Offerten unt. H. B. an 
das „Danziger Tagebl., Danzig erbet. 


Eintüchtiger Schneidergeſell 
findet ſofort Beſchäftigung den ganzen 
Winter durch. Block, Schneidermſtr., 
Neuenburg Weſtpr. (6591 

Ein tüchtiger (6669) 

Schornſteinfegergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn eventl. guter Behandlung. 


Marggrabowa. 


Einen tüchtigen 
Fleiſchergeſellen 
der mit der Wurſtfabrikation gut ver⸗ 
traut iſt und ſeine Tüchtigkeit durch 


(6639) 


tadt, N 1 5 10 Jah H. Pihlmann, Inow ra zlaw. 
te u. Ein evgl. junger Mann, ahre— Ein tüchtiger nüchternen (6767 
Ge⸗ auf einer Stelle als Diener u. Jäger eier ern (6764) 


thätig geweſen, ſucht von ſofort dau⸗ ö verh. Schmied 
ernde Stellung als Diener, Jäger der ſich über ſeine Thätigkeit als Guts⸗ 
oder Waldwärter. Gutes Zengniß ſchmied durch gute Zengniſſe ausweiſen 
ſteht zur Seite. Meldg. unt. Nr. 6771 kann, findet Martini d. Is. Stellung. 
ar ie Expedition des Geſelligen erbet. Dom. Pruſt n Kr. Schw etz. 
>20 1894 ſucht ein gut empfohlener Bewerber kann gleichzeitig die Führung 
Vorſchnitter mit Lenten der Dampfdreſchmaſchinen bei ente 
Stellung für Rüben, Getreide u. Herbſt, 
auch Torfarbeit würde derſelbe übern. 


Gllige Offerten erbittet (6823) Zwei tücht. Schmiedegeſellen 
N. Kazurke⸗Beaulieu⸗Krieſcht. [St b 
minen N Schmied 


Slelen⸗Vermittelungs⸗Bureau der den Hufbeſchlag verſteht und auch 


Bromberg, Neue Pfarrſtraße 19, 1 eine Dampfmaſchine führen kann, wird 


eden Beruf. Ebeuſo wird Stellen⸗[mühle bei Marienwerder geſucht. 
1 4 hr 1 Auch kann 
Kal bei höchſtem Lohn ſofort Stellung ; i 

beſorgt. Frau J. Hampel. ein Lehrling 


erlernen. 


Ein licht. Drechslergeſelle 


„In meinem Deſtillations⸗ u. Colo⸗ 
Bialwaarengeſchäft findet von ſofort 


ein zweiter Verkäufer 


Lohn und freier Station bei Schuh⸗ 
machermſtr. Carl Knoff in Wadang 
. z bei Allenſtein Opr. (6767) 
Behaltsanſpr. b. fr. St. einreichen. Ein junger, unverheiratheter 
Sof. Eintr., Kenntniß d. Maaßnehmens Stellmachergeſelle 
Bevorzugt, (6630) findet per ſofort oder ſpäter dauernde 
= J. Levy, Allenftein. age a herein a 
uche zur Erl Wirth⸗ per Miswalde Oſtpreußen, wohin Zeug⸗ 
ſchaft 1 ee 6075 nißabſchriften einzuſenden. (6755) 


* 


Erfahrener Verkäufer 
de bef, f. Privatk. f. H.⸗Harderobe n. 
M. z. beſ., w. u. Beif. v. Zeugn.⸗Cop., 


. jungen Maun Stell machergeſellen 
der Volontär gegen Penſion. auf Kaſtenarbeit finden dauernde Be⸗ 
el Schulz, Adminiſtrator, Sager ſſchäftigung bei (6445) 


bei Wollin in Pomm. A. Bergmann, Ange rburg. 


75 1 2 * 
m N K 


Bias Stellmachergeſellen 
8 


der polniſchen Spra ächtiag] findet dauernde Beſchäftigung Danzig, N 
keit ſc 2 8 — 4 Häckergaſſe Nr. 4. Reiſeg. w. vergütigt. kann eintreten bei 
Hermann Sänger 
Inowrazlaw. finden von ſofort Stellung bei hohem 


. 9 . an 4 
0 ur 
2 . 2 ey 


N 
N 
« 


9 a N. Sur 
* * 5 


D 


nden dauernde Winterarbeit bei 
. Brien, Stellmachermſtr., Culmſee. 


— 3 NE EEE TE —— 22 ——ů —-b — 
Ein energiſcher, zuverläſſiger (6524 (6674) _ 


Wirthſchaftsinſpektor 
evang. Conf., der polniſchen Sprache 
mächtig, findet zum 1. Januar 189 
direkt unter dem Beſitzer Stellung auf 
dem Rittergut Koldromb bei Jano⸗ 
witz i. Poſen. Gehalt 400 Mk. p. a., 
bei freier Station exkl. Wäſche. 

Ein älterer, einfacher 


II. Juſpektor 


..... 


des Geſelligen erbeten unter Nr. 6763. 


—— —:ũ9 


— 


Für ein Rittergut bei Danzig ſuch 
ich zum 1. Januar einen gebild., ledigen 


* 
Inſpektor 

bei 800 —4000 Mk. Gehalt. Nur ſolche 
mit guten Zeugniſſen wollen ſich melden. 
Gefl. Offerten an Direktor J. Hildebrand 
in Braunſchweig, Madamenweg 160. 
Zweiter Inſpektor 
gut empfohlen und energiſch, findet am 
1. Dezember Stellung in Mortung 
p. Löbau Wpr. Gehalt Mk. 400. 
Polniſche Sprache iſt zum Theil nöthig, 
aber nicht unbedingt. (6607) 
Ed. Giraud, Verwalter. 
In Cölmſee bei Sommerau (Kr. 
Roſenberg) findet 5 (6447) 
ein Kuhhirt mit Knecht 

Stellung bei gutem Lohn. 


— — — — 


Ein verheiratheter (6605) 


Kuhhirt BE 
mit Scharwerkern, und ein 
Inſtmann 
mit Scharwerkern finden zu Martini 
d. Is. Stell. bei R. Zeck, Kl. Krebs 
bei Marienwerder. 


Ein junger Hausmann 
erhält von ſofort Stellung. (6829) 
M. Jankowski, Bäckermeiſter. 


Ein junger anſtänd. Mann 
welcher Luſt hat die Landwirthſchaft 
zu erlernen, womöglich der polniſchen 
Sprache mächtig, kann ſich ohne Pen⸗ 
ſion in Paulehnen bei Saalfeld 
Oſtpr. melden. (6675) 


Ein Kuhfütterer 
für 100 Stück Vieh, der ſeine Brauch⸗ 
barkeit nachweiſen kann, findet von 
gleich oder ſpäter Stellung im Do⸗ 
minium Jablonken Opr. Meldungen ! 
ſind zu richten an den Oberinſpektor 
daſelbſt. (6762) | 


4 
Dienerſtellen 


in feinen Häuſern erhalten junge Leute, 
wenn ſie einen Kurſus a 40 Mk. i 


ed. berühmteſten Dieuerſchule Deutſch⸗ 


nds, Berlin, Wilhelmſtr 105, 
abſolviren, bis jetzt ca. 400 Schüler 
ausgebildet. Lehrplan frei durch Vor⸗ 
ſteher Camplair. (6628) 


100 tüchtige Arbeiter 


werden geſucht, pro Stunde 25 Pf. 
Lohn. Krauſe & Co. 


C. Jacubowsti, Schornſteinfegerm., 6459) Schönhorſt, a. Weichſeldamm. 


Ein Sohn achtbarer Eltern findet 
in meinem Colonialwaaren⸗ und Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft Stellung (6751) 

als Lehrling. 


gute Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht] Selbſtgeſchriebener Lebenslauf einzu⸗ 


reichen an 
Guſtav Seiltz, Danzig. 
Ein Gärtnerburſche 
wird von ſofort geſucht in (6585) 
Schackenhof per Biſchofswerder. 
Für ein Deſtillation s8⸗Engros- 
Geſchäft in einer größeren Reſidenz⸗ 
ſtadt von über 100000 Einwohn. wird 
ein Lehrling 


ſprechend erhöhtem Lohn übernehmen. | (moſaiſchen Glaubens) mit guter Schul⸗ 


bildung von ſofort geſucht. Gefällige 
Offerten unter Nr. 6612 durch die Ex⸗ 


Nowakowski, Graudenz. pedition des Geſelligen erben. 


Für mein Getreide⸗ und Spiritus⸗ 
geſchäft ſuche ich per 1. Januar 1894 
einen Lehrling 


empfiehlt nur beſte Perſonen für zum 1. Dezemb. in Brauerei Hammer⸗ moſ. Konf., der die erforderlichen Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt und womögl polniſch g 
(6624) ſpricht. 


H. Herruberg, Allenſtein. 
Ein Volontair 


aus anſtändiger Familie die Brauerei findet in meinem Mode⸗, Leinen⸗ und 


Confektions⸗Geſchäft zur weiteren Aus⸗ 
bildung Stellung. (6745) 
S. J. Levy, Nakel. 
Ein Lehrling 
(6778) 


Zwei ordentl. Schuhmachergeſellen] E. Flindt, Sattler und Wagenbauer. 


Suche von ſ ofort . (6802) 
einen Bäckerlehrling 
Sohn anſtändiger Eltern 

H. Seelig, Pa koſch. 
Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, ſucht für ſein Materialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft (6588) 
| Otto Genzer, Leſſen. 
Ein Sohn anſtändiger Eltern findet 
in meiner Colonialwaarenhandlung 
Stellung als Lehrling. 


6678) J. Lindner. Bromberg. 


bäckerei 
Eintritt kann ſofort erfolgen. 
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Suche für meine Brod⸗ und Kuchen⸗ 
einen Lehrling. 


Arthur Kniert, Bäckermeiſter, 
Schönſee Wpr. 


u Fir Frauen und * 
3 Mädchen. 2 


Ein junges Mädchen 


18 Jahr alt, aus auſtändiger Familie, 


ſucht auf einem großen Gute zur Aus⸗ 
bildung in der Wirthſchaft von ſogleich 


Stellung bei freier Penſion. Adreſſen 
an Herrn A. Fuhrich, Strasburg 
Weſtpr. erbeten. (6750 


Für meine Verkäuferin 
jung. Mädch. v. 18 J., 3 J. im Geſch. 
thätig., äußerſt tüchtig, brauchbar und 
ehrl., ſuche p. ſof. Stell. Joh. Wegener, 
Delicat.⸗Handl., Gzarnikam. (6819) 

E. geb. Mädch., 26 J. alt, erfahr. in 
Küche u. Landwirthſch., m. g. Zgn., ſ. v. 
ſof. od. ſp. ſelbſtſt. Wirthinſtelle. Off. 
u. Nr. 99 poſtl. Gertraudenhütte. 

Ein im Schankgeſchäft erfahrenes 
juuges Mädchen, der polniſchen 
Sprache mächtig, wünſcht in gleicher 
Branche Stellung. Offerten unter 
F. 292 befördert die Elbinger Zeitung 
und Anzeigen, Elbing. (6798) 

E. geb. j. Mädch., w. ſich a. gern in d, 
Wirthſch. nützl. mach. würde, ſ. Stell. 
haupt). z. Pflege u. Beaufj. j. Kinder. 
Gef. Off. u. M. . poſtl. Bromberg. 
* Stubenmdch. u. Mädchen für 

Alles empfiehlt f. Stadt und Land 
6791) Frau Czarkowski, Mauerſt. 20. 


Junge Mädchen, im Nähen geübt, 
finden ſofort Beſchäftigung bei 8804) 
Frau Schmigocki, Langeſtr. 18 

Confektioneuſe. 


Ein tücht. Ladenmädchen 
und ein Lehrling 
finden in m. Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft von ſofart Stellung. Den Be⸗ 
werbungen ſind Gehaltsanſprüche und 
Zeugniſſe beizufügen. (6670) 

J. Silberſtein, Gollub. 
Eine durdha. geübte Wäſcheausbeſſerin 


Als Verkäuferin 
findet ein junges Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie in meinem Mehl⸗ 
und Vorkoſt⸗Geſchäft ſofort Stellung. 
Zeugnißabſchrift ꝛc. einzuſenden. (6345 
O. Laſtig, Bromberg. 


Eine tüchtige, brauchekundige 


Verkäuferin (6759 
ſucht per ſofort für ſein Putz⸗, Kurz⸗, 
Galanterie⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft. 
Offerten mit Photographie u. Zeugniſſ. 
erbet. Paul Schlegel, Pr. Holland. 


Noch eine tüchtige Verkäuferin 
und 1—2 Lehrmnädchen 


ſuche für mein Galanterie- u. Kurz⸗ 
waarengeſchäft per ſofort. 
Max Joelſohn, Brieſen Wpr. 


Eine erſte Arbeiterin 
auf beſſeren Putz findet ſofort dau⸗ 
ernde Stellung. (6729 

Helene Norden, Inowrazlaw.? 
Offerten mit Zeugnißabſchriften, Ge⸗ 
haltsanſprüche u. Photographie erbeten. 


Kräftiges Mädchen 
oder alleinſtehende Fran, d. melken 
kann, w. von ſofort reſp. 11. Novbr. 
geſucht Friedrichshöh b. Poln. Cekzin. 


Zur Unterſtützung im Haushalt 

ſuche vom 1. Januar ein fleißiges 

junges Mädchen 
welches gleichzeitig die Milchwirthſchaft 
mit übernehmen muß. 

Suche vom 1. Jan. eine einfache, 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
erfahrene ö i (6753) 

ältere Wirthin. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen unter R. 8. poſt⸗ 
lagernd Schwirſen Weſtpr. erbeten. 


Ein evangeliſches, energiſches junges 


Mädchen kein Fräulein), das ſich gern 


mit Kindern im Alter von 2—9 Jahren 
beſchäftigt, auch in Handarbeit, Aus⸗ 
beſſern u. ſ. w. bewandert iſt, wird 
für bald oder 1. Januar zu engagiren 
eſucht. Familienanſchluß. Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüche ſind zu 
richten an Frau Sturm, Gärtnerei, 
Schneidemühl. (6756) 


Suche von ſogleich oder 1. Dezem⸗ 
ber ein älteres (6759 
erfahrenes Fräulein 
zur Stütze der Hausfrau. Selbiges 
muß einer großen Wirthſchaft vorſtehen 
können und gut zu kochen verſtehen. 
Reflektantinnen, denen nur gute Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, können ſich mel⸗ 
den. M. Lilienthal's Nachf., 
H. Jacoby, Dirſchau. 


1 bis 2 Lehrmädchen 
ſofort geſucht. (6743) 
Helene Ewert, Oberbergſtr. 70 part. 
Eine tüchtige (81) 
ſelbſtthäatige Mamſell 
erfahren in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft, auch 
Wäſche, ſucht zu möglichſt ſofort für ein 
Gehalt von 240 Mk. jährlich 
Dom. Breitenfelde 
bei Hammerſtein. 


im Kochen, Backen, h 
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ür einen kranken alten Herrn in 
IR. Stadt wird eine ordentliche 
zuverläſſige (6758) 


ältere * 3 
zur Wartung baldigſt ge) tele. 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6758 
ed. d. e r 

Zum 1. bezw. 15. November wird 
für ein Gut ein anſtändiges, treues, 
anſpruchsloſes 16) 
Mädchen "BE 
ur Hilfe in der Wirthſchaft geſucht. 
orkenntniſſe erforderlich. Offerten u. 
M. R. 50 poſtlagernd Pr. Holland 
erbeten. 

Eine Wirthin 
oder gute Köchin, welche auch die 
Federviehzucht verſteht, kann ſich mit 
Zeugniſſen und Gehaltsauſpr. melden. 
Dom. Wenzlau, Poſt Schwirſen Wpr. 


Eine Within 
die ſelbſtſtändig kochen, plätten und 
Maſchine nähen kann, wird für gleich 


geſucht. Gute Zeugniſſe Bedingung 
Religion evangeliſch. (6586) 


Otto Struwe, Alleuſt ein. 


Wirthin⸗Geſuch. 

Zum ſofortigen Antritt ſuche zur 
Führung meines Haushalts eine tücht. 
Wirthin. Offerten mit Zeugniſſen, Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Photographie am 
bittet Liebau, Kaufmann, Dt. Krone 

Ein tüchtiges (6808) 
dentſches Stubenmädchen 
das mit der Wäſche und dem Plätten 
Beſcheid weiß, gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, ſucht bei hohem Lohn ſofort 

Frau Oberförſter Witte, Sadlowo 
bei Biſchofsburg Opr. 

Suche von Martini ein tüchtiges, 
ſauberes und ehrliches (6775) 
Dienſtmädchen 
Wittwe von 35 bis 40 Jahren nicht 
ausgeſchloſſen. Gehalt von 75 bis 

90 Mark das Jahr. 
Frau Moritz Marcus, Leſſen. 
Eine Aufwärterin 
wird geſucht Mauerſtraße Nr. 9. 
(6783) F. Schwarz. 
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Eine Dame in den mittleren Jah⸗ 
ren, ſtattlich, vermögend, ſchwarze 
Augen, möchte unter Nr. 100 A. B. 
Pieckel Wpr in Briefwechſel treten, 
zwecks ſpäterer Heirath Phot. erb. 
Ein blondes junges Mädchen ver⸗ 
vermögend, ſucht die Bekanntſchaft 
eines netten Herrn zu machen, Beamter 
bevorzugt. Offerten mit Photographie 
unter Nr. 1866 pſtl. Stuhm erbeten. 


—Heirath. SB 

Für einen tücht., nicht mehr zu jg. 
Geſchäftsmann biet. ſich die ſelt. günſt. 
Gelegenh. in ein. gut gel. Stadtmühlen⸗ 
grundſtück mit vorzügl. Landwirthſch. 
einzuheir. Bewerb., welche über ein 
Vermög. v. 24— 30000 M. verfüg., bel. 
Adr. u. Nr. 6658 d. d. Exp. des Ge⸗ 
ſelligen einzuſenden. 


5 
Heirat 
+ 
J. Kaufm., 24 J. falt, kath., aus 
guter Fam., Inh. eines flotten Colo⸗ 
nialwaaren-Geſch., wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Junge Damen in entſpr. 
Alter, m. einigem Verm. Wittwen nicht 
ausgeſchl.), bel. ihre werthen Adr. ver⸗ 
trauensv. sub N. N. 15 poſtl. Allen⸗ 
ſtein abzugeben. Diskretion Ehren⸗ 
ſache. Vermittler verbeten. (6486) 


hesiles Helratnsgesnal. 


Ich ſuche f. ein anſtänd., ſittſames, 
kath. Mädch., Inh. ein. Gaſthofes nebſt 
10 Mg. Land, einen jung. Mann, im 
Alter v. 25—3) J., Wittw. nicht aus⸗ 
geſchloſſen, behufs Verh. Gefl. Offert. 
nebſt Phot. u. Ang. d. Vermögensver⸗ 
hältniſſe u. Nr. 6414 d. d. Exp. des 
Geſelligen erbeten. Diskr. Ehrenſache. 


Ein j. Mann, 34 J. alt, d. d. väterl. 
Grundſt., beſt. a. einer Gaſt⸗ u. Land⸗ 
wirthſch. übern., ſ. beh. bald. Verheir. 
d. Bek. e. j. Dame, Wwe. nicht ausgeſchl., 
m. 8— 12000 Mk. disp. Verm. z. machen. 
Nur m. reell. Abſ. hierauf Refl. werd. 
geb., Meld. m. Bild briefl. m. Aufſchr. 
6379 d. d. Exped. d. Geſell. einzuſend. 


Heirathsgeſuch. 

2 Brüd., Alt. 24 u. 26 J., gl. Handw., 
m. eig. Geſchäftsh. u. gut. Kundſch., f. 
a. dieſ. Wege ſich z. verh. Refl. zw. 20— 30 
J., wenn mögl. Schweſt., m. Verm., bel. 
ihre Meld. nebſt Photogr. u. Ang. der 
Verh. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6378 d. 
d. Exped. d. Geſelligen einzufſ. Ver⸗ 
ſchwiegenheit zugeſichert. 

Ein junger ſtrebſamer Ritterguts⸗ 
beſitzer, 33 Jahre alt, ohne jede 
Damenbekanntſchaft, wünſcht auf dieſem 
Wege die Bekanntſchaft einer jungen 
liebenswürdigen Dame, nicht ohne Ver⸗ 
mögen, behufs ehelicher Verbindung 
zu machen. Diskretion Ehrenſache. 
Gefl. Offerten mit Photographie zu 
richten unter Nr. 6094 an die Exped. 
des Geſelligen in Grandenz. 


Graue Haare 


erh. e. prachtv. echte, nicht ſchmutzende 
ell⸗ od. en 3 d. 
unſer garant. unſchädl. Orig.⸗Präparat 
„Crinin“, Preis 3 Mk. Funke & Co., 
Parfumerie hygienique, Berlin, Wil⸗ 
helmſtraße 5. (5445) 
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neu eingerichtet, empfiehlt ſich 18 
reiſenden nn 59 


Habe mich in 
Bromberg 


Dr.med. I. Patskerer, 


pract. Zahn-Arzt, 
Bromberg, 


Danzigerstrasse 13, I 
(Haus Nubel). 


Selten günstige 
elegenheit. 


Wir verſenden nach allen Himmels⸗ 


Yndwirlhiheftlihe Besirföskerei 


zu Jablonowo. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 


Mit Be gut auf $ 17 der Statuten hieſiger Genoſſenſchaft wird hier⸗ 


durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Aufſichtsrath wie folgt 
als gebildet iſt: (6029) u Ul 4 t 
1. Herr von Koerber, Gr. Ploiwenz, Vorſitzender. 1 - 
2. „ L. Neufeld, Roieuthal, Stellvertreter. mer Müns erbau 
2 U- 12 1 * 2 u: Leyen, . 
3 immermann, Waldheim, 2 
5. Thielemann, Buggoral, eld= kt 
niedergelassen und 6. „ E. Hoffmann, Buchwalde, Mitglieder. En 0 cr 12. 
ractiziere m. meinem 7. 5 C. Stoyke, Kamin, e n 
5 zu K pl sn 8 > — r Blieſen, 
r. me aesterer E chmodde, Kgl. Rehwalde, a 
gemeinschaftlich. Jablonowo, den 20. Oktober 1893. Hauptgewinn 


Der Vorſtand. 
Westhelle. 


Dirlam. 


München, den 30. Oktober 1893. 
Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich dem Herrn 


Otto Bergholz, Graudenz, 


Tabak- und Börgenſtraßen-Ecke 


die General» Vertretung meines Bieres für Graudenz und 
Umgegend übertragen habe. 


S. Pschorr. 


S e = an ET u en Era 9 1 = 1 9 > * * 
N 4 U HT, ar VRR * * * * A 1 Kr „7 a Sa 
8. 1 — * * x * 8 1 K MW az . 
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Eine ſtehende Selens schee von 6—8 Pferdekräften. 


bare Locomobi le von 8— 


Ae in Telticdsfibiten Zustande, verfuuft. ſchr billig 
J. Moses, Bromberg. 


75000 Mark. 


Preis des Original-Looses 3 Mark. 


= Für Porto u. Liste sind 30 Pf. extra beizufügen; Einschreiben 
II kostet 20 Pfg. mehr. (5875) 


Meet eee & 85 de 


„ 
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richtungen unter Nachnahme 3,00 Mtr. 
bien Ar Schwarze Gachemies dobpel | Graudenz, den 1. November 1893. 
breit in ** in prachtvollen nalitäten zu Bezugnehmend auf obige Annonce, beehre ich mich den ge⸗ (Patent Grob & Co.) 


78, 8, 108, 185, 172, 195 Pf. p. Mtr. 


* Garapt e. Zurücknahme. 


Z. Schidwigowski & Cie. 


Ruhrort a. Rh. 


Siem 
W. ERSTER HAND! 


195 gel cel 


N NER ARE EN ete 
MU Mo IAS, 
E- CHOSTER 


Wer aus 
eilt. Hand 


Tuch⸗ . warn 
zieher⸗ ſowie Kamm⸗ 
garn⸗ u. Joppenſtoffe 


ehrten Herrſchaften von Graudenz und Umgegend anzuzeigen, 
daß ich mit heutigem Tage mein Reſtan rant 


„Münchener Pschorrhräu” 


eröffnet bude Tabak⸗ und Börgenſtraßen⸗Ecke 


Es wird mein Beſtreben ſein, durch vorzüglichſte Speiſen 
und Getränke mir das Wohlwollen der geehrten Herrſchaften zu 
erwerben und dauernd zu erhalten und geſtatte ich mir um gütige 
Unterſtützung meines Unternehmens ergebenſt zu bitten. 


Mit Hochachtung 


Otto Bergholz. 


90 0 
Ken 3 fa N 


Dass und durch sparsamen Giebt war Wäsche einen 
Verbrauc * enehmen 
= ste Waschseife, 3 schen 8 
aste Ersparniss an Zeit, ag und Arbeit 
Man Mr mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 


General-Vertretung für Weftprenfen: 


Fischer & Nickel, Danzig, 


General-Bertretung für Oſtp . 5 


e a (6636) Motor von 
W. I. Neubäcker, Kupferwaaren⸗Fabrik, Danzig 4 H. P. 
Eduard Franke, Maſchinenbauer, Prauſt 

R. Katschinski. Tiſchlermeiſter, Elbing 

k. Gotike, Tiſchlermeiſter, Lauenburg i. Pom. 
Ed. Kamin, Buchdruckerei, do. 

Max Wilda, Getreidegeſchäft, Neuteich 

Stenzel, Stellmachermeiſter, d 
Wegener, Molkereibeſitzer, 

Danziger Schiffswerft Johannsen & 00. diverſe Bootsmotore. 


ebraunter 


8 


in Preislagen von Mk. 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 2,10, per ½ Kilo wird allen 
ae eines feinen Getränkes als anerkannt beste Marke empfohlen. 
Garantie für exquisites Aroma, absolute Reinheit u. hohe Ergiebigkeit. 
Niederlage in Graudenz bei Herrn H. Güssow, Conditor. 
Dt. 


bine jabrbare Soromsile Taichi, Don 15 „ Heddclrifte 


5 ss (brauchen pro Pferdekraft u. Stunde nur 0,500 Liter gewöhnliches Petroleum) 


Carl Rönsch & Co., Allenstein, 
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gut u. billig kaufen will, eine andere in Gebrauch nehmen. Eylau ; . R. Böttcher. 
gerfäume in umfer verkauf au Pabrikpreisen In e. ei 1 4 8 und 8 Strasburg Wpr. „ „ K. Koczwara. 
> ge su 2% 6 Pfand age e ee 80 @ratizbeila . eines tückes E Neuenburg Wpr. „ „ E. Herrmann und Fr. Müller. 
angen, die wir bereit⸗ ollettsssife) sowie in offenen Gewichtsstücken. : Riesenburg = „ Fritz Lampert und Herm Wiebe. 
willigft an Private franco : | ii Gilgenburg J Perlinski vorm. J. T. Pulewka. 
Befenden u. damit ele Zu haben in Graudenz: bei: Rud. Dombrowski, P. Dumont, n PCC 
P. A. Gaebel Söhne, T. Geddert, Ulrich Grün, Fritz Kyser, Gustav Liebert, ” N 1 a 
Br Aer a En Lindner & Comp. Nachf., A. Makowski, C. Miehle, Drog -Eälg. der Schwanen- " 8 8 u ee 
Konkurrenz zu vergleichen. Apoth., am Markt, Hans Raddatz, Paul Sambo, Paul Schirmacher, Getreide- 77 N sie m 1a u (9102) 
Lehmann 4 Assmy markt 30, Gustav Schulz, Jul. Wernicke; in Briesen Wpr.: bei Max Bauer- 1 Br eh 1 T 35 * el Kratz. Victoria 7 0 
Spremberg N. E., Wald. Brien, Chr. Bischoff, A. Bolinsky, Gust. Dahmer. M. Sass, G. Templin Nchfl. v zomBerg 1 A Christen e e 
Tuchfabrikanten. W. Tietz, Emil Weiss; in Culmsee Wpr. bei: Otto Deuble, L. von Preetz- Prorook jr., N. e @. Kuss. 
mann, J. Scharwenka; in Deutsch Eylau bei: R. Böttcher, L. Kowalski, Rosenberg Wpr. , O0. Strauss. 


Glaſirte Thonroßre 
„ Thonkrippen 
„ Tontroge 
„ Wund platten 
Stahlharte Thonflieſen 


51 und bunt, für Flure, & 


chen, wir 


Cement el 


€ ee 5 
nu. ſ. w. empfiehlt bei großem 
ager (2453 


C. Matthias, Elbing 5 


rer aa 1. 


Nach dicken 5 if e3 85 


Villen 


zu bauen zum Schneiden von Kantholz, 
Latten und allen Sorten Brettern und 
Bohlen. er ellung ohne große Vor⸗ 
arbeit unter jedem paſſenden Schuppen, 
zum Betrieb für jede Locomobile ein⸗ 
gerichtet, zur Bedienung kann jeder 
einfache Hofhandwerker durch meinen 
Monteur in wenigen Tagen angelernt 
werden. Preis 1600 Mk. Drei Gatter 

bei mir im Betriebe. Patent 
wird angemeldet. 


F. Fischer 


Mühlen⸗ und Baugewerksmeiſter 
Argenau. 


bei: K. Neumann’s Wwe., O0. Strauss; in Schwetz Wpr. bei: Albert Block, 


L. Schilkowski ;in Freystadt Wpr. bei: L. Lange; in Hohenstein b. Allen: 
stein bei G. Bartlikowski, W. Mehrwald, Rauscher 4 Reimer; in Lauen- 
burg in Pom. bei: Paul Albrecht, Joh. Borowsky, August Laude, Ludw. 
Possiwan, W. Schendel Emil Toetzke; in Lautenburg Wpr. bei J. Annussek, 
5 Gestewitz, A. Kurzinsky, J. Rost, F. Schiffner; in Löbau Wpr. bei: 

Biernacki, Otto Danielowski, I. Hoffmann, L. M. v. Hulewicz; in 
Neidenbuig Opr. bei: C. Fink, Ad. Grabowski, Emil Kollodzieyski, 
Carl Möschke, A. Munter, J. Siegmund, Erich Sperling, in Osterode Opr. 
bei: Emil Bahlau, Otto Dewald, F. W. Hendrian; in Riesenburg Wpr. 
bei: E. Decker. Fritz Lampert, Ed. Stahr, H. Wiebe; in Rosenberg Wpr. 


Tuchel = 


Bruno Boldt, Gust. Hintz, C. A. Köhler, Georg Nitz, H. J. Pommer; in 
Soldau Opr. bei: Oscar 3 C. Engler; E. Goering, E. Groeger, 
Fräul. Emma Popp, O. Rettkowski; in Strasburg Wpr. bei: D. Balzer 
Nachfl. (Inhaber Emil Behnke), K. Koczwara, J. von Pawlowski & Oo., 
L. Pick; in Schöneck bei: Geschw. Bauer. 90364) 
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Glasſpinde 


| 175 2 gr., 4755 z. verkaufen 
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us EEE ee ce MR 


aus polirtem 7 Marmor und 
Sand ſtein, 


f 5 nl 0 


empfiehlt bei großer Auswahl 


5 40. Matthias, Elbiug, 


Schleuſendamm 1. 


Einige BE 
Ganz⸗ und Halbverdeck⸗ 


ſowie zwei offene Wagen, ſehr gut 

a erhalten, ſind billig, zu jedem annehm⸗ 

baren Preiſe zu verkaufen in (6635) 
Ostrow itt bei — Wpr. 


Ober 950 Bildertafeln und Kartenbellagen. % 
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„ Probehefte und ieee ee durch . „ 
80 jede Buchhandlung. => = FEN KON = 
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— Dxchröllen 
für Hand- und Dampfbetrieh. 
4 Nor von gedämpften Hölzern. Werfen der 


ka des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 


17,500 Selten 4 


B'ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
— Sobel, Maschinenfabrik. 
- BBONBERG. - — 


Ich verſende alk Spetialität meine N N 22 Halbleinen 
74 Etm, Breit, für 13 Mk., 80 Stm. breit, für 14 Mk. 


@ Sgqleſiſche Gebirgs⸗ Beineleinen S 


76 Sim. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

331, Metern, biß zu den feinften Qualitäten. Muſterbuch von 

fämmtlichen Leinenfabrikaten france. Biele 9 
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Stück, 3,60 ME. franko, verjendet 900 
Nachnahme. (679 


Carl Roſt, Quedlinburg a. 5 = 


Meine anerkannt vorzüglichen, a ſt⸗ 
gefertigten 6778) 


Shwiedebtnfebälge 


ſtets preiswerth unter Garantie vor 
räthig bei 


E. Flindt,, st ann 
Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterdett, zwei Kiffen) mit ge⸗ 
reinigten neuen en bei Gu ſtav 
Luſtig, Berlin 8. N 46. Preis⸗ 
liſte keſtenfrel. 1 Fir pe Anerkennungs⸗ 
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1 
Für nur 6˙½ 
Wende eine hochfeine Concert⸗Zieh⸗ 
Harmonika, m. 10 Taſten, 2 Regiſtern, 
2 Bäſſen, 2 Zuhaltern, 2 Doppelbälgen, 


daher großer, weit ausziehbarer Balg, 


verdeckte Claviatur mit Trompeten, 
Nickelbeſchlag; ferner wird eine Hat? 
monikaſchule m. d. beliebt. Tänzen und 
Märſchen gratis beigel. Größe 35 cm. 
2chörige Orgelmuſik, Prachtinſtrument. 
(Werth d. Dopp.) W. Husberg . 9487 

monika⸗Export, Neuenrade i. (6482 


) fett u. pikant, Poſtkiſte ca. 90— 100 
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Graudenz, Mittwod] 


ELBE ar 0 mn; — 


Der Heidedoktor. 
Roman von C. Freyburg. 


An der gewölbten Thür, vor der zwei lebensgroße Ritter⸗ 
ſiguren aus grauem Sandſtein die Wache hielten, ſtreckte 
Ale ihm die Hand entgegen und ließ eine Sekunde lang 
ihren Blick in ſeinem Auge ruhen. 

„Um eines möchte ich Sie noch bitten, Herr Doktor. 
Nicht wahr, Sie bereiten meinen Eltern die Freude, den 
Retter ihrer Tochter recht bald begrüßen zu können?“ 

„Es wird mir eine angenehme Pflicht ſein, mich nach 
dem Befinden des gnädigen Fräuleins zu erkundigen.“ 

Er ſagte es, wie bezaubert von ihrem Blicke und den 
Grübchen in ihren Wangen, mit faſt ſtockendem Athem .. 

„Dann alſo auf Wiederſehen, Herr Doktor!“ 

Eine Sekunde ſpäter war Elſe von Blachwitz ſeinen 
Blicken entſchwunden. a 

„Auf Wiederſehen! — Wie weich das Wort von ihren 
Lippen klang ...“ murmelte er, der Parkpforte zuſchreitend, 
keiſe vor ſich hin. „Die Erinnerung an die Jugendzeit muß 
doch in ihrem Herzen lebendiger geblieben ſein, als in dem 
meinen! Wie ich ſie aber jemals „unausſtehlich“ habe finden 
können, iſt mir heute mehr als räthſelhaft.“ 


* * 
1* 


Ringsum tiefe Stille — — — 

Walter Heimburg lag noch immer im Föhrenwalde hinter 
dem Brombeergeſträuch und mochte nicht aufhören vergan⸗ 
gener Zeiten träumend zu gedenken. Er ſieht ſich als Haus⸗ 
arzt im Schloſſe zu Blachwitz, wo er zugleich als gern ge- 

hener Hausfreund verkehrt, der mit der Tochter des Hauſes 

eſt und muſizirt. Andere Geſtalten tauchen vor ihm auf. 
Junker Erich, Elſens Bruder, der luſtige, leichtſinnige Lieu⸗ 
tenant und ſein Kammerad Lieutenant von Ellerbruck, den 
er haßt; ie er doch ſein Nebenbuhler. 

Nebenbuhler? Ja, denn Walter liebt Elſe, um die auch 
Ellerbruck wirbt. 

Und nun erſcheint ihm jener Tag, an welchem er den 

oßen Brief aus der Reſidenz erhielt. Der Miniſter fordert 

n auf, an einer wiſſenſchaftlichen Forſchungsreiſe nach den 
Sundainſeln Bad che Er ſoll fort, wo er liebt, mit 
warmem Herzen liebt und Gegenliebe gefunden hat! 

Bei Elſes Geburtagsfeier, im Schloßgarten, erhörte fie 
ihn, den Ueberglücklichen, der immer noch nicht zu hoffen 
gewagt hatte. Und anderen Tags geht er zum Schloßherrn 
non Blachwitz, um die Hand des Schloßfräuleins zu werben. 

Doch der Schloßherr — — er weiſt den bürgerlichen 
Arzt nicht kalt und übermüthig zurück, doch hätte er es 
Reber . heir meinte er, wenn ſeine Tochter einen Eben⸗ 
bürtigen heirathen würde. Indeß, der Doktor ſolle nur 
ruhig nach den Sunda⸗Inſeln gehen, dann würde ihm der 
„Profeſſor“ nicht fehlen, und dann könne man ja weiter 
ſehen, dug ſeien ſie In beide noch. 3 

Und er geht wirklich und beim Abſchied ſchlingt Elſe 
die Arme um ſeinen Hals und giebt ihm ein Wort mit 
auf den Weg von uner Beendet Liebe und Treue, das 
ihn auf allen Wegen begleitet 75 5 unter der Tropenſonne, 
im Lande der Feuerberge, auf der Inſel Java. 

„Krächz! — krächz!“ ſchrie es plötzlich über ihm im 
Wipfel der hohen Föhren. 5 

„Wo bin ich? — Was hat mich hierher, in dieſe be- 
drückende Stille getrieben?“ 

Er legte die Hände an die Stirn .. . . „Elſe!“ 

„Du ſollſt nicht ungetröſtet das Haus Deiner Väter ver⸗ 
laſſen. Biſt Du dem Wucher auf Gnade und Ungnade 
übergeben — die Deinigen ſollen ihm nichts zu danken 
haben. Noch heute wirſt Du erfahren, daß Walter Heim⸗ 
burg ihnen ein uneigennütziger Helfer ſein will!“ 

Der heilige Eifer, den der Entſchluß, ein gutes Werk 
2 thun, ſo oft im Gefolge hat, ließ ihn nicht länger 


— 


J. Fortſ.] | Machdr. verb. 


äumen. 

Er ſprang auf von ſeinem Heidelager und war mit 
wenigen Schritten wieder an dem Pfade, der ihn nach Blach⸗ 
witz führen ſollte. 

Doch da ſtockte ſein Fuß — 

„Iſts noch ſehr weit, Mama?“ 
Nähe aus Kindermund fragen. 

„Ich denke nicht, mein Herzchen.“ 

In ſeinem erregten Seelenzuſtande trug Walter kein 
Verlangen, mit fremden Menſchen zuſammenzutreffen, und 
ſchon wollte er in den Schutz des Waldes zurückkehren, 
um ungeſehen vorwärts zu eilen, als herzbewegende Klage: 
laute zu ihm drangen. 

„Es geht wirklich nicht mehr, Mama — mein Fuß 
ſchmerzt zu arg. Der böſe Mann mit dem Karren hätte 
mich beinahe umgefahren — der fährt gewiß alle Kinder 
um. Laß uns ein bischen ausruhen, hier iſt es ſchön kühl 
und ſtill.“ 

„Ja, Nida — ja, mein Seelchen!“ ſagte eine klangreiche, 
von leiſer Beſorguiß durchzitterte Stimme. „Komm, ſetze 
Dich nieder. Nein, warte — dorthin; hier haben ſich braune 
Waldameiſen ein Häuschen gebaut. Sieh nur, wie emſig 
fie laufen . ... So mein Kind, nun wirds bald beſſer 
werden. Magſt Du ein Brötchen eſſen?“ 

„Nein, Mama, ich danke.“ | 

„Lange dürfen wir nicht raſten, Nida — mich treibt die 
Angſt weiter.“ 

„Die fremde Jüdin mit ihrer Tochter!“ murmelte Walter, 
dem der kurze Zwiſchenfall auf dem Burgdorfer Bahnhofe 
in Erinnerung gekommen war. „Es nimmt mich nur 
wunder, daß ihr Vorübergehen von mir ganz unbemerkt ge⸗ 
blieben iſt!“ 

Als er, gedeckt durch einen der mächtigen Föhrenſtämme, 
einen Blick nach den beiden warf, ſaß das Kind auf der 
Grasnarbe des Weges und ſah betrübt vor ſich hin, wäh⸗ 
rend die Mutter, die ihren Sonnenſchirm zur Erde geworfen, 
mit verſchlungenen Händen vor ihr ſtand. 

Den grauen Staubmantel, der früher ihre ganze Geſtalt 

verhüllt hatte, nun leicht über den Arm geſchlagen, bot die 
üdin in ihrer eigenartigen Kleidung ihm ein feſſelndes 
id dar. Der faltige, aus hellfarbenem Seidenſtoff gefer⸗ 
tigte Rock war ſo lang, daß nur die kleinen, mit Stepperei 
verzierten Lederſchuhe darunter ſichtbar waren. Die vollen 
ormen ſchloß ein eng anliegendes, ſeidenes Leibchen ein, 
deſſen tiefer Halsausſchnitt durch einen geſtickten Bruſtlatz 


hörte er in nächſter 


TR RENT, 


verdeckt wurde. Die reiche Goldverzierung dieſes Bruſtlatzes 
fiel ihm um ſo mehr ins Auge, als die bis zu den Hüften 
reichende Jacke mit den kurzen, geſchlitzten Hängeärmeln 
vorn weit geöffnet war. Ein leichtes rothes Kopftuch, das 
durch eine flache Rundmütze von Pelzwerk feſtgehalten wurde, 
verdeckte kaum die ſtarken, blauſchwarzen Haarzöpfe, die ſie 
um ihr Haupt gewunden hatte. Feine graue Handſchuhe, 
von goldenen Armbändern umſpannt, gingen bis zu den 
Ellenbogen hinauf und vollendeten dadurch die Dezenz ihres 
Anzuges, der, wie Walter bemerkte, durchaus gediegen war 
und von hervorragendem Farbenſinne zeugte. 

„Was es nur ſein mag mit Deinem Fuße“, hub die 
Jüdin in beſorgtem Tone an —, „ich habe doch vorhin 
nicht die geringſte Verletzung an ihm finden können. Ver⸗ 
ſuchs nur noch einmal mit dem Marſchiren; bald werden 
wir das Dorf erreicht haben, und dann kann ſich mein 
Herzchen ſchön ausruhen, bis die Schmerzen vorüber ſind 
. . . Die Zeit verrinnt!“ fügte fie mit einem unruhigen 
Blick nach der Sonne hinzu. 

„Weshalb müſſen wir denn ſo ſehr eilen, Mama — und 
warum haſt Du Angſt?“ 

Die Wangen der Mutter verfärbten ſich. 
Seelchen? Habe ich ſo zu Dir geſagt?“ 

„Ja — mich treibt die Angſt weiter! — ich habe es 
ganz deutlich gehört.“ 

„O, ſei nur getroſt, Nida, das meinte ich nicht im Ernſt 
. . . . Wer wird wohl Angſt haben, Kind — hier giebt's 
ja keine, Räuber —“ 

Wie ſchön das junge Weib in ſeiner Verwirrung ausſah! 

„Aber Du darft ſchon wiſſen, was mich ſo eilen läßt“, 
fuhr ſie, ſich zu dem Kinde herabbeugend, fort. „Erinnerſt 
Du Dich, wie neulich der liebe Opapa und ich eine ſo große 
Freude hatten, als wir vom Vetter Baruch aus Hamburg 
den langen Brief erhielten? Er ſchrieb uns, daß er Deinen 
— meinen — — er ſchrieb uns, daß er einen lieben — 
Onkel von Dir, den wir geſtorben glanbten, in Burgdorf 
geſehen habe .... Siehe, Herzchen — wir beide wollen 
nun dieſen lieben, lieben — Onkel beſuchen und wieder 
zurückbringen zu — zum kranken Opapa.“ 

„Wir waren ja vorhin in Burgdorf — und da ſagteſt 
Du, der Mann, den Du ſprechen müßteſt, wohne in dem 
großen, ſteinernen Hauſe am Marktplatze —“ 

„Ganz recht, Seelchen — — ja, ganz recht!“ erwiderte 
ſie ſtockend und fuhr mit der Hand über die Stirn. „Du 
hörteſt doch aber auch, daß der Diener uns ſagte, ſein Herr 
ſei nach jenem Dorfe hinter dem Walde gefahren zu einer 
Hochzeit — weißt Du, wo die fahrenden Leute mit Geigen, 
Flöten und Zimbel hinkommen ..“ 

„Ei, ei! — Ach, wenn es nicht ſo brennte in meinem 
Fuße, möchte ich auch wohl dabei ſein und mit dem neuen 
Onkel tanzen..“ 

Stephanida ſeufzte. „Wir tanzen nie!“ 

Er ein fernes Echo klang's von den Lippen der Mutter: 
„Nie!“ 

„Oder, Mama — was noch ſchöner, noch viel, viel 
ſchöner wäre?“ 

„Nun, mein armes Kind?“ 

„Wenn wir meinen lieben Papa holten. Ei, ich glaube, 
1 Fönnte ich doch laufen, und wenn ich auch weinen 
müßte!“ 

Sie ſah plötzlich mit fragendem Blicke zur Mutter auf — 

„Warum die Kinder auf der Straße nur immer zu mir 
ſagen, ich hätte gar keinen Papa! Nicht wahr, Mama — 
das iſt doch zu dumm? Jeder Menſch hat einen Papa 
Aber wenn ich nur wüßte, weshalb er nicht zu uns kommt 
— ich habe ihn ja noch nicht einmal geſehen! Hat er mich 
denn nicht lieb? Nein?“ 

Faſſungslos, wie mit Purpur 10 0 0 ſtand die junge 
Mutter vor ihrem Kinde und rang ſo ſchwer nach Athem, 
daß dem lauſchenden Arzte vor Mitleid das Herz zitterte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Dem Brand direktor Kipping, der am 22. Oktober 
v. J. in Hamburg bei dem Brande des Werkſtättengebäudes 
der V Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft auf 
dem kleinen Grasbrook durch den Einſturz einer Mauer in 
Ausübung ſeines Berufes ſein Leben verlor, iſt auf dem Hofe 
der Hamburger Hauptfeuerwehr in einer Koloſſalniſche am 
Schläuchethurm ein Denkmal geſetzt. Die Enthüllung des von 
Bildhauer Engelbert Peiffer in Sandſtein ausgeführten lebens⸗ 
großen Standbildes erfolgte in feierlichſter Weiſe in Gegenwart 
von Vertretern der Behörden, der Offiziere und Mannſchaften der 
Hamburger und der freiwilligen Feuerwehren aus der Umgegend 
ſowie im Beiſein der Wittwe, zweier jüngerer Töchter und des 
einzigen Sohnes des Verſtorbenen. Kipping hatte vor Uebernahme 
ſeiner Hamburger Stellung längere Zeit in Danzig gewirkt. 

— Butter, Schmalz, Speck, Wurſt, Schinken und 
noch andere Mittel, einen Seminariſtenmagen zu erfreuen, 
werden nach der „Pädagog. Ztg.“ in einem Königl. Seminar der 
Provinz Sachſen von dem Direktor zu jenen Dingen gezählt, 
welche den Seminariſten wähleriſch beim Eſſen machen und zu 
allerhand Unfug Veranlaſſung geben. Da die Verpflegung der 
Seminariſten jetzt völlig ausreichend ſei, ſo werden ſolche Sen⸗ 
dungen nicht mehr geduldet werden und verboten. Nur bei be⸗ 
ſonderen Gelegenheiten, wie Kaiſers Geburtstag, dem Ge⸗ 
burtstag des betreffenden Seminariſten und beim ſogenannten 


„Angſt, mein 


Schlachtfe ſt im elterlichen Haufe werden Ausnahmen geſtattet. 


In allen anderen Fällen werden ſolche Sendungen weggenommen 
und dem Schuldiener zum Verſchenken an arme Leute über⸗ 
geben! In beſonderen Fällen wird auch noch Beſtrafung der 
Seminariſten in Ausſicht geſtellt. 


— In dem ruſſiſchen Dorfe Strobow (Kreis Skierniewice) 
ſind 20 große Wirthſchaften mit der geſammten Ernte 
abgebrannt. Die Leute retteten nur das Vieh. 100 Familien 


ſind obdachlos. 
— . K—— 


Büchertiſch. 
— „Der Lahrer Hinkende Bote“ iſt wieder da, dies⸗ 
mal in ſeinem 94. Jahrgange. Der Inhalt zeichnet ſich auch in 
dieſem Jahre durch einen Reichthum an kleineren Erzählungen 
aus, die immer die Spezialität des Hinkenden waren; er ſcheint 
aber jetzt noch ganz eigens Leute aufgetrieben zu haben, die in 
der Fabulierkunſt des alten Hebel wie zu Hauſe ſind (vergleiche 
„Wunderbare Rettung“), und ſo iſt denn eine Volksthümlichkeit 


erreicht, die in Deutſchland ihresgleichen ſucht. Die „Weltbegeben⸗ 


heiten“ ſind von echtnationalem Geiſt durchhaucht wie immer. 


— ——ſ᷑—— —PL—I 0 — T 


pfohlen: 


No. 2%. 


Il. November 1893. 
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Briefkaſten. 


A. 100. Das Gewerbe der Fleiſchbeſchauer gehört zu 
denjenigen Gewerben, welche gemäß 8 86 der Gewerbeordnung 
frei betrieben werden dürfen. Es ſind daher auch diejenigen 
Fleiſchbeſchauer, welche von der zuſtändigen Behörde beeidigt 
und öffentlich angeſtellt werden und denen ein beſtimmter Bezirk 
überwieſen iſt, nicht angeſtellte Gehülfen der Polizei, ſondern, 
Gewerbetreibende. Die Behörden ſind nicht befugt einerſeits 
Verordnungen, durch welche jedem von mehreren amtlich be⸗ 
ſtellten Fleiſchbeſchauern eine ausſchließliche Gewerbeberechtigung 
für einen beſtimmten Bezirk übertragen wird, zu erlaſſen, 
andererſeits die Perſonen, welche in dem Bezirke des Fleiſch⸗ 
beſchauers wohnen, zu zwingen, ihre geſchlachteten Schweine ꝛc. 
nur von dieſem unterſuchen zu laſſen. Ihre Beſchwerden haben 
daher keine Ausſicht auf Erfolg. 

＋ O. +4 1) Die betreffenden Gutsbeſitzer, für welche Sie 
die Arbeiten verrichten, find verpflichtet, die Marken in Ihre 
Quittungskarte einzukleben. 2) Sofern Sie ſich länger als 
drei Monate im Bezirke aufhalten, ſind Sie verpflichtet zu den 
Orts⸗Kommunal⸗Abgaben beizutragen. 

A. B. 1) Ohne Einſichtnahme in den betreffenden Jagdpacht⸗ 
vertrag können wir die geſtellten Fragen nicht beantworten. 
2) Nehmen Sie den Jagdhund bei dem Rundgang auf Ihre 
Aecker, welche dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirke angehören, mit, 
ſo müſſen Sie denſelben an der Leine führen. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
1. November. Rauh, windig, Regenfälle, Nebel. 
2 8 Meiſt bedeckt, feucht, rauher lebhafter Wind. 
Nebel. 
3. November. Abwechſelnd, windig, normale Temperatur, ſtarke 
Winde an den Küſten. 


Bromberg, 30. Oktober. Amtl. Haudelöfammer:Bericht. 
Weizen 130—136 Mk. — Roggen 112—118 Mk., geringe 
Qualität 106—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122— 132 Mk., Brau⸗ 133—140 Mk. — Erbſen Futter- 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer 145—155 
Mk. — Spiritus 70er 32,00 Mk. 
Wollbericht von Louis Schulz u. Co. in Königsberg i. Pr. 
Die nächſte Londoner Auktion am 28. November wird 
vorausſichtlich 190000 Ballen unter den Hammer bringen. — 
In Berlin dürften die Umſätze 1000 Ctr. kaum über⸗ 
ſteigen; Rückenwäſchen brachten 115—118 Mk., Schweißwollen 
45—48 Mk. — Poſen meldet Geſchäftsſtille; von beſſeren Tuch⸗ 
wollen gingen ca. 200 Ctr. in der Preislage von 122 —125 Mk., 
einiges von Schmutzwollen von 41—45 Mk. in andere Hände 
über. — In Breslau fanden nur ca. 200 Ctr. Rückenwäſchen 
zu letzten Preiſen Nehmer; von ungewaſchenen Wollen ging 
äußerſt wenig um. — In Königsberg kleine Zufuhren von 
n die von 43—45— 48 —50 Mk. pro 106 Pfund 
olten. 
Berliner Cours⸗Bericht vom 30. Oktober. a 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,40 bz. G. Deutſche Reichs-Anl. 
3½ % 99,60 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 106,50 B. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3¼% 99,80 G. Staats⸗Aulethe 4% 
101,10 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,80 bz. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½% 94,80 B. Poſenſche Brovinzials 
Anleihe 3½ % 95,00 B. Oſtprß. Pfandb. 3¼0% 95,80 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½0% 97,40 G. Poſenſche Pfandbriefe 
40% 101,60 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft 14 B. 3½9% 95,90 G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½/ 95,90 G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
95,90 G. Preuß. Rentenbr. 4% 102,80 bz. Preuß. Rentenbr. 
3½0% 96,00 G. Preußiſche Prämien⸗Anleiher 3½% 118,30 G. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 30. Oktober 1893. 
Fleiſch. Rindfleiſch 30— 58, Kalbfleiſch 35-68, Hammel⸗ 
fleiſch 30— 53, Schweinefleiſch 51—57 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 80 —100, Speck 63-65 Pfg. per Pfd. 
Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe 3,00 —3,50 per Stck., Enten 
1,00 —1,50, Hühner 0,40—0,75 Mk. pro Stück. 
Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 40—60, Zander 67—90, Barſche 
50 —60, Karpfen 54—75, Schleie 85—93, Bleie 18—43, bunte 
Fiſche 51—60, Aale 53— 100, Wels 40 Mk. pro 50 Kilo. 
Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 150 — 160, Forellen 100 —120, 
Hechte 40—50, Zander 44—80, Barſche 30, Schleie —, 
Bleie 16—20, Plötze 18— 20, Aale 60—70 Mk. p. 50 Kilo. 
Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 50-110 Pfg., 
Stör 1,25 Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60 —4,00 Mk. p. Scheck. 
Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſion. Ia 130 —135, 
IIa 124— 128, geringere Hofbutter 118—122, Landbutter 90-105 
Pfg. per Pfund. 
Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,10 Mk. 
Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 — 70, Limburger 28-30, 


Tilſiter 40—70 Mk. per 50 Kilo. 


Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,60—1,75, 
blaue — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 3,00 —3,50, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Schck. 1,75 — 2,50, Kohlrabi junge 
per Schock 0.60 — 0,75, Gurken pro Schock —, Salat pro Schock 
1,00 — 1,50, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 

Stettin, 30. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco unver., 
139 —141, per Oktober 141,50, per November⸗Dezember 141,50 Mk. 
— Roggen loco unver., 121— 123, per Oktober 122,00, per 
November⸗-Dezember 122,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 158 
bis 164 Mk. 

Stettin, 30. Oktober. Spiritusbericht. Unverändert. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 31,60, per Oktbr.⸗Novbr. 30,50, 
per April 32,00. 

Magdeburg, 30. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 13,35, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 11,20. Ruhig. | 

Poſen, 30. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
49,90, do. loco ohne Faß (70er) 30,40. Still. 

Poſen, 30. Oktober. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 

Weizen 13,00 —14,20, Roggen 11,60 —12,00, Gerſte 
12,00 — 14,50, Hafer 14,70—16,00 Mt. 


ne N 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Jeder sparsamen Haustra 


jei zum Hausgebrauche als das 
Praktiſchſte und Billigſte em⸗ 
Doering’s Seife mit der Eule. Dieſe iſt 
gänzlich ſchärfefrei und ſo mild, daß ſie tagtäglich von allen An⸗ 
gehörigen, ob jung ob alt, angewendet werden ſollte. Sie reinigt 
ſehr gut, nimmt alle Hautunreinlichkeiten lebens brennt nicht, 
ſpannt nicht und wirkt in allen Fällen belebend und anregend! 
auf die Funktion der Haut. Dabei iſt Doering's Seife mit 
der Eule billig, denn fie braucht ſich bis auf den kleinſten Reſt 
auf und nützt nur wenig ab, a man indeß von Füllſeifen, 
die zwar billiger, aber auch mit allerlei gewichtſchweren, gänz⸗ 
5 unnützen Stoffen gefälſcht ſind, gut das Doppelte braucht. 
Es iſt ſomit Doering’s Seife mit der Eule bei 40 Pig. 
pro Stück noch billiger als die ſogenannten billigen Seifen. Er⸗ 
hältlich in allen Parfümerien, Droguerien u. Colonial⸗ 
waarenhandlungen. 
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„brosse silberne Denkmünze" 
ger Dei  landwirthschafis Gesellschaft. 
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